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Freitag, 22. November 1929 55. Jahrgang

S«r Mampf um die Saar

Nrtrliuensvvtum für rardieuBriand

WTB. Paris, 21. November. Ministerpräsident Tardieu

stellte heute in der Kammer die Vertrauensfrage, nm ein« Ver-

tagung der Diskussion der Interpellationen über das Saarproblem

aus unbestimmte Zeit zu erreichen. Die Kammer stimmte ihm

mit 337 gegen 244 Stimmen zu und faßte einen entsprechenden

Beschluß.

Jie Seleglntm verbandeln

SPD. Paris, 21. November. Die deutsch-sranzösischen
Verhandlungen um die Rückgliederung des Saargebietes haben
heute im Quai d'Orsay begonnen. 3n der Eröffnungssitzung, die
beinahe zwei Stunden dauerte, ergriff zunächst der Führer der
französischen Delegation, der Minister für öffentliche Arbeiten
P e r n o k, das Wort, um nach einigen Begrüßungssähen den
Dunsch der französischen Regierung zum Ausdruck zu bringen.
Laß in den späteren Verhandlungen ein

Abkommen zur Fortsetzung der wirtschaftlichen An-
näherung der beiden Länder

getroffen werden könnte.' Der deutsche Delegationsführer, der
ehemalige Staatssekretär von Simson, antwortete, daß die
deutschen Unterhändler von dem gleichen Wunsche beseelt seien.
Man kam schließlich überein, drei Unterkommissionen zu bilden:
für die Bergwerke, die Handelsfragen und die juristischen Fragen.
Die Unterkommisstonen werden ihre Tätigkeit erst beginnen, wenn
die beiden Delegationsführer ihnen ihre Arbeit zugeteilt haben.

Die Verhandlungen dürsten .sich außerordentlich langwierig
gestalten. Für Deuffchland handelt es sich darum, die volle
Souveränität über das Saargebiet wiederzu-
erlangen. 3n Frankreich dagegen scheint man, wenn man
auch aus das Experiment einer Volksabstimmung int 3ahre 1935
zu verzichten gewillt ist, an gewissen „letzten Positionen" im Saar-
gebiet sesthalten zu wollen. So spricht man unter unterm von
einer Gemeinsamkeit in der Verwaltung der Saargruben.

Land und Leute an der Saar

Das Saargebiet bewohnt eine kerndeutsche Bevölkerung.

Alle Versuche, ihre Gunst für Frankreich zu gewinnen, sind

fehlgeschlagen; heute weiß jeder französische ‘Politiker, datz

eine freie Bolksabstimmung mit mindestens 99 % für Deutsch-

land entscheiden würde. Warum also erst eine Blamage für

Frankreich riskieren?

Der Friedensvertrag ßat Frankreich das Recht zur Aus-

beutung der preußischen und pfälzischen Saargtuben auf

15 Jahre zvgesprochen; dastn soll dke Bolksabstimmung er-

folgen. Das Saargebiet ist hochindustriell und dicht bevölkert.

Hauptwirtschaftszweig ist der Bergbau, der in der Hauptsache

eine für die Gaserzeugung wertvolle Kohle liefert. Reben

dem Bergbau gibt es gewaltige Hütten- und Eisenwerke,

darunter die ehemals Stummschen Werke in Neunkirchen.

Ehedem wurde im Saargebiet von den deutschen Industriellen

ein patriarchalisches Regiment gehandhabt, das besonders die

Ramen Stumm (König Stumm) und Bopelius kennzeichnete;

‘Pfarrer Naumann hat das Gebiet Saarabien getauft. Ob-

wohl im allgemeinen die katholische Kirche die Geister be-

herrschte, mußte doch zeitweise auch der Klerus sich unter

das Herrschgebot der Industriellen ducken. Der christliche

Bergarbeiterverband ist dort einst mit Hilfe auch eines Teiles

des Klerus zertrümmert worden. Erleichtert wurde die Be-

herrschung der Arbeiter durch ihre Seßhaftigkeit: jeder Kum-

pel hat bei seinem Häuschen ein Stück Ackernahrung, das

die Frau bearbeitet Der kleine Besitz wird zur Fessel; die

Arbeiter verloren ihre Freizügigkeit.

Nach dem Kriege hat sich manches gändert; wohl sitzen die

Bergarbeiter noch fest auf der Scholle, aber die freien Ge-

werkschaften und die Sozialdemokratie haben eine starke

Gefolgschaft gewonnen. Aber durchaus für das Deutschtum

sind auch sie.

Nach der offiziellen Angabe sollten die Saargruben den
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Ich erwachte am nächsten Tag in Schweiß gebadet, feucht

am ganzen Körper; das Fieber hatte mich gewaltig erfaßt.

Im ersten Augenblick war ich mir nicht klar darüber, was

gestern mit mir vorgegangen war, ich sah mich mit Erstaunen

um, fühlte mein Wesen vollständig vertauscht, kannte mich

gar nicht wieder. Ich tastete Arme und Beine ab, fiel in

Erstaunen darüber, daß das Fenster in dieser und nicht in

der gerade entgegengesetzten Wand war und hörte das

Stampfen der Pferde unten im Hof, als käme es von oben.

Mir war ziemlich übel.

Datz Haar lag mir naß und halt um die Stirne; ich stützte

mich auf den Ellbogen und sah aufs Kopfkissen nieder: auch

hier lag nasses Haar in kleinen Büscheln. Meine Füße

waren im Lauf der Nacht in den Schuhen angeschwollen;

aber sie schmerzten nicht, ich konnte nur die Zehen nicht gut

bewegen.

Als es gegen das Ende des Nachmittags ging und be-

reits ein wenig zu dämmern begonnen hatte, stand ich vom

Bett auf und mgchte mir im Zimmer zu schaffen. Ich tat

kleine vorsichtige Schritte, versuchte mich im Gleichgewicht

zu halten und schonte meine Füße soviel als möglich. Ich

litt nicht sehr und meinte nicht; ich war eigentlich nicht

traurig, war im Gegenteil unendlich zufrieden; es kam mir

nicht in den Sinn, daß irgend etwas anders fein könnte, als
es war.

Dann ging ich aus.

Das einzige, was mich ein wenig störte, war trotz meines

Ekels vor Essen der Hunger. Ich begann wieder einen

schandbaren Appetit zu fühlen, eine innere gefräßige Eßlust,

die ständig schlimmer wurde. Unbarmherzig nagte es in
meiner Brust, vollführte eine schweigende, seltsame Arbeit da

drinnen. Es war wie ein Dutzend winzig kleiner, feiner

- Tiere, die den Kops auf die Seite legten und ein bißchen

| nagten, darauf den Kopf auf die andere Seite legten und

| ein bißchen nagten, einen Augenblick vollkommen still lagen,
' wieder anfingen, sich ohne Lärm und Hast einbohrten und

überall leere Strecken hinterließen . . .

Ich war nicht krank, nur matt, ich begann zu schwitzen.

Ich wollte zum Stortorv gehen, um dort ein wenig auszu-

ruhen; aber der Weg war lang und beschwerlich; endlich war

ich beinahe dort, ich stand an der Ecke vom Marktplatz und

der Torvstraße. Der Schweiß rann mir in die Augen, be-

netzte meine Brille und machte mich blind, und ich war so-

eben stehengeblieben, um mich ein wenig abzutrocknen. Ich
merkte nicht, wo ich stand, dachte nicht darüber nach; der

Lärm um mich her war fürchterlich.

Plötzlich ertönt ein Ruf, ein harter, scharfer Warnungs-

ruf. Ich höre diesen Rus, höre ihn sehr gut und rücke nervös

zur Seite, mache einen Schritt, so schnell meine schlechten

Beine sich bewegen hönnen. Ein Ungeheuer von einem Brot-

wagen fährt dicht an mir vorbei und streift meinen Rock mit
dem Rad; wäre ich etwas flinker gewesen, wäre ich ganz

frei ausgegangen. Ich hätte vielleicht etwas flinker fein
können, ein ganz klein wenig, wenn ich mich angestrengt

hätte; nun war nichts mehr zu machen, mein einer Fuß tat

mir weh, ein paar Zehen waren zerquetscht worden. Ich

fühlte, wie sie sich im Schuh gleichsam zusammenkrümmten.

Der Wagenführer hält die Pferde mit aller Kraft an; er

dreht sich auf dem Wagen um und fragt entsetzt, wie es gehe.
Run, es hatte schlimmer ausfallen können ... es sei wohl

nicht so gefährlich ... ich glaube nicht, daß etwas gebrochen

sei . . . Oh, bitte sehr . . .

Ich ging, so schnell ich konnte, zu einer Bank; diese vielen

Menschen, die um mich her stehengeblieben und mich an-

glotzten, störten mich. Eigentlich war es kein Todesstoß, es
war verhältnismäßig gut gegangen, wenn das Unglück schon

einmal geschehen mußte. Das Aergste war, daß mein Schuh

zerquetscht, die Sohle von der Kappe abgerissen worden war.

Ich hob den Fuß und sah Blut in der Oeffnung. Na, es

war von keiner Seite mit Absicht geschehen, etz war nicht die

Absicht des Mannes gewesen, mir noch Schlimmeres zuzu-

fügen; er hatte sehr erschrocken ausgesehen. Wenn ich ihn

vielleicht um ein kleines Brot vom Wagen gebeten hätte, so

hätte ich es bekommen. Er hätte es mir gewiß mit Freuden

gegeben. Möge Gott es ihm vergelten.

Ich hungerte schwer und wußte nicht, wie ich meinen

schamlosen Appetit loswcrden sollte. Ich wand mich auf der

Bank hin und her und bog die Brust bis auf meine Knie

hinunter. Als es dunkel wurde, schlich ich zum Rathaus.

Gott weiß, wie ich dahin kam — ich setzte mich auf die

Kante der Balustrade. Ich riß die eine Tasche aus meinem

Rock heraus und fing an, daraus zu hauen, übrigens ohne

irgendwelche Absicht, mit finsterer Miene, die Augen starr

geradeaus gerichtet, ohne etwas zu sehen. Ich hörte einige

kleine Kinder um mich herum spielen und vernahm es

instinkmäßig, wenn ein Spaziergänger an mir vorbeiging;

sonst beachtete ich nichts.

Da fällt mir plötzlich ein, in einen der Basare unser mir

zu gehen und ein Stück rohes Fleisch zu holen. Ich stehe

auf und gehe quer über die Balustrade, bis zum andern Ende

des Basardaches und steige hinab. Als ich beinahe bis zur

Fleischbank hinuntergekommen war, rief ich in die Treppen-

öffnung hinauf und drohte zurück, als spräche ich zu einem
Hund da oben, und wandte mich frech an den ersten Metzger,

den ich Iras.

Ach, feien Sie so gut und geben Sie mir einen Knochen

für meinen Hund! sagte ich. Nur einen Knochen. Es braucht

nichts daran zu sein; er soll nur etwas im Maul zu trogen
haben.

Ich erhielt einen Knochen, einen prächtigen kleinen

Knochen, an dem noch etwas Fleisch war, und steckte ihn

unser den Rock. Ich dankte dem Mann so herzlich, daß er

mich erstaunt ansah.

Nichts zu danken, erwiderte er.

Doch, sagen Sie das nicht, murmelte ich, es ist sehr

freundlich von Ihnen.

Und ich ging hinaus. Das Herz schlug stark in mir.
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Serum bas Steuer!

SeuMnaNoliale storberungen

an den Seulschnatlonalen fiaricitog

Die Deutschnationale Dolkspartei durchlebt eine schwere

Krise. Sie ist so schwer, daß auch die deutschnationale

Presse nicht den Versuch macht, sie zu leugnen. Offen tobt
in den deutschnationalen Blättern der Kampf um den künf-

tigen Kurs der Partei. Das Volksbegehren, ursprünglich von

Hugenberg als Auftakt zum „Siegesparteitag" gedacht, ist

zur vollendeten Niederlage geworden, mag die notwendige
Stimmenzahl erreicht sein oder nicht. Mit Schrecken haben

die einsichtigeren Kreise der Partei gesehen, wohin die

Deutschnationale Partei unter Hugenbergs Führung inner-

halb eines Jahres gekommen ist. Der Niedergang ist so

offenkundig datz er auch von keiner Seite der Partei ge-

leugnet werden kann.

In dieser Situation tritt heute i« Kastel der deutschnatio-

nale Parteitag zusammen. Es darf ruhig gesagt werden, daß

er die Aufmerksamkeit aller politischen Kreise auf sich lenkt.

Der Kampf der Richtungen wird voraussichtlich in voller

Schärfe entbrennen, mögen auch die offiziellen Themata

wenig darauf hindeuten. Die geschickteste Regie wird nicht

verhindern können, datz die Gegensätze auch in den öffent-

lichen Sitzungen zutage treten. Wie tief der Konflikt zwischen

den unttdie Macht in der Partei ringenden Richtungen geht,

läht ein Artikel erkennen, den die Hamburger Nach-

richten van ihrem Berliner Mitarbeiter als Vorschau zu
dem Parteitag in Kassel veröffentlichen, und der sich In seiner

Tendenz mit ähnlichen Betrachtungen der Deutschen Tages-

zeitung deckt. Diese Vorschau isteineinzigerSchret

nachradikalem Kurswechsel; ist eine ebenso offene

wie entschiedene Absage an den Hugenberg-KurS, der die

Partei an den Rand des Verderbens geführt hat und der

insbesondere von den altkonservativen und agrarischen

Kreisen der Partei für immer unerträglicher gehalten wird.

Wohl selten habe — so führen die Hamburger Nach-

richten aus — ein Parteitag vor einer so schwierigen politi-

schen Situation gestanden, wie dieser. Die Parteileitung sei

sich des Ernstes der Situation auch voll bewußt. Sie wisse,

datz von den Beschlüssen des Parteitages nicht nur daß

Schicksal der Deutschnationalen Volkspartei, sondern aller

DorallSftcht nach Aas Schicksal aller nichtmarxiftischen Kreise

abhänge.- Die Stellung, die die Deutschnationale Volkspartei

beziehe, sei enffcheidenü für die Stärke oder Schwäche, die

das deutsche Bürgertum gegenüber dem Marxismus in den

kommenden Monaten zeigen werde.

.Spricht schon aus diesen Worten die große Sorge

um die.Entwicklung der Deutschnationalen Partei, so wird

aus den weiteren Ausführungen ganz offenbar, wie sehr der

Hugenberg-Kurs weite Kreise der Partei mit Schrecken er-

füllt. Was die Hamburger Nachrichten als die Aufgabe der

Deutschnationalen Partei in der nächsten Zeit herausarbe.ten,

unterscheidet sich zwar nicht im Ziel von den Absichten Hugen-

bergs, ist aber in der Methode ganz anders gerichtet. Der

Kamps um das Volksbegehren und der Ausgang der Mahlen

haben, so legen die Hamburger Nachrichten dar, gezeigt, um
welche Kräfte es sich handelt, die durch die Deutschnationale

Volkspartei zusammengefaßt werden müßten. Man be-

obachte auf der einen Seite ein starkes Anwachsen des poli-

tischen Radikalsmus und auf der andern Seite ein immer

stärkeres Vordringen des berufsständischen Gedankens. Der

Radikalismus aber sei das Kind der Verzweif-

lung. Es liege in seiner Natur, daß er zerstöre, solange

er kein positives Ziel sehe. Er könne nur zu einer Voll-

endung im guten Sinne gebracht werden, wenn man ihm ein

staatspolitisches Ziel gegenüberstellen könne. Die beruft-

ständischen Parteien seien ebenso Kinder der Ver-



zwelflung wie der Radikalismus,- aber während man jenen
das Tribut des größeren Idealismus zusprcchen könne, seien

die berufsständischen Parteien realistischer. Darum mäste die

Dcutschnationale Partei einen Ausgleich zu finden suchen

zwischen dem politischen Idealismus und den materiellen

Forderungen ihrer Anhänger. Der dcutschnationale Partei-

tag mäste weiter ein deutschnationales StaatS-
ideal klar herausardeiten, das nach Form und Inhalt in

die heutige Zeil passe, und geeignet sei, für politische Mit-

arbeit zu werben. Diefe beiden Aufgaben mühten unter allen

Umständen gelöst werden, wenn die Deulschnationale Volks-

Partei nicht ihre Daseinsberechtigung verlieren wolle.

Sind diese beiden grundlegenden Forderungen der offen-

kundige Ausdruck der Befürchtung, dah die Deulschnationale

Bolkspartei bei Fortsetzung ihrer bisherigen Taktik immer

mehr Anhänger an die Nationalsozialisten und an die Wirt-

schaftspartei verlieren werde, so tritt in den weiteren

Darlegungen die Befürchtung hervor, dah die Deutsch-
nationalen und vor allen Dingen die zur Zeit noch

hinter ihr stehenden agrarischen Kreise durch

die unfruchtbare radikale Oppositionsstellung immer weiter

von der Einflußnahme auf die praktische Politik aus-

geschaltet werden könnten. Deshalb wird mit Nachdruck

die Forderung erhoben, das Verhältnis zu den

andern bürgerlichen Parteien so zu ordnen,

daß wieder eine Zusammenarbeit möglich

sei, um die Sozialdemokratie von der Macht im Staate

abzudrängen. Die Hamburger Nachrichten gehen von der

Frage aus, ob die Deutschnationale Volkspartei in der Lage

sei, gegebenenfalls allein die Macht Im Staate zu er-

ringen. Sie antworten selbst, es bedürfe keines Beweises,

tun die Frage zu verneinen. Aus dieser Erkenntnis der

Begrenztheit der eigenen Kräfte leiten die Hamburger Nach-
richten die Verpflichtung ab, „das politische Handeln derart

einzurichten, daß man bündnisfähig für andere

politische Gruppen" sei. Dazu sei notwendig, den übrigen

staatsbürgerlichen Parteien l o y a l und e h r l i ch gegenüber-

zutrelen und bereitwillige Mitarbeit am Staat und ehr-

lichen Kameradschaftsgeist auch im politischen

Kamvfe zu zeigen. Das ist ein hartes Urteil über den

bisherigen Kurs der Dcutschnationalen Volkspartei: denn
es drückt mit aller Schärfe aus, daß die Deutfchnationale

Bolkspartei bisher nicht den Grad der Loyalität und der

politischen Ehrlichkeit besessen hat, der notwendig ist, um

sie als eine ernsthafte politische Partei zu werten. Es ist
aber auch eine sckarfeVerurteilungdes Hugenberg-

Kurses und der Hugenberg-Methode, von denen allerdings

auch die Hamburger Nachrichten sich keineswegs freigehallen |

haben, sondern die sie im weitgehenden Maße mitgeübt haben.

So fordern die Hamburger Nachrichten nicht nur eine

Abkehr von jenen üblen Methoden und bezeichnen als

dritte Aufgabe des Parteitages, er müsse zeigen, dah die

Deutschnationale Volkspartei eine positiv eingestellte Staats-

partei fei. Der Parteitag werde nur seinen Sinn erfüllen,

wenn er die Partei hinausführe aus ihrem Kampf gegen

irgendetwas auf die Ebene, auf der man f ü r etwas kämpft.

Man wird in diesen Ausführungen nicht nur eine Augen-

bllcksstimmung, sondern eine ernsthafte Millenswandlung

erblicken müssen, die zu beachten auch dann notwendig sein
wird, wenn der Deutschnationale Parteitag nicht den hier

skizzierten Erwartungen entspricht, sondern weiterhin den

Hugenberg-Kurs befürwortet. Der dcutschnationale Partei-

vorstand hat ja schon gestern abend seinem Vorsitzenden

Hugenberg ein grohes Vertrauensvotum erteilt und ihn

sogar mit neuen Vollmachten ausgestattet. Es wirb abzu-
warten sein, ob der Parteitag dem Parteivorstand folgen
wird.

Der Sozialdemokratie könnte — wollte man nur nach den

nächstliegenden Tagesaufgaben urteilen — das Festhalten

am Hugenberg-Kurs nur recht sein. Sie würde dadurch in

keiner Weise von der Bahn ihrer sachlichen Politik ab-

gedrängt werden können. Aber es darf doch nicht verkannt

werden, dah diese Strauchritlermethoden in der Politik, die

von der Front Hugenberg-Hitler-Seldte gepflegt werden,

auf die Dauer zu einer VerflachungundVerödung

des politischen Kampfes führen müssen. Sich ewig mit blöden

Schlagworten auseinandersetzen zu mästen, deren Unsinnig-

keit auf den ersten Blick erkennbar ist, läht schllchlich

die Erörterung und Auseinandersetzung über die wirk-

lich geistigen Probleme unserer gesamten Kultur- und

Wirtschaftspolitik auf einen immer kleineren Personenkreis

begrenzen. Die Fernhaltung der Masten von diesem großen

geistig-politischen Kampf aber ist der Tod jeder Demo-

kratie. Der Diktator Hugenberg hat so von seinem Stand-

punkt aus eine gar nicht so sinnwidrige Methode verfolgt;

denn er lehnt die Mitbestimmung der Masten entschieden ab.

In seiner Rechnung steckt nur der Fehler, dah er die Gegen-

wirkung der Übrigen Parteien, besonders der Sozial-

demokratie, deren politische Erziehungsarbeit sich auch

durch die Übelste nationalsozialistische Schlagwortpolitik nicht

wehr wegwischen läßt, nicht eingesetzt hat. Aber dennoch hat

die Sozialdemokratie ein grohes Interesse daran, auf der

Gegenseite Gegner zu sehen, mit denen es sich lohnt, geistige

Auseinandersetzungen zu pflegen: denn nur der geistige

Kampf schärft das eigene Gewissen und zwingt auch zu

tieferem Durchdenken der eigenen Ziele.

Reue RaANugnMe SugtnW?
(

OedroueneDotum dee ParteiVorstandes / Für

^Beibehaltung des Zuchthansparagraphen

SPD. Kassel, 22. November. 3n der DcnnerStagsihung
des Vorstandes kgte Hugenberg in längeren Ausführungen die
Leitsätze feines politischen Handelns und Wollens dar. Diese
Leits tzc wurden vom Parteioorfiand (der bekanntlich fast aus-
fcl iichUch von dcn engeren Anhängern der Hugenberg-Richtung
zusammengesetzt ist — Die Red.) in zusammengcfatzier Form

mit 80 gegen 6 Stimmen als für alle Parteiorganisationen
bindend

zu einer Art „Partcidogma" erhoben. Damit hat Hugenberg
praktisch eine Erweiterung seiner Befugnisse er-
kalten. 3m übrigen beschloß der Parteivdrfiand, den künftigen
BoläScntschcid ohnejedenBordehaltzu unterstützen. Mit
andern Worten: Der Zuchthausparagraph wird ausrechterhalten.

Hugenberg soll darüber hinaus der Erwartung Ausdruck gegeben
haben, dah auch di« ReichStagsfraktion der Deutschen
Bolkspartei den § 4 im Reichstag unterstützt, das heißt daß sie
geschlossen für ihn stimmt.

Aik EnlsKelbliNg ist noch Ml gefallen..

... jfißl die deuAmattonare BörEitung

Die dcutschnationale Berliner Börscnzeitung schreibt zu der
Borstandssizung der Deutschnativnalen Partei:

„Das Referat des Abgeordneten Hugenberg war nach unsern

Informationen lediglich der Ausgangspunkt einer Debatte, die sich
über fünf Stunden hinzog und in der der § 4 des Volksbegehrens
eine sehr starke Rolle spielte. Leider mußte der Abgeordnete
Schiele schon um 7 Ahr die Versammlung verlassen, um sich zu
einer Landbnndversammlung zu begeben. Rach teilweise sehr
lebhafter Debatte wurde eine Entschließung angenommen,
die politische Richtlinien für die Deulschnationale Volkspartei
mit bezug aus Volksbegehren, Volksentscheid usw. enthält und
bei der der „bindende E h a r a k t e r" für alle Parteiinstanzen
das hervorstechendste Merkmal ist. Die Entschließung wurde mit
80 gegen 6 Stimmen angenommen. Ein anderes Stimmverhält-
nis in diesem Gremium, das seinerzeit durch Ge-
heimrat Hugenberg zusammengesetzt wurde,
war nicht zu erwarten, um so mehr auch als die mit freikonser-
vative Richtung der ReichStagsfraktion nicht in corpore, sondern
nur durch einige Herren vertreten war.

In der ReichStagsfraktion hatte, soviel wir misten, der

Parteivorflhende eS mit wesentlich anders gelagerten

Stimmverhältniflen zu ton.

Es bleibt daher abzuworten, welchen Eindruck die „Bindung"
der Parteünstanzen in dem gestrigen Beschluß des Parteivorsian-
des auf die R c i ch s t a g s f r a k t i o n in der nächsten Woche
macht, wenn der Reichstag Zusammentritt. Die Entscheidung
darüber, ob der Kurs der deutschnativnalen Politik an der Seite
Hitlers weiter geht oder nicht, scheint also um kurze Zeit, viel-
leicht nur um wenige Tage vertagt zu sein."

Jtulsches Eigentum auf Rtparalions-

tonte

önowbenö Wandlung

SPD. London, 21. November. Am Donnerstag stellte

Schatzkanzler Snowden im Unterhaus zur Frage der Liquidation

des Privateigentums ehemals feindlicher Staatsbürger fest, er

habe angesichts der Irreführenden Propaganda, die in der letzten

Zeit betrieben worden sei, die britischen Experten, die am Zu-

standekommen des Boung-Plancs In Paris beteiligt gewesen seien,

befragt, und sei dahingehend unterrichtet worden, daß die Frage

der Verwendung der Ueberschüsse aus der Liquidation des deut-

schen Eigentums in Paris ausgiebig erörtert worden sei. Rach

Auffassung der Fachleute sämtlicher Gläubigerstaaten sollten die

(Ergebnisse der Liquidation in Uebereinstimmung mit dem Friedens-

Vertrag von den Gläubigerstaaten zurückgehalten werden, uni

weder in ihrer Gesamtheit noch teilweise an Deutschland zurück-,

gezahlt werden. Die Fachleute der Gläubigerstaaten hätten sich

lediglich unter dieser Voraussetzung bereitgefunden, die im Boung-

Plan oorgeschlagene Herabsetzung der deutschen Verbindlichkeiten

ihren Regierungen zu empfehlen.

Die deutsche Regierung sei dahingehend unlerrichlet wor-

ben, dah die Liquidationsübcrschüste aus das deutsche

Reparationskonto gutgeschriebcn werden würden.

Vertrag von Bertatlles Sündenauell

Die Times bezeichnet Snowdens Erklärung als „eine un-
nachgiebige Ablehnung", das vollbesetzte Haus habe sie gut aus-
genommen. Das Blatt bemerkt, so anfechtbar aus rechtlichen

Gründen die ursprüngliche Beschlagnahme gewesen sein möge,
so seien doch der SlaluS des feindlichen (Eigentums und die Recht«
der verschiedenen Parteien klar im Vertrage von Versailles be-
stimmt und daher von der deutschen Reglerung anerkannt worden.
Die deutsche Regierung hätte ihre Untertanen entschädigen sollen,
statt die bedingungslose Rückerstattung zu forb'rn. Snowden schätze
den Wert des nichtllquidierten deutschen Elgentums auf 5 Millio-
nen Pfund Sterling, davon seien 10 % besonderer Regelung Vor-
behalten.

Die Vereinigung der in England enteigneten Deutschen ver-
öffentlicht dazu eine Erklärung, i der die Frage aufgeworfen
wird, ob denn nicht im 'Zounq-Ausschnß bei der Erörterung dessen,
was Deutschland zahlen kann, auch die Enlschädigungs,Zahlungen
berücksichtigt seien, die Deutschland auf Grund des Vertrages
seinen eigenen Untertanen leisten mußte. Diese Zahlungen wür-
den mehr als v 'r vollständige Ann..,tüten unter dem Poung-Plan
glelchgekonimen sein. Wenn, so heißt es weiter, die Verclniglen
Staaten 100 % freigeben können, Südafrika 95 % und Iapan
70 %, soll Großbritannien dann auf seine 10 % s*ol,i sein?

Alle Einwendungen helfen nicht übet die Tatsache hinweg,
daß Snowden unö die Labourregierung nicht ihren Meinungen
folgen können, sondern an den Stand der politischen Kräfte n«.
bunden sind. Die Mehrheit des Unterhauses will nicht die (frei-
gäbe, also bleibt „die Ausfastung der Fachleule sämtlicher
Gläubigerstaaten" in Kraft. Mit Recht hatte die Beschlagnahme
nichts zu tun, sie war „gesetzlicher" Raub. Aber dieselben Eng-
länder, die den vom Haag zurümkchrenden Snowden als Rational-
Helden gefeiert haben, würden ihn steinigen, wenn er den Raub
freigäbe l

Mskonlermäßigung. Die Bank non England und die
Bank von Norwegen haben gleichmäßig den Diskont von
6 auf 5% % ermäßigt.

Auf den Haftenllassungsanirag für Lampel und Genossen hat
der Untersuchungsrichter In Neige entschieden dah die Ange-
schuldigten von der weiteren Untersuchungshaft
verschont bleiben sollen, wenn sie Insgesamt eine Kaution von
20 000 J£ hinterlegen.
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Wir sind daher immer in der Lage, Sie äußerst vorteilhaft zu

bedienen. — Denken Sie daran, bevor Sie Ihre Einkäufe machen
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Befestigung Oe» Roggenpreifeo / Berfütterungs- und Trarropvrtprämie

©leitender Schutzzoll

Der Reichsernährungsmmister Hal am Donnerstag sein

Agrarprogramm veröffentlicht. Man kann dem Minister

bescheinigen, dah er eine ganze Reihe von Vorschlägen der

Grünen Front, die zum größten Teil nur dem AgitationS-

bedärfnis der grohagrarischen Organisationen entsprungen

sind, ablehnt und in feinem Programm nicht berücksichtigt.

Anderseits hat er den Forderungen der Agrarier, beispiels-

weise beim Getreidezoll, in einem Ausmaß nachgegeben, das

noch der Korrektur im Reichstag bedarf. Der Ernährungs-

minister kann allerdings für sich in Anspruch nehmen, daß

er in seinem Programm hinsichtlich der Getreidezölle den

11 ebergang vom starren zum gleitenden Schutzzoll grund-

sätzlich vollzieht. Er geht dabei von so hohen Preisen aus,

daß die von ihm vorgeschlagene Ausgleichgebühr, an sich ein

verkappter Zoll, für absehbare Zeit zu einem Zoll auf jeden
Fall wird.

Der Sozialdemokratische Pressedienst berichtet über das

Programm kritisch wie folgt:

3m Vordergrund des Programms steht der Plan einer
Roggenpreisvaloristerung, und zwar handelt eS sich
in erster Linie darum, durch eine Verfütterungsprämie
den Transport von Roggen ans Ostdeutschland nach
Westdeutschland in Gang zu bringen. Ostdeutschland ist Roggen-
überschußgebiet.

ES muß mit Hilfe von Einfuhrscheinen Roggen auf den
Weltmarkt werfen, wodurch die Reichskasse pro aus-
geführle Roggentonne einen Verlust bis 60 erleidet.

3n Westdeutschland ist aber Roagennot. Hier müssen die
Sckwelnemäster ausländische Gerste beziehen. Nun will man die
ausländische Gerste in den Schweinemastgebieten durch den
Roggen Ostdeutschlands verdrängen. Die Verwirklichung dieses
Plans scheiterte bisher an der teuren Fracht. Um nun den
Äoggentransport aus dem Osten nach dem Westen zu verbilligen,
sollen

pro Tonne Roggen Slaatszuschüsse in Höhe von 40 3t

gegeben werden. Der Reichskaste dürfte dadurch keine Mehr-
belastung entstehen, da sich die Roggenausfuhr mit ihren Elnfuhr-
schelnverlusten in dem Maße verringern muß, wie der Roggen-
transport von Osten nach dem Westen zunimmt.

Aus den vielen Vorschlägen zur Stützung der Roggenprcise,
die meist alle über das Ziel hinausschossen und volkswirtschaft-
liche Vernunft und volkswirtschaftlicher Begründung in bedenk-
lichem Ausmaß entbehrten, hat der Reichsernährungsminister

die Berfütterungs- und Transportprämie

herausgegriffen, die unter Umständen Besserung auf dem Roggen-
markt verspricht. Dabei muß man sich aber im klaren sein, daß
man mit allen diesen Mitteln die Roggenkrise nicht überwinden
kann.

Der Vorschlag der Berfütterungs- und Transportprämie
wird durch einen andern ergänzt, der die

Erhöhung des FuItergerstezollS von 2 auf 5 JI

vorsieht. Es handelt sich hier um eine Forderung der Grünen
Front. Der Minister hat diese Forderung aber nicht in Bausch
und Bogen akzeptiert, sondern sich für eine bedingte Er-
höhung deS Futtergerstenzolls ausgesprochen. Der bisherige Zoll
in Höhe von 2 Jl pro Doppelzentner soll beibehalten werden,
wo sich die

Käufer ausländischer Futtergerfie verpflichten, ein be-

stimmtes Quantum deutschen Roggens zu kaufen.

Er erhöht sich aber auf 5 JC, wo diese Verpflichtung nicht vor-
liegt. Setzt sich diese Regelung durch, woran nicht zu zweifeln ist.
so werden dem deutschen Roggen in Westdeutschland wichtig«
Absatzgebiete geschaffen. Verfütterungstechnlsch ist
der Ersah von ausländischer Futtergerste durch Roggen teilweise
durchaus möglich, wie verschiedene Versuche gezeigt haben.

Dem Roagenproblem wird schließlich im Agrarprogramm
noch von der Seite der Ausfuhr zu Leibe gegangen. Die Verhält-
nisse liegen hier so, dah Polen nach dem Beisplel Deutschlands
Exportprämien eingeführt hat, wodurch sich der Roggenpreis in
Dolen selbst um 10 Jt erhöhte. Polen kann aber mit Hilse dieser
Exportprämie seinen Roggen zu billigsten Preisen auf den Welt-
markt werfen und betreibt seit Wochen ein für die deutsche
Roggenausfuhr ganz empfindliches Dumping. Es ist hier der
Gedanke aufgetaucht, zu einer deutsch-polnischen Verständigung
auf dem Gebiet der Aoggenausfuhr zu kommen. Die Dinge
scheinen nun so weit gediehen zu sein, daß in den Vorschlägen
des Reichsernährungsministers der Plan einer

Roggenausfuhrkonvention zwischen Deutschland und Polen

entwickelt wird. Kommt c5 zu einer solchen Konvention, bann
ist zu hoffen, daß der übermäßige Druck auf dem Roggenwelt.
Marktpreis zumindestens vermindert wird. Der frühere Ernäh-
rungsminister und Delegationsführer in den Polenverhandlungen,
Dr. Hermes, hat an diesem Problem jahrelang hcrumgedokiert.
ohne zu Erfolgen zu kommen. Daß man jetzt mit einer Kon-
vention rechnen kann, dürfte nicht zuletzt auf den vor einiger
Zeil ernannten sozialdemokratischen Reichskom-
miffat für d i e deutsche Getreidewirtschaft zurück-

Bführen fein. Mit Hilfe der Konvention wird man die Elnfuhr-elne von ihrer jetzigen Höhe ( 6 bis 6,50 Jt) auf 5 bis 5,50 Jt
heruntersehen können. Aeberdies ist zu fordern, daß die E i n -
suhrfcheine stabil gehalten werden, um eine sinnlose

Der Einfluß Deutschlands aus

Frankreich

Bon

Andr6 Gtde

„Der Einfluß des deutschen Geisteslebens auf Zrankrerch? —
Es gibt nicht viel Neues auf diese Frage zu lagen. Und doch
muß man das Alte wiederholen, well man niemals aufhören wird,
daran zu lernen. Es scheint mir unzweifelhaft, daß Frankreich
im allgemeinen auf Deutschland nachhaltiger gewirkt hat, als
Leu. ^)land auf uns Es ist unmöglich, eine entscheidende Ant-
w.rt zu geben; die Beziehungen der beiden Länder sind zu labil.
— Der deutsche Einfluß bat sich in Frankreich auf einige hervor-
ragende Köpfe ausgewlrkt, daS heißt auf eine sehr beschränkte
in.eück.ueile Schicht. Während der Einfluß Frankreichs auf
D'.u.schland ein Einfluß der Form ist, war der Einfluß Deutsch-
lands auf Frankreich weltanschaulich methodisch. Er hatte feine
Cuellcn vorzüglich in der Wissenschaft, der Theologie und der
Philosophie, besonders in Kant, Fichte, Schopenhauer und selbst
S.rauß, dem Vertreter des naiuralistischen Pantheismus. Die
deu.sche Romantik hat kaum nachhaltigen Widerhall, nur einige
begeisterte Bewunderei gesunden. Novalis hat ebensowenig ge-
wirkt wie etwa Iean Paul."

Der Einfluß der es wert gewesen wäre, die größte Rolle zu
spielen, der Goethes, hat sich nur bei einzelnen Geistern, die feiner
wirklich würdig sind, gezeigt. In der ganzen Weltliteratur gibt es
für ibn kein Aequivaient. Er ist die einzige literarische Persön-
lichkeit, die wir in ihrer weisen Ueberlegentjeit gewissen Exzessen
best geistigen Leben entgegenstellen können. Ein vollkommen
rationeller Einfluß zwar, der aber in nichts das Dichterische be-
einträchtigt. Der einzige, den wir von uns aus Goethe an die
Seite stellen könnten, wäre Montaigne, der berühmte Humanist
und das größte- ethische Temperament Frankreichs. Und doch —
wie unendlich wichtiger ist Goethe! — Goethes Einwirkungen auf
uns beschränkten sich fast ausschließlich auf das Gebiet der
Moral, sie sind gelich Null im Bereich des Künstlerischen. Oder
besser, — die künstlerischen Einwirkungen des großen deutschen
Klassikers münden in den Strom des gröko-lateinischen Kultur-
kreises, werden mit ihm zu einer vollkommenen Einheit, die frei-
lich für uns von nicht abzusehender Bedeutung war und ist. Auch
Nietzsches Werk hat Spuren hinterlassen. — Es ist schwer zu
sagen, ob man sein Erscheinen guthcihen soll. Atan muß die
Schäden gegen die Borteile halten, und die Waage ,enht sich be-
ängstigend zugunsten der ersteren. Er ist hier ebenso mißver-

standen worden wie in Deutschland, und leider kommt man nicht
um die Feststellung herum, daß gerade diese Irrtümer Ihm zu
seiner weithin sichtbaren Position verholfen haben. Sein „lleber-
mensch" und „Seid hart!" war wie eine Fchbne am Abgrund, zu
der man Unmengen von Dingen trug, die Nietzsche selbst zutiefst
verachtet haben würde.

Die großen Franzosen, die wirklich einen nachhaltigen Ein-
fluß von Deutschland erfahren haben, find Renan — der Schüler
non Bauer und Strauß — und heute Romain Rolland —; man
darf sagen, daß es die einzigen sind."

„So, glauben Sie, daß eine direkte Wirkung non Brckk
zu Volk kaum festzustellen Ist?"

„3n der Vergangenheit nicht. Heute kann man allerdings
eine gewisse Umstellung konstatieren. Beziehungen zu Deutschland
machen sich in einet bisher unbekannten Weise fühlbar. Ei ist
kein Zweifel, daß wir alle unser Auaenwerk auf Deutschland
richten: aber es ist unmöglich, diesen Einfluß auch nur mit an-
nähernder Sicherheit abzuschwätzen. Niemals mar er so unbe-
stimmt Es gibt einleuchtende Gründe für diese Erscheinung.

Das Beste und Wichtigste was wir aus Deutschland erfahren, ist
nicht in einigen prominenten Gehirnen lokalisiert, unö dennoch
fühlen wir es sehr, sehr stark. Man kann gar keine Namen
nennen, was wir am deutlichsten hören, ist heute noch wie das
Stammeln von Kindern, Ist noch nicht sinnvoll geordneter Satz ge-
worden. Es sind mehr Versprechungen als Verwirklichungen,
mehr Streben als Können. Aber wir haben Vertrauen zu Deutsch-
land und ebensoviel Begierde, es wirklich zu verstehen. Ein
Wissensdrang, der sich am lebhaftesten im großen Interesse der
Menge für den deutschen Film manifestiert. Die Denkenden,
auch außerhalb der Literatur, glauben daran, daß das deutsche
Kino von europäischer Bedeutung werden kann, wenn es sich von
den Einflüssen Hollywoods freihält. Wir haben eine Reihe deut-
scher Filme gesehen, und haben eine feste Ueberzeugung gewonnen,
daß sich hier ein Weg zeigt, auf dem man weitersuchen muß."

„Könnte eS nicht den Anschein haben, daß die mangelnde
Anteilnahme des hiesigen Publikums für die Arbeit der leben-
den deutschen Dichter Ihrer Ansicht von den franko-deutfchen
Beziehungen, die Sie doch offenbar günstig .beurteilen, zuwider-
läuft?"

„Die moderne deutsche Literatur hat In der Tat in Frankreich
sehr geringe Erfolge, eigentlich ist sie kaum bekannt. Es gehör!
zu den auffallendsten Eigenheiten des literarischen Frankreichs,
daß es sich in seiner ganzen Entwicklung der Ausnahme fremder
Elemente systematisch entzogen hat — man kann nicht entscheiden,
ob zu seinem Nutzen oder Schaden. Rainer Maria Rilke ist an-
zunehmen — und doch, hätte et nicht so lange unter unS gelebt,
es wäre ihm nicht besser ergangen als Thomas Mann, den man

tn England und Amerika zu lieben beginnt, während er bei uns
fast unbekannt geblieben ist. Einige wenige verehren ihn, das
Gros hat kaum seinen Namen gehört. — Rathenau hätte für das
gegenseitige Verständnis von immenser Bedeutung werden
können. Sein Tod ist ein europäisches Unglück gewesen, man ist
sich dessen viel zu wenig bewußt geworden. Er war einer der
wenigen Männer, die großer Taten auf jedem intellektuellen

Gebiet fähig sind. Er hat seine lebhafte, mächtige Intelligenz nicht
in Hairdlungen umsehen können; er hätte vieles erreicht, wenn
er hätte weiter leben dürfen."

Gide hat bei diesen Worten die überlegene Ruhe ver-
loren, die allem, was er sagt, eine seltsame Sicherheit gibt, und
ein Pathos gefunden, das in einem die Wirkung steigernden
Kontrast zu der Gleichmäßigkeit und Härte feines Gesichtes
steht. Der Nachdruck, mit dem er auf meine Bemerkung ein-
geht, die sich auf die Einwirkung der modernen Psychologie
und Psychiatrie sowie der Freudjchen Theorien inner alb des
deutschen Schrifttums bezieht, hat fast den Anschein eines Be-
freiungsversucher vom Ansturm trauriger Erinnerungen.

„Der Einfluß der Psychologie und Psychoanalyse ist eine
deutsche wie französische Gefahr — man versteht sie ebenso falsch,
wie ehemals Nietzsche. Und doch gibt es kaum etwas Wesent-
licheres. Wir sind von einer falschen Grundlage ausgegangen,
um uns in der heutigen Welt zurechtzufinden: von der alten
Psychologie. Ich bin der festen Ueberzeugung, daß man hier noch
einmal von vorn anfangen muh. Ich vergesse nicht, daß die bisher
gebräuchlichen Methoden eine großartige literarische Bewegung
ermöglicht haben — auf ihnen hat sich die klassische Literatur
aufbauen können. Aber ich glaube, daß alle Kenntnis, die man
vom Menschen hatte, und die bis zu dieser Minute in ganz
Europa im Umlauf ist, einer vollständigen Erneuerung bedarf.
92taffis (der Bergson-Schüler und kacholisch doktrinäre Autor der
„Verteidimmg deS Abendlandes") hat mich angeklagt, weil in
meinem Werk der Begriff des Menschen selbst in Frage aestellt
sei. Nichts ist richtiger als das, aber ich wüßte kein größeres
Kompliment, daS m<#n mir machen kann. — Die modernen
Literaten find gefährlich: sie interpretieren unö haben immer die
Tendenz, sich dabei auf die Gesetze der alten Psychologie zu be-
ziehen. Ich selbst wende mich mit Vorliebe allen Lehren zu, die
mir das Leben außerhalb der Literatur zu geben vermag: intimen
Bekenntnissen, Erklärungen, die in Ueberraschung gegeben
werden, Zeugenaussagen vor Gerichten. Besonders haben mich
die Forschungen nach der Seele der Primitiven, die Arbeiten
Levy-Bruhls und Durkheims interessiert. Das ist das
Wichtigste, die BaflS des LedenS wiederzufinden. Die Experimente
der deutschen Philologie haben uns sehr angeregt; das find Ver-
suche, denen analog, Sie wir anstelle« müßen, um die menschliche
Seele wiederfinden zu können.

„Demnach halten Sie den Einfluß von Politik und Oeko-
nomie auf Literatur und Kunst für verwerflich oder zum min-
desten für verfrüht? Man kann schwerlich individuelle Psycho-
logie betreiben und gleichzeitig den „besten Zustand süi daS
menschliche Kollektiv" suchen, ohne vorläufig in unheilbare
Verwirrung zu geraten. Unstreitbar spielt die soziale Frage im
Schrifttum des heutigen Deutschland eine große Rolle.",,

„Der Einfluß der sozialökonomischen Wissenschaft macht sich
fast ausschließlich auf schlechte oder mittelmäßige Schriftsteller
fühlbar und hat aus Frankreich erfreulicherweise wenig über-
gegriffen. In meinen Augen sind moralische und ethische Fragen
von unvergleichlich größerer Bedeutung, vor allem für junge
Schriftsteller, als blindlings hinter der idealen GefellichafiSordnung
herzulausen, ohne nach rechts oder links zu sehen. Man darf nicht
gar zu schnell in einer Richtung suchen, man muß warten können
und alle Ideen in sich aufnehmen, ehe man einer feine St mme
geben darf. Die jungen Intellektuellen haben alle zu früh den
Wunsch, die Reise zu einem bestimmten Ziel anzutreten. Sie

schließen zu schnell ihre Koffer und müssen, wenn nichts mehr zu
ändern ist, entdecken, dah sie das meiste vergessen haben."

„Man betrachtet Sie In Deutschland als autoritativen Ver-
treter des modernen geistigen Frankreich. Glauben Sie, dah
Ihre eigene Produktion von Deutschland im wesentlichen be-
rührt worden ist?"

„Ich habe eine große Neigung zur deutschen Literatur und
habe ihr stets Interesse entgegengebracht. Ich lese Goethe ihr Ur-
text und bewundere ihn heute wie vor 20 Iahren. Alles fremde
Schrifttum hat mich angezogen, aber ich möchte betonen, daß ich
niemals eine Bücherratte gewesen bin."

„So unterstützen Sie nicht die deutsche Forderung, die „ab-
solute Integrität in der Entwicklung des französischen Geistes-
lebens zu wahren?"

„Es ist einer der verhängnisvollsten Fehler, sich an die Ver-
gangenheit zu klammern und — wie es im Evangelium gesagt Ist

- zu versuchen, neuen Wein In ein altes Faß zu gießen. Der
frische Wein ist voller Gärung und sprengt die alten Formen. Die
neuen Formen der Menschheit zu finden, ist die vornehmste, aber
eine lange und schwere Arbeit der lebende» Generationen, an der
alle Völker der Welt mitarbeiten müssen.

Ich selbst denke mit großer Freude an meinen Berliner Auf-
enthalt zurück und habe den großen Wunsch, noch einmal dorthin
zurückzukehren. Nichts kann der Bildung einer neuen Mensch-
heitsstruktur schädlicher sein, als sich bei sich einzuschließen und den
Blick vor den politischen Grenzen der Länder baltmachen zu
laßen!" Friedrich Geyer-Kuckenburg
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( igeliulaffon unb ein sinnloser Dumping auf ben ÄoggenmSrklen

u gechüien.
1 Zum Schlub wartet der ReichrernährungSminister In seinen

Vorschlägen mit einem A u S g I e i ch s z u sch l a g auf, für den
,, |a nun schon seit Jahren agitiert Nach dem Plan der Neichr-
.rnädrungsministerr soll zu dem am 15. Februar 19,30 in Kraft
tretenden autonomen

I Zollansah von 7,50.1t für Weizen und 7,K für Noggen
ein Ausgleichvorschlag von 2,50 dl

I „hoben werden, solange die Tonne Weizen weniger als 270 M.
ö die Tonne Noggen weniger al« 230 JI kosten. Damit voll-

' le f)f der NeichrernährungSminister den Uebergang vom starren
I *am gleitenden System, waä durchaus aerechisertigt ist. Nun
. L*t t der Weizen gegenwärtig an der Berliner Börse etwa 233 M
I nö der Noggen nicht ganz 170 dt. Gegenüber den im Agrar-
| grogramm vorgesehenen NichtpreIsen ergeben sich also <Diffe-
1 L n , e n von über 35 beziehungsweise 60 ,K. Preise, wie sic das

ggrarprogromm vorsieht, sind fürs erste auf dem Markt nicht
I tnSglidl- Deshalb ist der vorgeschlagene Ausgleichszoll in seinen

Wirkungen mit
einer Erhöhung der autonomen Zollsätze gleichzusetzen.

: Der Ausgleichzuschlag wird sich für absehbare Zeit nur in Nich-
y jung einer Zolierhöhung und einer Getreidepreisverteuerung aus-

' wirken- *

Das Programm des Reichsernährungsministers mischt

«Teile des Programms der Grünen Front mit Wünschen des

Te'reidehandels; es ist zum Beispiel der Einfuhrschein-

vorschlag von der Hamburger Getreidebörse ausgegangen.

i Er ist nicht ungefährlich, wahrscheinlich wären stärkere als

die vorgesehenen Sicherungen gegen Mißbrauch nötig.
Zedensalls würde das Dietrichsche Programm all -

i gerne in d i e Gelreidepreise steigern, und wie
die Dinge liegen, ergibt sich daraus eine S te i g e r u n g d e r

I Ivolpreise. Allerdings wäre längst deren Senkung
möglich, der Handel und die Bäcker haben erhöhte Gewinne

eingesteckt.
Wir würden das Getreidemonopol dem Pro-

I gramm Dietrichs vorziehen. Eine amtliche Mitteilung sagt,
infolge technischer Schwierigkeiten habe der Beimahlungs-

0toang von Roggen zum Weizen sich nicht durchführen lasten,
i hlfo bleibe nur übrig, einen Anreiz zur verstärkten Roggen-

'lersüllerung zu geben. Als weitere Maßnahme zur Stützung

des Roggenmarktes sei die Einlagerung einer größeren

Menge Roggen beabsichtigt; für Roggen — und entsprechend

für die übrigen Getreidearten — werde ferner erwogen, die

Zölle den jeweils geltenden Preisverhältnissen anzupassen.
Grundsätzlich sollen die jetzigen Zölle für Getreide beibehallen,

aber bei Ileberschreilen bestimmter Preisgrenzen erhöht und

bei Ueberschreiten gewisser Preise ermäßigt werden. Ferner

würden auf dem Gebiet derDteh-undFleischzölle,

< die bereits im Handelspolitischen Ausschuß des Reichstags
behandelt worden sind, Maßnahmen zu treffen sein, die den

Beschlüssen des vorgenannten Ausschusses im wesentlichen

entsprechen.

Steht hinter dem Dietrichschen Programm die gesamte

Mchsregierung? Darüber wird nur gesagt:

Das Aeichskablnett befaßte sich am Donnerstag mit der Frage,
woS angesichts des Ablaufes der Zolltarifnovelle vom
August 1925 werden solle. Man Karn überein, in Berbindung
mit der Verlängerung der genannten Zollnovelle die im Sommer
dieses öahreS unerledigt gebliebenen zollpolitischen Fragen auf
landwirtschaftlichem Gebiet mitzuregeln und daneben einige dring-
liche Maßnahmen auf dem Gebiet der Marktregulierung zu fressen.

3n jedem Fall wird das neue Agrarprogramm stark um-

kämpft werden.

SwtWanbs Hoffnung ein Betrüger

MrduWm - „Kavilän Thiele - Gesöngnts das Ende

SPD. Berlin, 22. November. Der Geschäftsführer Loh-

mann des im Besitz der Technischen Nolhilfe befindlichen Raeder-

«Verlages in der Potsdamer Straße in Berlin wurde unter dem

Verdacht, Kassenbelege gefälscht und 50 000-k unterschlagen zu

haben, verhaftet. Außer gegen Lohmann wurde eine Anzeige

gegen einen Bücherrevisor erstattet, der verdächtigt wird, den Ver-

untreuungen Lohmanns Vorschub geleistet zu haben.

*

Am 16. Mai 1929 wurde im Hamburger Echo ein in der

Hanseallfchen Verlagsgesellschaft erschienener Roman besprochen:

Kapitän Thiele; von Nebelthau. Sener Kapitän

Lohmann, der den Phoebusfilm drehte und mit noch anderen

korrupten Geschäften die Reichsmarine um viele Millionen er-

leichterte, hat zum „Kapitän Thiele" Modell gestanden. Wir ur-

teilten, der Roman sei der Versuch, „den ungeheuerlichen

Korruptionsskandal als höchst patriotische Unternehmung zu

frisieren".

Eben dieser Roman erscheint jetzt im Hamburgischen

Korrespondent. Es Ist bemerkenswert, daß diese« volks-

parteiliche Organ Herrn Lohmann die Leiter hält zu neueren

Ruhmestaten. Vielleicht erkundigt sich da« Blatt, ob der Held

feine« Romans identisch ist mit dem nun in Nummer Sicher ab-

leführten Nolhilfe-Lohmann.

BtuiernslM aus SvwfelruAand

®er sozialdemokratische ReichStagsabgeordnete Glückten
bat seine Tätigkeit als Relchskommissar für die Deutsch-Russen-
Pilse ausgenommen und wird zunächst die Auswanderer in Ham-
burg besuchen. 3n London ist Legationsrat Selheim eingetroffen,
um mit der kanadischen Regierung über die Einreise, den Trans-
port usw. der deutschen Rußlandbauern zu verhandeln.

Direkte Verhandlungen Deutschland« mit der russischen Re-
gterung über die Ausstellung der beantragten Visa für die deutsch-
tuisifcben Auswanderer werden ausgenommen.

. ^uch lettische Bauern wollen Rußland verlassen. Der
tr lte Transport wird morgen in Lettland erwartet.

MlrtMftSvermmft Amerikas

Unter feinen Umständen Lohnherabselmng

0«PSD. Washington, 22. November. Der amerikanische

Staatspräsident hatte am Donnerstag mit führenden ameri-

kanischen Wirtschaftlern eine längere Aussprache über die Wirt-

schaftslage Amerikas. Sämtliche Konferenzleilnehmer vertraten

übereinstimmend die Auffassung, daß ei zunächst unbedingt not-
wendig fei, die

Kaufkraft der Bolksmassen zu erhalten

unb Lohnherabsctzungen unter allen Umständen abgelehnt werden

müßten. Ford, der amerikanische Automobilkönig, kündigte

darüber hinaus an, daß er seinen Arbeitern und Angestellten

f<f)on in nächster Zeit eine Erhöhung der Einkünfte bewilligen

roerbe. Alle Ankünbigungen von der Schließung eine« Teile«
feiner Fabriken seien falsch.

Präsident Hoover ernannte zum Schluß der Konferenz

eine Kommission au« maßgebenden Wirlschastipolitikern, die

jur Vorbeugung drohender Arbeitslosigkeit zunächst

ein umfangreiches Notprogramm ausarbeiten soll.
*

Die städtische Verwaltung und die Großindustrie planen die
Bereilstellung einer Dollarmilliarde zur Behebung der Arbeits-
losigkeit durch RolstandSarbeilen. Der Betrag soll schon in nächster
Zell zur Verfügung gestellt werden.

Scimtoehrmebiliiicrt

Geiseln - Maltbinengetvelsre - Svrengitoffe

Dien, 21. November. Die Arbeiter-Zeitung veröffentlicht
in ihrer Freitag-Ausgabe geheime Richtlinien der Tiroler Heim-
wehren über eine Einschließung von Innsbruck durch den Gau

Oberland. Die Richtlinien tragen den Vermerk: „Verschluß ge-
heim In sechs Epemplaren" unb beginnen mit den Worten: „Die

Wichtigkeit des Besitzes von önnSbruck erfordert die größtmög-
liche Machtentfaltung in und um 3nn«bru<h." ES folgen ausführ-
liche Bestimmungen über die Sammelplätze für den Fall eines
Aufgebots und über die militärischen Forderungen. Darin heißt
e« unser anberm: „Alle zu den Sammelplätzen abgehenden For-
mationen haben ihre entbehrlichen Maschinengewehre mitzu-
nehmen. 3n manchen Gemeinden wird es sich al« sehr nützlich
erweisen, vor dem Abmarsch nach 3nn«bruck eine Anzahl von
Geiseln aus dem gegnerischen Lager auszuheben, um eventuell
beabsichtigte Brandstiftungen und dergleichen zu verhindern. 3ebe
auSrückende Abteilung hat Spaten, Brechstangen und einen
schweren Schmiedehammer mitzunehmen."

Ausführlich sind auch die Bestimmungen über
Straßenkämpfe. So sollen die Straßen durch Barrikaden
mit Hindernissen, eventuell durch Schützengräben abgesperrt
werden. Welter heißt es unser anberm: „Wenn Sprengstoffe
vorhanben sind, sind sie entsprechend zu verwenden.

Da« Blatt erklärt dazu, ähnliche Pläne feien für alle wich-
tigen Orte Oesterreichs, natürlich auch für Wien, vorhanden.

ytrolnlf»r?

Aus Moskau wird berichtet in der Sowjet-Ukraine sei eine
»gegenrevolutionäre Organisation" aufgedeckt worden, an deren
Spitze Tschechowski stehe, der ehemalige Minister der
Petljura-Regierung.

3n Lemberg warfen ukrainische Studenten dem russischen
Konsulat die Fenster ein, stürmten auch in das Gebäude und zer-
schlugen die Einrichtung. Die polnische Polizei verhaftete 16 De-
monstranten.

SMNberobaMs bei englischen

Konservativen

SPD. London, 21. November. 3n London trat heute
der konservative Parteitag zusammen. Seine Verhandlungen
dürften eine besondere Bedeutung beanspruchen, da sie zum ersten-
mal einen Ueberdlick über die Stimmung bet Partei nach ihrer
Niederlage im Mal bieten unb den Grad der inneren Unzufrieden-
heit im Lager der Gegner der Arbeiterpartei beleuchten.

Am ersten BerhandlungStag beklagte sich ein Redner nach
dem andern über die Mißachtung der Parjeitagsbefchlülle durch
die Exekutive, über die Diktatur der Führer, die eine
Demokratie innerhalb der Partei zu einer Farce machten und
über die Unfähigkeit der konservativen Parlamentskandidaten,
als deren einzige Qualifikation vielfach ihr Geldbeutel gelten
müsse. Ein Antrag, der eine Unterstützung armer Kandidaten
durch einen neu zu schaffenden Fonds vorschlug, wurde vorn Vor-
stand anscheinend als zu revolutionär nicht zur Abstimmung zu-
gelassen. Ein «Delegierter verstieg sich im Lause der Diskussion
zu der Behauptung, daß Macdonalds Reise nach Washington, zu
deren Ergebn!« Macdonald von dem konservativen Führer Bald-
win beglückwünscht worden war, als ein demoralisierendes Schau-
spiel anzusehen sei. Eine Entschließung, die eine Untersuchung
über die Ursachen der konservativen Niederlage bei den jüngsten
Wahlen forderte, wurde mit großer Mehrheit verworfen.

Mor Mümtzmeyer hat Kopfschmerzen

SMeintgt ihm dec Fußarzt

SPD. Hannover, 21. November. Der übel beleumundete
nationalsozialistische Hetz-Apostel Pastor Münchmeyer

sollte sich am Donnerstag vor der hiesigen Strafkammer ver-
antworten, weil er In «Versammlungen mehrfach den Ausdruck
3ubenrepublik gebraucht und den Ratyenau-Mord ausdrücklich ge-
billigt hatte. 3n der ersten 3nstanz war Münchmeyer freigesprochen
worden. Die Staatsanwaltschaft hatte sedoch Berufung eingelegt.
Da Pastor Münchmeyer nicht erschienen war, konnte die Be-
rufungsverhandlung nicht stattfinden. Münchmeyer Ist auf der
Durchreise nach Hannover In Hamburg „erkrankt". Sein Rechts-
vertreter beantragte deshalb «Vertagung der Verhandlung.

Der Oberstaatsanwalt beantragte gegen Münchmeyer einen
Dorführungsbefehst er fand es sonderbar, daß sich Münchmeyer

von einem Beinspezialifien Kopfschmerzen unb Schwindel
bescheinigen

ließ und meinte, e« sei wohl ein willfähriger, der Bewegung
Münchmeyer« angehörender Arzt. Der Angeklagte müsse unbe-
dingt von einem beamteten Arzt untersucht werden. Den Antrag
auf Vorführung Münchmeyer« zur nächsten Verhandlung lehnte
da« Gericht jedoch ab.

8e6le Rmbrwttn

Reue Verhaftungen tn der Bvmdenasfüre

WTB. Altona, 22. November. Wie au« Lunden in

Dithmarschen gemeldet wird, sind dort am Donnerstag im Zu-

sammenhang mit der Bombenasfäre drei neue Verhastungen vor-

genommen worden. Verhaftet worden fein sollen der aut dem

letzten Neumünfier-Aozeß bekannte Landwirt Roh, Fteder-
werth, Heinrich Wiedorg, Lunden, und eine, dritte Person,

deren Personalien nicht bekannt sind. Die Verhasteten wurden,

wie verlautet, noch in Lunden einer eingehenden Vernehmung

unterzogen und bann abend« nach Altona gebracht. Auch Frau

Roß soll in Lunden vernommen worben sein.
*

WTB. Hamburg, 22. November. Zu den neuen Ver-
haftungen in bet Bombenassäre erfährt Wolffs «Norddeutscher
«provinzdienst, daß es sich bei der sefigenommenen dritten Person
um einen gewissen Hönck au« Harblek in Eiderstedt handelt.

Höuck ist in Harblek sestgenommen und dann nach Lunden ge-
bracht worden. Bei der Verhaftung«akfion wurden die Kriminal-
beamten von einem Schupokommando au« Schleswig unterstützt.
Die Vorgänge führten zu einer starken Menschenansammlung vor
der Kirchspielschreiberei, wo Landjäger zur Aufrechterhaltung der
Ordnung eingreifen mußten. 3n Lunden verlautet gerüchtweise,
daß die Verhasteten an dem mißlungenen Anschlag aus die Auto-
garage des Amttvotsteher« Max Roß, eines Bruders des sefl-
genommenen Landwirts Roh, beteiligt waren. Flederwurth
»ar Gemeindevorsteher unb ist kürzlich auf disziplinarischem Wege
seines Amtes enthoben worden. Er wurde In Neumünster zu drei
Wochen Gesängnis mit BewährungSsrist verurteilt. Auf der Kreis-
tagswahlliste stand er an dritter Stelle der Liste „Wirtschaft",
wurde aber nicht gewählt, da die Liste nur zwei Mandate erreichte.

Sie Seriell am 22. November

Tendenz schwächer.

Wohl in Nachwirkung der zahlreichen 3nsolvenzen im Bank-
gewerbe kam heute zu den ersten Kursen etwas Ware heraus, die
die Notierungen um 1 bis 2 % drückte. Da« Geschäft war sehr
ruhig, die Unternehmungslust der Börse weiter äußerst gering. Am
Geldmarkt blieben die Sätze unverändert angespannt. Tagesgeld
7 bis 9 %, Monatsgeld 8‘/i bi« 10 %, Warenwechsel zirka 7K %.
Svenska verloren 3,50 M, Schubert & Salzer mlnui 3h %, RWE.
minus 8% %. .Auch im Verlaufe sehr still, aber vereinzelt auf
Deckung etwas gebessert.

Hapag 102X, Norddeutscher Lloyd lOOK. Norddeutsche
Wolle 103X.

Gegen Reichsmark tendierten ausländische Valuten sehr
schwach. Dollar 4,1810 bis 14. Pfunde 2O,38 : ’i bis 39 Die
Slerllnq-Devise, die gestern trotz der Diskontermäßigung in Lyndon
gegen «New ^jork bis auf 4,8768 angezogen hatte, eröffnete heute
am Usancenmarkt mit 4,8753 schwächer, zog aber Im Lause aus
64,8758 an. Bon kontinentalen Devisen lag der Frankey mit
123,91 gegen London zunächst williger, erfuhr aber später wieder
eine Befestigung aus 123,88.

Die feste Haltung der Devise Zürich kann sich behaupten,
25,12%. Peseta 35,05. Die norwegische Krone zeigte mit 18,20%
nach der DiSkonterrnähigung in Oslo keine wesentliche Verände-
rung. Von Südamerikanern wird Buenos Aires mit 46,21, Rio
mit 5,78 mäßig erholt genannt. Die Reichsmark wurde au«
London mit 20,38 % gemeldet. TageSgeld etwas leichter, 6 bis
8% %, Monatsgeld 7% bis 8% %.

Nach behaupteter Eröffnung der Hamburger Effektenbörse
machte sich im Verlause der ersten halben Stunde wieder Kursdruck
fühlbar, der auf Realisationen und Exekutionen Im Anschluß an
die jüngsten 3nsolvenzen zurückgeführt wird. Stärker nachgebend
waren Elektrowerte unter Führung von Siemen«.

Auf den übrigen Marklgebieten waren Kurseinbußen Im
Ausmaß von 1 bis 2 %.

K) Wki'MMlMltWW@eia>äft«|ttae: Grohe Ibeaierftrabe 44. 1 dtaae.
Telephon: C 4. Dommior 6621Telephon

Setbrafitrfluthi 0118 ter Irrenanstalt

Zwei Raubmörder entkommen

Zwei Raubmörder, der 34jährige Georg Garde und bet

33jährige WaHer Liesegang, sind am Donnerstugmotgen

aus der 3rrenanftalf Buch bei «Berlin, in der sie wegen schwerer

Haftpsychose weilten, auSgebrochen und entflohen.

Garbe war wegen Raubüberfaalles mit Todetetfolg zu
15 3 atzten Zuchthaus verurteil! worden. Seil Anfang September
war er In der 3rrenan(ta(f Buch untergebracht, da et Im Zuchthaus
an den Folgen einet Haftosychose schwer erkrank, war. Liese-
gang. der wegen Raubmorde« ebenfalls zu 15 3ahren Zuchthaus
verurteilt worben war, wurde erst vor einiger Zelt wegen geistiger
Störung, die sich in der Zuchthausatmosphäre einstellte, In bet
3rrenanffalt Buck eligeliefert. Die Verbrecher wurden abgesondert
von den andern 3rten in einem mit einer hohen Mauer um-
gebenen Gebäude untergebenes, das für den Aufenthalt von
Strafgefangenen reserviert Ist. 3m Verlaus des Bußiages erhielt
Liesegang Besuch von einem Mann. Der Beamte, der das Ge-
spräch zwischen beiden zu beaufsichtigen hatte, war wenig auf-
merksam, so daß bei dieser Geiegentzett die Flucht verabredet
worden sein dürfte. So erschien am 3>onnet«lagoormittag, al«
Liesegang und Garbe mit ihrem Wärter auf dem Hof spazieren
gingen, vor bet Anstaltsmauet «In Mann und bat einen Patienten,
ihm doch eine in 6er Nähe liegende Leiter zu leihen, was auch
geschah. Mit Hilfe der Leiter erkletterte der Unbekannte di«
Anstalismauer und warf. Indem er einen scharfen Pfiff ausstieh,
eine bi« dahin versteckt gehaltene Strickleiter in den AnstaliStzof.
Blitzschnell entsprangen Garde und Liesegang dem Aufsichts-
beamten und kletterten die Strickleiter empor. Der Wärter ver-
suchte, die Strickleiter samt den Verbrechern hetunierzuteißen.
Der Unbekannte gab jedoch einen Revolverschuß auf ihn
ab, so daß er mit einer schweren Verletzung des Oberarme« zu-
sammenbrach. D i e Raubmörder entkamen. Kriminal-
polizei und Landgendatmerle nahmen sofort die Verfolgung
stundenlang im Auto auf. Die beiden Flüchtlinge und ihr Heiser
sind über frischaepslügfen Ackerboden in bet Richtung Malchow—
Weihensee geflüchtet. Die erste Spur sand man In der zur Zeit
ziemlich vetlasienen Kolonie Altenberge, wo die Flüchtlinge offen-
bar in einer Laube ihre Anstaltskleidung mit andern Kleidung«,
stücken vertauscht Haden. Man nimmt an, daß die «Verbrecher
unweit dieser Laube von einem Auto erwartet wurden, das sie
schnell entführte.

Selbstmord eines Frankfurter Bankiers

WTB. Wiesbaden, 21. November. Der Bankier

Bauer au« Frankfurt o. M., 3nbaber des Bankhauses Rudolf
Bauer, bet gestern abend in einem hiesigen Hotel abgestiegen war.
wurde heute früh tn seinem Zimmer tot aufgefunden. Er hatte
sich mit Veronal vergiftet.

Das BankhausRudolfR. BauerIn Frankfurt ist In
finanzielle Schwierigkeiten geraten. Rach den bis-
herigen Feststellungen betragen die Aktiven etwa 8 «JRlllion«
Mark, denen nur zirka 7 Millionen Passiven gegenübetstehen.
Das Bankhaus, da« zeitweise über seht beträchtliche Geldmittel
verfügt Hai, beschäftigte sich hauptsächlich mit der Finanzierung
und Kreditierung von großen Unternehmungen.

*

Da« Bankhaus Speyer-Ellissen, da« europäischen Ruf besitzt,
hat sich zu größeren «Betrlebseinsckränkungen genötigt
gesehen. 3n dem Hauptgeschäft in Frankfurt und In der Zweig-
niederlassung in Berlin Ist 70 Beamten gekündigt worden.
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Riek mol, is dat ntd> een scheune Iack7I

Go mol hcnn, Fictje, boar wars bi wunnernl

Spezialhaus loppenburg

Lodenstoff brüuelich grün, dick gefüttert

Lodenstoff dunkelgrau, dick gefüttert.,..

De gisst bal ook bloß bi Peek & Cloppenburg -

so plietsch un gob un bcrnnig warm!

Warme Joppen Siir die Arbeit

(mit Mufftaschen und Windfängen

Guter dicker Lodenstoff dunkelgrau, warm get 28,-

Sehr guter dicker Loden mitteigrün. dick-Futt 34,-

Besonders guter Loden m. »ehr warmem Futter 38,-

Eskimostoff in blau oder achwarz, mit Samtkragen.... 44,-

Joppen für Landwirtschaft, in Faltenformen

Mittelbrauner dicker Loden m. warm. Fütt. 34,-

Grüner Trikotloden mit warmer Fütterung ., 48,-

Baumrindenfarbiger Loden m. warm. Fütt 53,-

Maribheeter-Joppee und -Anxüge, Lodenmäntel

A« alltr MU

Werfall auf den Srlenlexpreß

Sanditen plündern Passagiere

Reniermeldung an« Belgrad.

Ein Bericht au« Zaribrod feilt mit, daß der Orieul-

expreh auf dem Wege von Konstantinopel nach Paris von Banditen

zwischen der serbischen Grenzstation und Zaribrod angegriffen

worden ist. Nur die Lokomotive ist unversehrt aus dem Bahnhof

von Zaribrod nngelangt Da« Schicksal bet Reisenden ist unbe-

kannt. Man glaubt hier, daß der Orientexpreß vielleicht von der

berüchtigten Uzenoff-Bande angegriffen worden ist.

Eine spätere Reutermeldung au« Wien besagt: Der Simplon-

Orientexpreß wurde von bulgarischen Banditen angegriffen unb

vollstänblg ausgeplünderl. Dabei sollen zwei Passagiere

getötet unb mehrere verwundet worden sein. Die jugoslawische

Regierung hat besohlen, daß die bulgarische Grenze geschlossen

wird und hat Truppen und Polizei angewiesen, die Banditen z»

verfolgen. Keine amtliche Mitteilung irgendwelcher Art Ist aus-

gegeben worden.
*

Politische Räuberpistole ?

Time« veröffentlicht eine Meldung aus Belgrad, die von
den oorligenben Reutermeldungen au« Belgrad und Wien inso-
fern wesentlich abweicht, als danach die Folgen de« UedersallS
nicht s 0 katastrophal gewesen sind, wie es den Anschein
hatte.

Nach Darstellung bei Timeskorrespondenten ist zwar der
Zug mit Bomben beworfen und au« Gewehren und Revolvern
heftig beschossen worden, er hat aber dennoch, wenn auch mit be-
schädigter Maschine, die Station Zaribrod erreichen können, wo
dann festgestellt wurde, daß niemand verletzt worden Ist.

Harvestehude-Hoheluft, Bezirk 23. Sonntag, 24. November,
Besichtigung de« Wasserwerk« Tlesstack. Treffen pünktlich 8.30 Uhr
im Bezirkslokal Bittersohl. — Montag, 25. November, Besichti-
gung der «Bäckerei „Produktion". Treffen 17.45 Uhr im Bezirkslokal.

MMiMen

Zur Beachtung: Die regelmäßigen Veranstaltungen der Woche
werden künftig nur noch bei besonderen Veranstaltungen oder
Aenderungen veröffentlicht.

Barmdeck. Freitag, 22. Nov. 20 Uhr, im 3ugenbbeim Hinrichsen-
strahe. Wir lesen au« Brailsford.

St- Veorg-Norb. Dienstag, 26. Nov., Schule Bei der Haupt-
seuerwache 1. Besprechung de« Kommunistischen Manifeste«.

Hamm. Sonnabend, 28.November, Arbeitsgemeinschaft
beim Genossen Schweder. Sonntag, 24. November, Treffen
8 Uhr, «Berliner Tor, Fahrt. Mittwoch, 27.November, 20 Uhr,
Schule Ausschläger «Weg 11, I. „Arno Holz und die Arbeiter-
dichtung". Reserent Genosse 3ohannesson.

NesiüUtgungen.

Bäckerei „Produktion", Eissesirahe.

Montag, 25. November, 19 Uhr, für Bezirke Eimsbüttel 11,
Barmbeck-Süd 14, Barmbeck-Nord 9, Hamm 14, St. Georg-Nord 12,
tzarvestebude -Hoheluft 23.

Dienstag, 26. November, 19 Uhr, Frauengruppe Fuhlsbüttel,
Rothenburgsort Bezirk 13 und Bezirk 1, Hamm-Horner Bezirke,
Eilbeck Bezirk 11, Barmbeck-Süd Bezirk 5.

Mittwoch, 27. November, 19 Uhr, Neustadt Bezirk 10, Uhlen-
horst Bezirk 4/5, Eimsbüttel' Bezirk 29, Hamm Bezirk 10, Barm-
beck-Nord «Bezirk 10, Barmdeck Süd Bezirk 28.

Hamburger Wasserwerke.

Sonntag, 24. November, 10 Uhr norm., für die Bezirke:
Barmbeck-Süd 7, Harvestehude-Hoheluft 23, Neustadt 6 und 10,
Distrikt Hohenfelde.

Sozialdemokratischer Verein Altona

Achtung. NezirkStichrer!

Die Sammellisten müssen sofort bei den Distriktsführern ab-
gerechnet werden.

Sozialdemokratischer Verein Wandsbek

Borftandssitzung der Kinderfreunde, am Mittwoch, 27, Novem-
ber, 20 Uhr, im Volkshau«, Grüner «Weg 28.

Der Anschlag wird einer bulgarischen Räuberbande zugeschrieben,
die gestern über die jugoslavische Grenze gekommen sein soll. Der

Korrespondent erinnert in diesem Zusammenhang an die jugo-
slovisch-bulgarischen Verhandlungen über die 3nkraftsehung der
Abmachungen von Pirol, die zur Zeit in Sofia statlflnden und
von denen man die Wiederherstellung der Ordnung an der Grenze
erhofft.



Claire Feldern usw.

Tätlich
S Uhr. Sonnabd., Sonntaq, Mittw. 4 u. S Uhr, auch

Totensonntag Programm mit

RASTELLI

Theater-Spielplan

9386

Diana-

Theater

Ernst Drucker
Theater

etadfr

Idealer

Ältonaer
Stadt-Theater

Deutsches

Schauspiel-

haus

Kammertpiele Im
LueUplelhaas

Gr.Bleichen 23/27
TeL O i. 0987

OperettenEiaus
Sonnabend. •* Uhr

Premiere
und folgende Taue S 1 /» Uhl

Doppelgafitspiel

Rose äder Serge Ahnnouic

Pas Laut! des Lächelns
Operette von Franz Lehar

Sonnabend. 4 Ubr: 30 bis 1,40 LIK
Sonntag, 83/ e Uhr: 40* bis I 7 » Mp

Schneewittchen mit

7 richtigen Zwergen
Sonntag, 5* e Ubr: 60 * bis 3.50 Mk

Friederike

Volksoper
Täglich ****/, Uhr

Sonntag a u c li 5'', Ohr: Kleine Preise
75 * bis 3,90 Mk.

Thiels eher
in dem Scbwankschlager

Weekend im

Paradies

Hamburger Textilhaus e. m. d. h.
Modernes Kreditkaufhaus

Eimsbüttel St. Georg Barmbeck

Schulterblatt 128,1. Steindamm 98,1. Hamburger Str. 76,1. u. II.

Sonder-Vorstellung

Sonntag, 2». Hovember, nachm. 2 Uhr

Gastspiel isa Roland

Gräiin Mariza
Tassilo: Igo Iwutmanii —

Preise 50 4, 1,00, 1,50, 2,00, 2,50 3
Vorverkauf: Bejöhr, Alstertor 5, Hauptbahnhof. Karstadt. Barmbeck.
Käse,Tietz, Wichers,Emma Müller, Schnnzenstr.7 n.Kasse der Volksoper.

KIHO-SPiELPLAW vom 22. hls 25. nouemser

I9389

Hamburger Freibank.
Verkant

Tmlnabend.23.Nov. 1929
Nr. .701 vis Nr. 1500,

Vorm, von 9 bis 1 Uhr.
136824

Täglich^, Sonntags^

Jede Nummer

des völlig neuen 2. novemo.-prog.

ein artist. HöheounKt!

□ nnübertreirilchcVarieteechlager

Nachm. VülIüC Abendprogramm !
430 ' Wllv» Bester Parkettpl. 1 Mk

Heute Freitag tow. Tienr-
lag ®rojte* ptri.n.1.
6 fette Gänle u. dlverte
Fleijchpreise. Aug. Meyer.
Tlldcrftr.9.Ans. 8'/,Uhr.

136794
chieksalswüriej

Der „Fliegende Teufel“ von Texas

Schicksals wiiriei
Der „Fliegende 1 euiel“ von Texas

Dynamit an Bord
Sündig und süß mit Anni Uni -

Du Abenteuer im Nacutexprefl
Die Grenzbanditen von Arizona

Der Schrei aus dem Tunnel
Die Sünde einer schönen Frau

Nachtlokal mit Evelyn Holt
Nu»l Uhr! Sensationsfilm ! :i6<i'

flstra-Theater*" a

Kaiser-TheaterX»

Fnnnii.rheaier
Ful I y Spieibudenpiatz

Welt-Theater Spielbuilenpiatz

Oiiensener Lichspieie

Eliie iheaier. öllona SSr

et. w.etoi
Sonntag, 24. November.

Anfang nacknn. 5 Ubr.
Vorwärts.Restaurant
XaxSchnlse.

Frankenstrahc 12. [:«766

Sonnabend, 23. Novemb.

g>reie»©tat
Fack. Kanalstrabe 44.
Anfang S'i, Uhr Einsatz
3 A sinkt. Ratten). 136800

ÖGEPN

Sie noch ?

Wir machen es Ihnen

doch wirklich leicht!

Damen-, Herren-,

und Kinderkleidung

Wäsche, Schuhwaren

Steppdecken, Gardinen

Strümpfe, Krawatten

u. a. m.

Allee auf

Kredit b.zuo Monaten

la,,b^a

'hren 'Veihn

Nax-h Hei Vorstei In riu

Operette von Kurt Zorlig — mit Isa IIoland a. G.

Sonntag ab 9 Uhr TANZaKABARET T

Sonntag, 5 Uhr Der Zarewitsch

Täglich 4 Uhr, Sonntag 4 und 7 Uhr. 50 H bis Jt. 1,— (Orchestersitz A 1.50)

Funkheinzeimann Die wunderschöne Go.danhaar

Tfigllch 8 Uhr (außer Sonntag) Theater Des Westens,
Das süsse Geheimnis T6MZ • KABARETT

Sonntag, st*., Uhr Rotkäppchen |

Täglich 8'/, Uhr, Sonnabend, 81 /, Uhr (Ab.-Vorat), Dienslag. S1 ;, Ubr (Ab.-Vorst.)

campiei Cordy Mlllowltsch 'onStambul

WvefrKre<#-6e$

Unsere Fleischpreise

Frisches Fleisch aus eigenen Schlachtungen

Schweinefleisch Kalbfleisch

Hammelfleisch
Mürbebraten, Schnitzel 2.3l>

Schnauzen u. Pfoten .. 0,50

Frisch eingefrorenes Fleisch feinster Qualität

Ochsenfleisch Hammelfleisch

Ochsenleber... 1,2»

Keule.

Rücken

Eisbein

Rippen

. 1 20

0.72

Pfund

0,92

0,92

Karbonade

Steak ...

1.16

1,28

1,36

1,50

1,88

2,30

1,04
1.36

0,24
0,36

Kochfleisch

Rücken

Keule

Schinken ...

Schulter ...

Bauch

Flomen ....

Fetter Speck
Karbonade..
Nacken

Bratfleisch ...

Roastbeef ...

Gulasch

Rollfleisch ...

Beefsteak ...
Mürbebraten .

Ochsenhack .

Beefsteakhack

Knochen

Stückenfleisch

Bratfleisch .

Roastbeef ..

Gulasch

Rollfleisch ..

Frikassee

Blatt ....

Keule

Rücken ..

Karbonade

Steak

Kochfleisch u. Rücken

Karbonade

Keule

Frikassee

Blatt ...

.. 080

.. 0,90

.. 0,92

.. 1 18

Pfund

1,40

1,40
1.40

1,16
1,16
1 60

1,60

Pfund

1,68

1.76

1,88
1 88

1.96
3 20

Pfund

1,08

1,08

Pfunn

1,20

1,80

Huna

1,10

1.16

1.24

Pfund

Suppenfl.. 0,80/0,70/0,52

Ochsenfleisch
Pfund

Suppenfleisch 1,16/104

.. 1.52

.. 1 52

. 1.61

Pfund

Beefsteak 1,24

Mürbebraten 1,60
Ochsenhack 0,70
Beefsteakhack 1 02

Knochen 0,24

Kalbfleisch

Die Preise lür gefrorenes Ochsen-u. Kalbfleisch gelten nicht in Ahrunsburg, Rahlstedt, Bergedorf. Berne.
Elmshorn, Pinneberg, Lokstedt, Loh briiggo u.Billetedt, da dort nur verzollt. Gefrierfleisch verlest, werd, darf

PRODUKTION

Die Mitgliedschaft kann in jeder Verteilungsstelle durch Einrahlum von 50 Pi erworhen wert e>

Beachten SieTi

| Ihren Vorteil | | Ausschneiden

Täglich Konzert der Kapelle voKmar Sigi

Tanz Humor Stimmung

und Bill-Bier. [36826

a« Philharmonische Gesellschaft

Au schneiden:

SOHME IMS LEBEN

bekannten Vorverkaulsstellen. [9379

NKchetes volkitüml.Konzert: Freitag, 20.November.

Nur «weieialige Vergünstigung

Montage 25. November, abends 8*/« Ubr

Btreiti eeesfi 100 Aummrengen tsizte taotspieie

Thielscher

„Weekend im Paradies“

Sie zahlen gegen Abgabe dieses Gutscheines
für 1 bis 4 Personen nur 3 Einheitspreise:

1,- Mk. 2,—Mk. 3,—* Mk.
Einaulösen ab 7 Uhr an der Abendkasse

Dienst am Publikum!

Gutschein lür die volHsouer

Sonntags, 24. November, abends 71/, Uhr*

Musikhalle, großer Saal

25. voiKstiimiiches Konzert
Leitung: Euren Papst. — Sollst: Heinrich Bandler.

Vortragsfolge: U. a.: v. Beethoven: Zwei Romanzen für Violine mit
Orchester, op. 50 u. 40; Trauermarsch ans der Symphonie Nr. 3

lErolca); Schumann: Abendlied: StreuO: Tod und Verklärung.
Karten zu l.HOA (I. Rang), 1,40 X (Saal), #0 A Rang) an
der Abendkasse und im Vorverkauf (ohne Aufschlag) bei den

Heft nur 10 Mennig

AUER BUGHUERTRIEBE

Jeden Sonnabend: Die beliebten Tanzabende in der

Passage-Tanzdiele

Sonnabend, 23. Hovember: Große Gratis-Verlosung
mit tuten Preisen, darunter Karpfen, Weine, Gedecke usw.

Jeder Gast des Paesage-Blerbauees nimmt teil.
Ansschank von Erstem Kulmbacher, 'I, Liter 554,

auittimg*

mnrtcn

MozaNsst.35, EckeBachstt.
136770

MtnftM

AorrLLo.
8eblenbfl»«6« 11-IS.

Gr. Preisskat

irtenKÄS
Fr. Bauch

Hammerbroofstr. 71.
[36783

Jeden Freitag,
Anfang S Ubr

Großer

Aeis-ökal

' HANSA-THEATER

CIVA
RIESEN - VA RI ETE
IMX CIRCUS - BUSCH-GEBÄUDE



Die hölzerne 6faM

Am Mittag wird sie lebendig

Noch keine drei Wochen hat es gedauert und schon steht fip

und fertig di« hölzerne Stadt auf dem Heiligengeistfeld. Mit

Hauptstraßen und Nebenstraßen, mit engen Buden und großen

Palästen, ganz moderne Bauart und orientalischer Stil. Der eine

Besitzer verspricht sich von dem, der andere von jenem mehr Er-
folg. Und sie werden alle beide recht behalten. Aber noch ist

alles sehr prosaisch und nüchtern. Die Balken und Latten, die

zackig in di« Luft ragen, stnd Immer noch Balken und Latten,

simples Holz, das ebensogut «In Bauzaun sein könnte. Wie

flefslflt, man sollte nicht vorher hingehen, man sollte sich über-

raschen lassen. Wenn man an den Buden vorbei geht und hinter

die Wände guckt, das ist so, als wenn der Ehristbaumschmuck

noch in den Schachteln liegt. And das Hämmern und Nageln

nimmt kein Ende. Ueberall wird verkleidet, verdeckt und Stück

an Stück gefügt. So kommt allmählich immer mehr Einheitlich-

keit in die Fassadenreihe. Bis Montag ist ja auch noch
genügend Zelt.

Einige Schausteller haben chre Paläste schon fertig. Bilder

von Satanen, ElownS, Frauen, Kampfszenen, alles kann man

schon sehen. Aber die Domstimmung ist noch nicht da; eS ist

daher, alS ginge man durch ein Museum. Dazwischen kommen

die Löcher In der Fassade. Da ist man noch eifrig beim Ar-

beiten. 3eder versucht, seinen Stand so schön, so anziehend wi«

möglich zu machen. Die Zimmerleute und Maler haben viel zu

tun. Mit breiten Pinseln geht man den Holzflächen zu Leibe, und

ehe man sich versicht, macht der Holzbau schon Eindruck. Architek-

tur und Farbe, die haben daS simple Holz vergesten lassen. Und

mit Farbe wird nicht gespart. Sie ist billig und wirkt am besten.

Und wenn man'» mit Farbe machen kann, warum nicht? Die

Buntheit ist nicht z» beschreiben, «in Kaleidoskop ist nichts

dagegen.

Unter großen Zeltbahnen, die wie Mäntel über den Karustells

hängen, warten schon Pferdchen aus ihren Plätzen. Heimlich

guckt ein 3unge durch ein Loch auf die starre Munderwelt.

Wurstbuden gibt es unzählig«. Der Dom ist eben nicht zuletzt

eine Wulstangelegenheit. Aber auch die Vergnügungsmöglich-

keiten sind sehr zahlreich und in mehreren Auflagen erschienen.

Die Achtbahnen haben mächtige Konkurrenz gekriegt durch die

Alpenbahn, di« alles an Größe übertrifft.

Ueberall wird noch fieberhaft gearbeitet. Arbeiten ist schön,

stundenlang kann man zusehen. Nicht nur Kinder, auch Er-

wachsen«. Ueberhaupt herrscht heute «in Beiried, obgleich der

Betrieb noch nicht begonnen hat. Erwachsene mit Kindern an

der Hand beleben sämtliche Doinstraßen. Kein Loch, keine Stell«

gibt es, wo sich nicht 3ungens, auf Kriegspfad, hindurchschlängeln.

Sie sind überall, sie interessiert alles. Sie stnd 3urie. 3eder Ver-

gnügungspark wird einer Kritik unterzogen. „3ch glaube, dieser

hier ist auch mein Schönster!" Beim „Liliput-Expreß" herrscht

schon Domtrubel. Der Zug soll eingesahren' werden. Dazu braucht

er Fahrgäste. 3m Nu ist der ganz« Zug gestürmt und proppen-

voll. Schwer keucht di« Maschine mit den froh lärmenden
Kindern davon.

Da ist also doch schon Domstimmung. Und si« wird jetzt

wachsen, von Tag zu Tag, wie der Dom nun auch wächst; im

Eiltempo! Und am Montag kann's losgehen, die Welt des fröh-

lichen, leichten Vergnügens, die Quelle harmloser Freuden für

alt und jung.

Samos gegen öle Uvtnmngsnot

3n die Reihe der Institutionen, di« sich um die Beseitigung
bet Wohnungsnot bemühen, also der Baugesellschaften, Genossen-
schaften und privaten Bauunternehmer, treten jetzt neue
3nffitutionen: die Bausparkassen. Sie haben in Deutsch-
land eigentlich nur e i n älteres Vorbild; weshalb man sie wohl
als neue Einrichtungen bezeichnen darf. Auch in Hamburg Ist
vor einigen Monaten die Bausparkasse Hamburg
e. G. m. v. H. gegründet worden, die uns mitteilt, daß die Spar-
gelder so reichlich fließen, daß mit der Vergebung der ersten
Daudarlehen bereits im Dezember gerechnet werden könne.

Man kann nur wünschen, daß die Hoffnungen, die an dies«
Mitteilung geknüpft werden, sich erfüllen. Verschwiegen soll aber
nicht werden, daß gerade die Teile der Bevölkerung, die am
meisten unter der Wohnungsnot leiden, auf diesem Weg nicht
zur Beseitigung ihrer Wohnungsnot kommen können, weil sie
einfach nicht in der Lage sind, zu sparen. Abwarten muß man
auch eine reichsgesetzliche Regelung des Bau-
spa r kass^nw e se ns. Auch die Bausparkasse Hamburg ist
an der Beratung deS neuen Bausparkassengesetzes insofern be-
teiligt, als sie vom Reichswirtschaltsministerium eingeladen war,
an 6er Beratung mitzuarbeiten. Es ist also damit zu rechnen,
daß in absehbarer Zeit eine reichsgesetzliche Regelung erfolgt,
die für alle diejenigen von 3nleresse sein wird, die aus ihrer
eigenen Lage auch ein natürliches Interesse an der Beseitigung
der Wohnungsnot über den Weg der Bausparkassen haben.

GtWelten für Lustvvftverbtnbungen noth Arbersee

A. London — Karachi sAegypten mit Arabien, Eypern
und Sudan, Palästina mit Syrien und Ostjordanland, 3rak jMejo-
potamien), Persien lKüstenplätze am persischen Meerbusen),
Britisch-3nüien mit Afghanistan und Belutschistan, Ceylon, Straits-
Settlements und darüber hinaus. Abflug jeden Sonnabend ab
London. Hauptanschluß jeden Freitag 23.10 Uhr ab München.
Schluß beim Postamt 1 in Hamburg (gelber Luftpostbriefkasten im
Schaltervorraum) Donnerstags 22.15 Uhr über Zug D 88 Ham-
burg—München, ab Hamburg 23.16 Uhr. Nachversand nach
Nürnberg (ab Sonntags 8.30 Uhr). Schluß beim Postamt 1 in
Hamburg (gelber Luftpostbriefkasten im Schaltervorraum) jeden
Sonnabend 15.30 Uhr über Zug D 151 Hamburg—Halle—München,
ab Hamburg 16.40 Uhr.

B. Südamerika (Brasilien, Argentinien, Bolivien,
Chile, Paraguay, Uruguay. Abflug jeden Sonntag ab Marseille
4.30 Uhr. Letzte Absendungsgelegenheit von Hamburg Freitags
mit Zug D 192 Hamburg—Frankfurt a. M., ab Hamburg 21 Uhr.
Schluß beim Postamt 1 in Hamburg (gelber Luftpostbriefkasten

WuMMM

SPD. Klempner und Mechaniker

Montag, 25. November, 19.30 Uhr. Versammlung im großen
Saal, oben, des Sewerkschastshauses.

Nun „W'Stnnbal

©reift der SlkubSverlekrSminiiler ein?

Wie Wolfss Telegraphenbüro mlttellt, hat In der Angelegen-

heit des Dampfers „Falke" der Reichsverkehrsminister auf die

Meldung von der Einstellung deS seeamtlichen Verfahrens durch

daS Seeamt Hamburg vom Reichskommissar Bericht eingefordert.
Der ReichsverkehrSminister ist di« letzte 3nstanz, die zu ent-

scheiden hat, ob die Rebellenfahrt des Dampfers „Falke" vor

dem Seeamt verhandelt werden soll.

Ltsiingvrejs der <Wn und Sariseltadt Samdurg

Die Staatlich« Prestestelle teilt mit: AIS Mitglieder bei
Preisrichterkollegiums für die Verleihung des „LessingpreiS der
Freien und Hansestadt Hamburg", den der Senat bekanntlich
aus Anlaß der 200. Wiederkehr des Geburislages von Gotthold
Ephraim Lessing am 22.3anuar dieses 3ahre» gestiftet hat, sind
vom Senat folgende Herren berufen worden: Senator Kraus«,
Generalintendant Professor Leopold 3ehner, Dr. Earl Anton
Piper, Professor Dr. Robert Petsch, Dr. Müller-
Rastatt, Hauptpastor D. Beckmann, Regierungsdirektor
Dr. 3ohonneS Meyer. Zum Vorsitzenden des Kollegiums Ist
Senator Krause, zum geschäflsführenden Sekretär RegierungS-
öirtk.or Dr. Meyer ernannt worden. Der Preis, der 15 000 J4
beträgt, wirb am Versastungslage bes nächsten 3ahres zum ersten-
mal und banach am gleichen Tage alle drei 3ahre verliehen. Als
Preisträger kommen neben deutschen Dichtern und Schriflstellern
auch deutsche Gelehrte in Betracht, deren Wirken auf den Lessing
gepflegten Wissensgebieten bl« Erkenntnis gefördert und di«
zuglrich durch ihr« künstlerische Darstellung und sprachliche Form
die deutsche Prosa weitergebildet haben.

Neuer des Nalurjtkudvarkes

Die durch den Tod bei bekannten Heidepastors Bode seit
langem verwaiste Stelle deS örtlichen Verwallers im Naturschutz-

park der Lüneburger Heide ist jetzl wieder besetzt worden. Nach-
folger Bodes wurde Dr. phil. H a o e ft a b t, der als Biolog«

bereits längere Zeit im Naturschutzgebiet tätig war unb besten
wifs«nschafilich«r Durchforschung auch weiterhin besonder« Auf-
merksamkeit widmen wird.

Not.anruug eines Simdurger Nerkedr-fjugzeug-.ö

bei ifra timt

Am Donnerstagnachmiltag, gegen 5 Uhr, ist bas Verkehrt-
flugzeug der Denissen Lust-Hansa, das In Hamburg aufgestiegen
mar, infolge starken Nebels auf den Hänfener Wiesen
glatt notgelanbet

Preise für Meierelbntter im Großhandel ab Hamburger
Lager: 202 bis 206 JI, im Kle nhandel (Ladenpreis): 220 bis
230 <K. Großhandels-Abrechnungspreis ab Meiereistation, ohne
Fässer, per 50 Kilogramm netto, reine Tara ohne Dekort:
I. Qualität 180 bis 182 <A, II. Qualität 170 bis 175

Weihnachtsmesse des Schnloereins der Staatlichen Schulen
für Frauenberuf«. Am 30. November und 1. Dezember veranstal-
tet der Schnloercln der Staatlichen Schulen für Frauenberufe,
Hamburg, Brennerstraße 77, In lern neuen Gebäude der Anstalt
WaUstrahe 32 seine d.esjährige Weihnachlsmesse. Die Meste ist
geöffnet Sonnabend, 30. November, von 15 bis 19 Uhr und Sonn-
tag. 1. Dezember, von 10 bis 19 Uhr. Der Reinertrag ist zum
Besten des Schullandheimes Büllborn in Ashaufen bestimmt.

Sonnige Stunden für die Alten und Siechen. Das Quartett
„Harmonie von 1912", Rothenburgsort, veranstaltete unser Führung
feines Chormeisters, Herrn W. Lauckhardt, sowie unter freundlicher
Mitwirkung der Herren H. Rebbln, H. Petersen, E. Stehr, L. Keller
für die Alten und Siechen des Versogungshelms Oberaltenallee
einen Bunten Abend. Die gut ausgewabllen Darbietungen fanden
reichen, wohlverdienten Beifall der dankbaren Zuhörerschaft.

zerkratzt nichts

beim Reinigens

kund Polierens®
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tümliches Stück darzudieten als Gegengewicht gegen die üblichen
Weihnachtsmärchen ist durchaus gelungen und als nachahmens-
wert zu empfehlen. Wenn man sieht, wie dieses Märchen allein
von der Substanz der Handlung und der sehr frischen und märchen-
haften Aufführung lebt, ohne künstliche Einlagen unb Ver-
schleppungen irgendwelcher Art, bann erfaßt man ganz, welch
solides, aber auch welch gelungenes Stück Arbeit, der 3ugcnb
auch in ihren kindlichen Freuden kein Talmi zu geben, biet

geleistet worden ist. E. G. M.

Ein ipnnhther Cellist

Der junge spanische Cellist Benito Brandia gab gemein-
sam mit dem einheimischen Pianisten Walter Zaun einen
Konzertabend. Da das Violoncell ursprünglich ein 3nstrurnent der
Kammermusik war, ist es in der Musikliteratur als Soloinstrument
nicht gerade reich bedacht worden. 3mmerhin gibt es bei Beet-
hoven und Brahms einige Sonaten, öle noch wenig erschlossen
sind. Herr Brandia Begann mit einem einfachen Arioso von
Bach, das er recht geschmackvoll vortrug. Wär' er dabei geblieben;
denn gerade in ber alten Musik gibt es angemein bankbare Stücke
dieser Art. Eine Sonate von Valentin unb bas D-Dur-Konzert
von Boccherini erwiesen sich als leichte musikalische Ware mit
konzertanten Schwierigkeiten. Der Konzertgeber hat gewiß gute
Anlagen, sich musikalischen Werten yinzugeben unb sie zur
plastischen Darstellung zu führen; es fehlt ihm aber noch bie Sicher-
heit des Greisens und der letzte Schliff in der Tongebung. Pein-
liche Momente waren da unausbleiblich. Was uns Brandia
dann noch aus der spanischen Lellomusik vortrug, war herzlich
belanglos. Der junge Künstler wird also gut daran tun, durch
fleißiges Studium seine Technik zu vollenden und künftigenfalls
bei der Auswahl des Programms «inen höheren Maßstab an-

julegen. W. —r.

ernst Sahn in Hamburg

Ernst Zahn, der Volkserzähler von Göschenen, hat nun schon
ein gehöriges Stück seines siebenten LebenSjabrzehntt hinter sich.
Unter seinen vielen, vielen Bückern liegt als neuestes ein Roman,
der von ber Stille und Reife des Alters erzählt. Dennoch sahen
wir ihn jugendUch-frtfck. Cr las mit weicher, gütig klingender
Stimme, laS ohne große Aufmachung, ohne Technik,'möchte man
sagen, und doch so, daß man fühlte, wie Vortrag und Erzählung
eins wurden In warmer Einfachheit. Auch eti Leser Ml«» Ernst
Zahn der Volkserzähler.
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AUS dm BllkeMauWuß

Der BerKehrsauSschllh der Bürgerschofk hat sich in seiner

[C|fen Sitzung mit zwei an ihn überwiesenen Anträgen bei
Senats beschäftigt, und zwar mit der beantragten Strahen-

Bahnverbindung nach Billbrook und dem Abbruch
Dienstgebäudes der Polizeibehörde an der

Dammlorstratze. Die Erörkerungrn über di« Strahenbahn-

aerblndung nach Billbrook bezogen sich wesentlich darauf, ob nicht

e i n Auobusbetrieb denselben Zweck erfüllen könne, der mit der

Sfratzenbahnverbindung beabsichtigt sei. Ls konnte überzeugend

aachgewiesen werden, daß für die verkehrspolitische Aufschlietzung

hfj Industriegebietes die Anlage einer Straßenbahn nicht zu um-

gehen sei, zumal irf erster Linie sie als MassenverkehrSmittel In

jrage nomme und auch in den laufenden Betriebskosten billiger
iel alS der Autobus. Unter den obwaltenden Tarifverhältnissen

bedeutet die Straßenbahn auch eine geringere Belastung für di«

Arbeiterschaft als der Autobus. Bei der Schaffung der Strahen-

bahnverbindung nach Billbrook komme es auch nicht so sehr auf
jie Erfüllung eines bereits bestehenden Berkehrsbedürfnissei, als

vielmehr darauf an, die Grundlage für eine weitere Entwicklung

her Industriegebietes zu schaffen, die eben In erster Linie in der

Schaffung einer regelmäßigen Berkehrsverbindung liegt. Der

Senalsanlrag sand schließlich einstimmige Annahme im Ber-

Hehrsausschuß. — Mit großer Mehrheit wurde auch dem Senats-

antrag auf Berlegung der Dienststellen der

Polizeibehörde im Berw altung sgebäud e an
j e t Dammtor st raße zugestlmml, so daß mit dem Abbruch

falb begonnen werden kann. Der Berkehrsausschuß wird über

jie|e beiden Anträge mündlich in der Bürgerschaft berichten, so

daß mit einer Verabschiedung in der nächsten Sitzung d«r Bürger-

schast gerechnet werden kann.
3r weiteren Verlauf beschäftigte sich der Verkehrsausschuß

auf sozialdemokratische Anregung noch mit dem Hochbahn-
verkehr von Rothenburgsort. Ci wurde gewünscht,

daß in den Hauptverkehrszeiten ein Durchgangsverkehr von
Rothenburgsort bis Hellkamp wieder eingeführt wird.

Eine baldige Prüfung dieser Anregung wurde zugesagt.

amtottor Brüggmann

Mit Ablauf des Oktober dieses wahres wurde der Baudirektor
beim ^ngenieurwesen der Baubehörde, Zohann Brüggmann
nach Erreichung der Altersgrenze auf seinen Wunsch in den Ruhe-
stand verseht. Rach umfasiender praktischer Beschäftigung und
Ausbildung vollzog Herr Brüggmann seine wissenschaftliche Aus-
bildung aus eigener Kraft auf dem Polytechnikum in Zürich und
trat im April 1891 beim llngenieurwesen der Behörde als In-
genieur ein. 3m 3ahre 1894 wurde Herr Brüggmann zum Bau-
me'lter sBaurat), im 3ahr« 1912 zum Bauinspektor (Oberbautot)
t. ..mnf und ihm die Leitung der wesentlich das südöstliche Marsch-
gebiet umfassenden 4.3ngenieurabteiluno übertragen. Von be-
merkenswerten Bauten, an deren grundlegender Gestaltung Herr
Brüggmann als Bauinspektor hervorragenden Anteil hatte, sind
vor allem zu nennen: die Ent- und Bewässerung der Marschlande
und die Freihafenelbbrücke. Nach dem Tode deS Baudirektors
Merckel wurde Herr Brüggmann am 27. März 1922 vom Senat
zum Baudirektor ernannt. Herr Baudirektor Brüggmann hat
während seiner über 40sährigen Dienstzeit dem Hamburger Staat
wertvolle Dienste geleistet und sich die Anerkennung als Mensch
und tüchtiger Fachmann erworben.

Nerufsstbulverbän-e zwischen hamburgischen und

vreußischen Gemeinden?

Während der Tagung der sozialdemokratischen Landgebiets-
und Gemeindevertreter am Mittwoch, im Hamburger Gewerk-
schaflshaus, fand auch noch eine Parallelversammlung derjenigen
Eemeindevertreter statt, die in den Berufsschulausschüssen der
einzelnen Gemeinden tätig sind. Seit einiger Zeit sind, wie mit-
geieilt wurde, hamburgische und preußische Gemeindebehörden
aufgefordert, sich dazu zu äußern, ob eine Möglichkeit besteht, im
3nieresse der Fortentwicklung der Berufsschule Zweckverbände
oder Schulgemeinschaften zu bilden. Die Konferenz stand dieser
Anregung nicht ablehnend gegenüber und empfahl allen sozial-
demokratischen Gemeindevertretern, sich für die Bildung von
Zweckverbänden und für den Zusammenschluß zu größeren und
leistungsfähigeren Schulgemeinden einzusetzen.

im Schaltervorraum) 19 Uhr. Früher aufgelieferte Sendungen
werden täglich an Frankreich ausgeliefert.

C. Amsterdam — Niederländisch-3ndien. Syrien
und 3rak (Mesopotamien), Persien, Britisch-3ndien mit Afghani-
stan und Äeluischistan, Birma. Siam, Singapore (Straits 6ett-
l!menls), Niederländisch-3ndien und darüber hinaus. Es handelt
sich um Versuchsflüge, dl« nur noch am 28. November und 12. De-
zember ab Amsterdam verkehren. Schlußzeit beim Postamt 1 in
Hamburg (gelber Luftpostbriefkasten im Schaltervorraum! am Tag«
zuvor um 13.20 Uhr zur B«fürderung mit Zug ED 212 Hamburg-
Osnabrück, ab Hamburg 14.38 Uhr. Nähere Auskünfte flott
Gebühren usw. erteilen die Postanstalten.

- 9it Seomltn unb ter 6iaat

Vor der Arbetlsgemelnschaft sozialistischer Beamten und An-
gestellten sprach der Vorsitzende der Sozialdemokratischen Partei
Hamburgs, Weit mann, über die ZukunftSarbell der Partei.
Eingangs schilderte Meltmann die historische Entwicklung der
sozialistischen Bewegung bis zur Revolution. Die Aufgabe sei
nun, die sozialistischen Lehren real zu gestalten und sie dem ganzen
Volke zukommen zu lasten. Heute wäre es schon so weit, daß
selbst bürgerliche Regierungen nicht anders könnten, als dieselben
Wege — hauplsächlich in der Außenpolitik — zu gehen, die von
Sozialdemokraten begonnen wurden. Angesichts dieser Tatsache
und angesichts dieses UmstandeS, daß noch eine ganze Reihe von

Problemen der Durchführung unter sozialdemokratischer Leitung
harren, wäre es unbedingt notwendig, daß die Sozialdemokratie
in der Regierung bliebe. Meltmann erinnert an die Schutzpolizei,
die mehr und mehr zu einem 3nftrument der Republik wurde,
er erinnert auch an die Tätigkeit bet Sozialdemokraten, durch die
mancher Schlag gegen Verbesserungen von selten der Bürgerlichen
verhindert wurde. Es gälte nun vor allem, die Verwaltung zu
erobern und eine Beamtenschaft zu haben, die sich bewußt fei.
daß sie mit dem Träger der Demokratie, dem Volke, aufs engste
verbunden fein müsse, wenn etwas Großes geleistet werden solle.
Die Ausführungen wurden von den Beamten mit starkem Beifall
ausgenommen. 3n der Aussprache wurde von verschirdenen Be-
amten betont, daß es mit der Beamtenstellung unvereinbar fei
wenn sich Beamte zu dem letzten Volksbegehren eingetragen

haben. Vielen Beamten fehle immer noch die Erkenntnis, daß
irr der Republik viel mehr für die Beamten getan worden sei,
als früher.

3n seinem Schlußwort ging Meitmann auf diese Frage ein
und meinte, daß die Beamten keinen eigenen Staat errichten
könnten, sondern, daß sie sich der Volksgemeinschaft angliedern
mühten. Die Aufforderung, unter den Beamten dafür zu sorgen,
daß solche unliebsamen Vorkommnisse nicht mehr Vorkommen,
wurde mit Beafall ausgenommen.

Graf SHeßandro Cagliostro,
der jSctrüflcrimmc bei groben «Ibcnleurtti. dm Piaffen von den Oaiizeln

T verfluchten, dessen Spuren in den PolizeMudm uer otgt wurden, den.
§ da er tioiamarhcT war. i.aoin ttc der röntge an fiev csfelu wollten.
5 onngen Wil im AUvt. auverd.m een Film ,.;Jebn Satire bdtfftau“

am Sonntag im GerverkKihaZtshaus.

tunst, WMMaft und Leben

SÄ Mster

Eine Mürlbenausfükrung des ^ugendskbrUtenauösMjeS

«Vorn Fischer und seiner Frau." (Hamburger Bolksoper.)

„Mantje, Mantje, timpe te,
Butts«, Buttje in der Set,
meine Frau, die 3lsebill,
will nicht so, wie ich wohl will!"

... Unb dann kam der verwunschene Fisch unb der Fischer durft«
sich etwas wünschen. Ader als des Fischers Frau gar nicht
f. '.ug bekommen konnte und auch noch nicht zufrieden war als
k-' schließlich Kaiserin geworden war, sondern der „liebe Gott"
?"ü-n wollte, da fand sie sich auf einmal in ihrem alten Schweine-
|tül! Dictier.

<ln diesem Märchen aus dem alten deutschen Märchenschatz
? er Brüder Grimm hängt das Kinderherz ganz besonders. Das
«ontmi: in ihm personifiziert sich so unmittelbar der Trieb des
k.vdlich-u Aunsaivetlangens nach dem mehr und mehr des Haben-
woliens, die kindliche Philosophie, die — im Gegensatz zum Er-
? undcn der Erwachsenen — an seinen eigenen Wünschen In den
Fimmel klettern möchte: Und bann, unb bann, und was kommt
Oann • - . .? Bautz, da liegt es unten.
>. Georg Kleiböhmer tat einen guten Griff als er sich
° lcjen Stoss für sein KinderbÜhnenmärchen wählte. Nicht zu
«nterfchätzen ist: die Handlung braucht, um In dramatisierte De-
®'9ung zu gelangen, kaum welcher Schnörkeleien von außen.

diesem Märchenstosf wachsen die burlesken Möglichkeiten
J° heraus, und ebenso natürlich ergeben sich die szenischen

Veränderungen aus dem Wechsel und bet Steigerung der
wnöluug. Nur über eines schweigt sich das Märchen aus: was
renn die tolle 3l(ebil( so vor unb zwischen ihren Wünschen hat

was sie zu ihren Wünschen trieb. Und hier setzt der Autor
। 11 einer ausgezeichneten Verlebendigung der Motive unb einer

IQI 'bfeften Berlebenbtai'ng der .Ilsebill ein. Das moralische Re-
Uitat: die Kinder nehmen nicht einen nur flüchtigen Au gen -
»mau5 mit nach Hause, sondern sie leben sich in den sich

* ci sicriti)cn Sinn der Handlung ein, bet sich ihnen in einer klaren
wikS- unb kindertümlichen Sprache und in ber Anschaulichkeit

Bühnenbilder mitfeilt. Der Versuch also, den diese Auf-
mhtung barstellte, den Kindern ein gehaltvolles und kinder-

Zwei noch unveröffentlichte Novellen las er unb «in paar
innig-liebe Gedicht«. Beide Geschichten zeichneten Menschen der
Berge. Lori heißt die eine, Rettung die andere. Lori Ist
ein Bergführer, der bie unerreichbare Liebste unb ihren werbenden
Vetter über den Gletscher führt unb, von Sturm unb Nebel
irregeleitet, im Eijspalt den Tod findet. Die andere Novell«
schildert die seelische Wandlung einet hartköpfigen Bauern: Der
gehaßte uneheliche Sohn seiner 3ugenbliebftcn fällt vor seinen
Augen in einen abgründigen Teich; er rettet ihn und rettet damit
sich selbst.

Das zahlreiche Publikum — ein kleiner Teil nur ber großen
Lesergemeinde des Dichters — bankte mit herzlichern Beifall unb
dankte damit zugleich der Literarischen Gesellschaft und dem Orts-
ausschuß für den Tag des Buches dafür, daß sie diesen Abend
veranstalteten. II.

Hamburger Stadtlheater. 3n der gestrigen Vorstellung der
„Lustigen Weiber von Windsor" fang Lotte Schönauer vom
Stadttheater Königsberg die 3ungfer Anna. Zwar verfügt die
Künstlerin über eine ansprechende Bühnenfigur unb belebtes Spiel,
doch vermochte sie im Gesanglichen nicht völlig zu befriedigen. Das
Organ besitzt zwar Tragfähigkeit des Tones, wird aber anscheinend
nicht genügend geatzt von einer absolut zuverlässigen Technik
Vor allem stört das häufige Flackern des Tones. Ganz hübsch
gelang Me Arie des dritten Aktes, wenn auch nicht bie frische

Leistung unserer hiesigen Vertreterin erreicht wurde. 3m übrigen
wurde in der Aufführung mehr Gewicht auf das Humoristische als
auf das Musikalische (Finale 2. Akt!) gelegt — aber es war recht
amüsant. Dr. R. T.

3rene Triesch, die berühmt« Berliner Künstlerin, liest am
Dienstag, 26. November, 20 Uhr, Im Curlohaus, großer Saal, aus
Werken der Weltliteratur. Der Vortragsabend wird von der
Literarischen Gesellschaft E. V. gemeinsam mit dem Lehrerverein
veranstaltet. Karten zu 1,50 .k In Buchhandlungen, Konzert-
agenturen, im Curlohaus und Verlag von Westermanns Monats-
heften.

3m Künstler-Klubhaus in Altona, Schillerstraße 5, findet vom
15. bis 30. November eine Ausstellung von Zeichnungen deS
Künstlers G. A. Ast statt.

Die achte üahresausslellung des Wandsbeker Künstlervereins
Ist vom 20. November bis 8. Dezember im Stormarnhaus,
Goethestrahe 1 b, Wandsbek.

Eine Atelier-Ausstellung verschiedener Hamburger Künstler
(Plastiken, Keramik Malerei. Knnstgewerbe) findet bis 1. De-
zember bei dem Maler HanS Norihmann, Grindelberg 74 a statt

»ertlniflune für ZonntaaounierhnltuHflcn In Hamburg. Sonntag,
24. November leimrttt lür alle Veranstaltungen 40 t* i in e b ü 11 c i,
CbertealfeOule Rotier. firlebri<p.U|cr, Ocfc rpuitde "strafte: Konzert t*v
Hamvuraer yebrer-CrdtcItcr-yerctn«: Oorell:-Handel Bacb. Vetter Bern-
hard Wolff. «Beginn t> UOr.) UhIent> orst, Cberrealtoitk Sete Nver-
boffftrafic Hatdewea: Heitere Muiit unserer grossen Meister: -autbert,
Beethoven, Mozart, Bach, Rnad, Neger, Dvorak. <$eMttg: Martha
'Sinternttt-Iorbo. Klavier: Sdtth Weist Mann, Rarllteinz ".toten®
(1. Auftreten) Beginn ö Ubr 3 t Banti, Schule Jet lerstrafte 12:
Blattdeutscher Abend. Retitalion: ('körn Slasen. fieber zur sattle:
Richard (stertner. > Beginn > Ubr.) Rothenburgsort, Billbontet
Mtlhleitlbeg 41: .»inner L'iit Rinnet" ein usifpiel in drei Aufzügen,
von R riefe berg. "Jtiifgcfübrt von der Literarischen Kruppe int Volk: eim
Rothenburgsort. (Beginn 7.30 Ubr ) - K t it d e r v e t a n st a l t it it -

ien -Eintritt für alle Beranstal nnoen 20 Beginn um 2 und i uttrt.i m « b ü 11 e I . Reollebul. am WeidenN eg: „Gevatter loP". Ein
ernstes Tläreft-nipicl. Tara.-stellt von ?rt üiern der Atifbaitiwule Hobe
weide, i'elfting: Hane M icbo v. H a m m e r b r o o t .'ndtlenltrafic 21:
.Te seif»* ($iu epicl von Lindemann. „Tic drei Wünsche". Gin Mar-
dicnfpicl. Slitsfübrende: Inttglilerarif - e GruVve üii volkSbeim Ro an-
burgeort. o t b c n b it r n ■:• o r t. B tiborner Miibtenwen 41: '?vSr-
dienouf'ilbrung „Ter Schavi o'" vnb . Tic beiden Hadert- mden" -tuet
MärTcn von B'achctta. Vlufgefübrt von der Hamburgischen March.-n-
fpirlbübne. Leitutta. H. Jungmann.

Kleine Roii.zeu. Hamburger Ttadtthcaicr Goltbels
Pistor iplrb am Sonnabend Ll. Ro emder. den raunbäus-.-r f'ngm Ttc
Partien des Wolsram und be« Land rasen sind mit den Herren Rckoli
Boikelmann und Hermann l'iarowfli b setzt. Tie Barn: bc„- Settfer
von der Bogcn»:it« ist Han„ Hell übertrag« ii Worten. Blatt da w-iftct
wird in bie'er Porstclluna nun ersenm n di: Eliseb.-tn fingen , iir
ionnmg 24. »Jiobctnbcr, Ist eine Sruf.üOrung von .Margir - e" zu
volilfümiiaxn Preisen i on 1 bto 7 .K an csetzt mit ->,tda -’iiontc-- in
der Titelpartie tinb Rcmmcrfänger stai («Jün ict al? f aust, in den
weiteren tragenden Par ien sind tef 1 ästig- die Tomen Eri: Homaiin
und Manina Wulf und die Herren R-inmcrlänger Mar i-o:> ng ,'ofcf
Groenen und Wa'ter Pryv. — «itonecr Jtabttbeater
Sonntag. 24. November, 1JUbr: Mustlalischc Morgenfeier «Loewe-
Balladen): I«> Ubr: ,Tc Bileper" - 20 Ubr: , Ler Oli e Letdenioii I n*
Montai. 25. 2,'otxnibcr, 15 Ubr: „3nfpertor Steig". 2tt Ubr: .H.-roiichc
PciPenf.fwftcn*. TteiKiag, G. 2 ovember. 20 Ubr: „Heroische Leiden-
schaften". Mittwoch 27. '.'io.’ctnber 15 Ubr: „Anfrcttor SPrdfig":
20 Ubr; „Heroische Leidenschaften". Tonnet ag, 28.. 7rei ag. 29.. t-nb
Sonnabend. SO. November, 20 Ubr: .Heroische Leiden'chaitcn". Sonn
lag, 1. Tcictiibet, 11.30 Ubr: Musi.aljsche Siorgenfelcr -Humor und
(Sioteerc im deutschen Lied): 16 Ubr: „Ter ,trof t um ober ter eiserne
Heinrich", L-etYnachtvmarchcii _.o U y r: o um Mal" „Heroische
«Ibens dmftcit . - «ch ntölcrft n t e B !. n k c n c I c. Tonnet:, ig.
28. November, 20 Ubr, lieft Wilde Im Ä Initz in (M;mcin|»aft mit
Meta. Heinttz «nie feiner .t>ndt-nts- n Srrt :«' iu> fein in weben
erfdnenenen Finkenwärder Heime,-no« ,<»twe> Tin.", enteil cm
leitenden Bortrag.über den Tiflucr tunt <*>rc:e Beraee. Ta:- ,7 teir
Dtldn n g s Wesen der Stabt Wito n a «ronflnltet am 2'. 8io
beniber, iS Uhr. fein zweites stottert in der Besta o-ustnule Ri Srei-
te« 68. Miilvtrkcitdc find Mara. -ttent <-"<t> Tc-mei Biolitw).
Heinrich sttiife isteltoi und Mich. Rastert .Ri-i r). Coe.cl'artcn ,u
40 Ä und im Altonaer Museum unb an bet Abendkasse zu haben.
Programm und Garderobe stet.



Ein Handtaschenräuber mit einer Kraftdroschke entkommen.
Am Donnerstagabend, gegen 20.45 Uhr, entriß Mittelweg, Ecke
Böttgerstraße, ein etwa 28jäkriger Mann einem Mädchen die
Handtasche. Der Täter flüchtete. Unterwegs warf er die Hand-
tasche von sich. Er soll am Harvestekuderweg eine fahrende
Kraftdroschke angehalten und davongefabren sein. Der Täter
war etwa 1,78 Meter groß. Er trug blaue Schirmmütze und
Ueberzieher. Mitteilungen nehmen die Kriminalreviere und die
Kriminalinspektion 7, Stadthaus, entgegen. Der Krastdroschken-
führer wird nachdrücklichst ersucht, sich zu melden.

Iugcndliche Räuber. Wie berichtet, wurde am Sonntag,
17. November, gegen 21 Uhr. im Peuter Elbdeich ein Ibjähriges
Mädchen von zwei jungen Männern ringe fallen. Die Täler hatten
versucht, der Ueberfallenen ein Taschentuch in den Mund zu
stecken. Sie ließen aber auf das Hilfegefchrei von dem Mädchen
ab und flüchteten. Es gelang, die Täter zu ermitteln. Es handelt
sich um zwei junge Leute, von denen einer sich mit feiner Tat in
einem Lokal noch brüstete.

Herrenloser Herrenmantel. Festgenommen wurden zwei
Männer, die in dringendem Verdarbt sieben, gewerbsmäßig Ein-
brüche ausgeführt zu haben. Beschlagnahmt wurde ein Pfand-
schein, auf den ein sehr guter, kaum getragener Covercoui-Herren-
palctot versetzt war. ES handelt sich um einen einreihigen, hellen
braungrauen und mit dunkelbraunem Glanzfutter versehenen
Paletot, der zwei Innenbrusttaschen und zwei Seitenaußentafchen

Altona und Umgegend

Rciignaiion in den Sürgtrotrtintn

Die Bürgervereine Altonas sind ob des Verlustes, den die

Bürgerliche Gemeinschaft erlitten hat, wie aus den Wolken ge-

fallen. Mit einem bewundernswürdigen Optimismus hatten sie

bis zum letzten Augenblick an den Erfolg ihrer Liste geglaubt,
und am Abend des 17. November mußten sie die schmerzliche

Entdeckung machen, daß sie es waren, die die Niederlage erlitten

hatten, die man andern beibringen wollte. Aus war es mit den

Träumen von dem „Bollwerk gegen die marxistisch-sozialistische

Front"; was übrig blieb, war eine Wahlniederlage, wie sie die

ärgsten Pessimisten nicht vorausgeahnt hatten. Und es wäre doch

so schön gewesen . . .
Unter diesem Eindruck stand bje Versammlung des Altonaer

Bürgervereins, auf der Rechtsanwalt Ahrendt über die
Stadtoerordnetenwahl sprechen sollte. Wohlgemerkt, sprechen

sollte. Denn wer nicht erschien, war Herr Ahrendt, dem an-

scheinend diese Aufgabe etwas reichlich unangenehm war. Ob

er fürchtete, daß man ihm wegen der Zusammensetzung der Liste

Vorwürfe machen oder gar ihn für den unerwarteten Wahl-

ausgang verantwortlich machen würde? Kurz und gut, Herr

Ahrendt hatte den besseren Teil der Tapferkeit gewählt und

war nicht erschienen. Darob natürlich große Entrüstung und

Empörung. Man hatte doch wohl von einem Spitzenkandidaten,

der noch dazu Vorstandsmitglied desselben Altonaer Bürger-

vereins ist, etwas mehr Verantwortungsgefühl erwartet. Mußte

nicht sogar der peinliche Eindruck entstehen, daß es Herrn

Ahrendt mit seinen Bemühungen, dem Altonaer Bürgerverein

aus der Patsche zu helfen, in die ihn Seehase seligen Andenkens

geführt hatte, weniger daraus ankam, dem Verein zu helfen, als

vielmehr darauf, von den Mitgliedern für die Kandidatenliste

vorgeschlagen zu werden?
So muhte wohl oder übel Herr Brinkmann sich be-

quemen, das angesehte Referat zu halten. Er schilderte die

Organisation der Wahl, „die fo gut durchdacht war, daß an ein

Mißlingen nicht zu denken war", was doch wohl heißen soll,

daß bei den Geldmitteln, die zur Verfügung standen und veraus-

gabt wurden, mit einem größeren Erfolg gerechnet werden

konnte, und kam bann zu ber Feststellung, „baß die Ausschüsse

bie zukünftigen Stadtverordneten nicht genug auf Herz und

Nieren geprüft haben".

Das ist ein hartes Urteil, das um so schwerer wiegt, als die

Auswahl bet Äanbibaten nahezu ein halbes Iaht in Anspruch

/IBDUllJj
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An die Mitglieder

der Sozialdemokratischen Partei

in Schleswig-Holstein

Eine Wahlschlacht ist geschlagen wie nie zuvor. Die An-

griffe der Gegner von rechts und links sind glänzend abgewehrt.
Nach den nunmehr vorliegenden Ergebnissen aus der ganzen
Provinz haben die gemeinen Kampfesmittel der Gegner unsern
Vormarsch nicht aufhalten können. Ueberall sind neue Stellun-

gen erobert worden. Das danken wir der aufopferungsvollen
Hingabe unserer Mitglieder, insbesondere der Funktionäre, für
unsere Sache. Gewaltiges ist geleistet worden. Galt es doch
nicht nur, den Wahlkampf zu führen, sondern daneben auch
den Ausbau unserer Organisation zu fördern. In den letzten
Wochen sind rund 2000 neue Streiter gewonnen worden. Dafür
und für die selbstlose Arbeit während des Wahlkampfes
sprechen wir allen Helfern den Dank der Organisation aus.

Jetzt gilt es, die eroberten Stellungen zu festigen und weiter
auszubauen. Dazu benötigen wir die Mitarbeit aller Mitglieder.
Es muß sich ein jedes Mitglied in die aktiven Reihen
unserer Partei einreihen.

der Wahlsieg

muß ausgewertet werden.

Das geschieht am besten, wenn wir der Organisation weitere
Mitglieder zuführen.

Wir wissen jetzt, wie groß unser Anhang in der Wähler-
schaft ist Aus allen sozialdemokratischen Wählern aktive
Sozialdemokraten zu machen, das muß unsere wichtigste Auf-
gabe sein.

Darum, Genossen und Genossinnen, auf zu neuer Arbeit
und neuen Erfolgen.

Der Bezirksverbandsvorstand.

L A.: W. Verdieck.

Der Umbau des Eideistedler Hofs durch die Stadl ist nun-
mehr beendet. Das Gebäude wird die Verwaltungsstelle Eidel-
stedt und die Vorortbücherei mit Leseraum aufnehmen. Einige
Wohnungen bleiben im Gebäude. Der frühere Tanzsaal wär
bereits nach der Eingemeindung als Turn- und Gymnastiksaal
eingerichtet worden. Auch dieser Saal und der anschließende
Raum, der als Jugendheim dient, ist neu hergerichtet worden.
Was hier entstanden ist, zeigt erneut, wie Altona Mittelpunkte
der ehemaligen Gemeinden zu erhalten sucht.

eine Ausstellung alkoholfreier Getränke und Apparate für

eine gärungslose Friichteverwertung veranstaltet der Guttempler-
Oibeii vom 24. Nooemver bis 1. Dezember in der Königstraße 106.
Eintritt frei.

Verkehrsunfälle. Am Donnerstagvormittag wurde in der
Etresemannsfrahe ein Radfahrer von einem Personenkraftwagen
ongesahren. Der Radfahrer stürzte; er erlitt jedoch keine Ver-
letzungen. — 3n der Gärtnersfraße wurde eine Frau von einem
Personcnkrattwagen angefahren. Sie erlitt Arm- und Beinver-
letzungen und mußte in ein Krankenhaus gebracht werden.

Fahrraddiebstähle. 3n der Kleinen Gärtnerstraße wurde ein
Herrenfahrrad im Werte von 100 in der Großen Bergstraße
ein Herrenfahrrad. Marke „Berggeist", Wert 60 M, am Amts-
gericht in der Allee ein Herrenrad, Marke „Rixe", Mert 20 Jt,
gestohlen.

„Welch ein wundervoller Teint!

Haben Sie das Rezept dafür In der Hand-

tasche?“ — „Allerdings, meine Herren; das

Rezept ist der Diätzettel, den mir der Kurarzt

gegeben hat, und darauf steht: Kein Coffein.“
„Und nun trinken Sie keinen Kaffee mehr?“

„Im Gegenteil, mehr und besseren als je zuvor,
nämlich den coffeinfreien Kaffee Hag. Ihm ver-

danke ich mehr Genuß und gute Gesundheit."

— DUX -

RABATT

(ausgenommen Netto- und Markenartikel)

GROSSER BURSTAH 18-30

Äingezahlte Waren werden bis zum Fest zurückgelegt

ln eine Aktiengesellschaft, mit 1 Million Reichsmark umgewandell
wurde. Don dieser Million hatte die Bank selbst, offenbar zur
Stützung des Kurses, 300 000 Reichsmark wieder ausgekaust;
die restlichen 700 000 Reichsmark liegen wohl ausschließlich
in Lübeck.

Etnalorwabl in Lübeck

WTB. Lübeck, 21. 11. Heute wählte die Bürgerschaft für
den tödlich verunglückten Senator Niebour Rechtsanwalt Ewers
mit 35 von 56 abgegebenen Stimmen zum vollamflichen Senator.
Ein Stimmzettel war ungültig, einer unbeschrieben. Rechtsanwalt
Ewers nahm die Wahi an. Die Kommunisten hatten vor der
Abstimmung den Saal verlaffen.

Bremen

Von einem Weltslug zurück. Mit dem Dampfer „Bremen"
des Norddeutschen Lloyd traf der junge Weltslieger Freiherr
von König, Warthausen, in Bremerhaven ein. Freiherr
von König hat mit seiner glücklichen Ankunst in New ‘^ork die
vorletzte Etappe seines Weltfluges überwunden, der am
22. November mit dem Fluge Bremerhaven — Berlin beendet
werden soll.

StbleswigMIein

Preußen» Kulturarbeit. 3m preußischen Haushaltsplan sind
unter andern, eingesetzt weitere 190 000 M sür den Bau von Stein-
decken auf Hallig Hooge, ein siebenter Teil von 150 000Ji.
für die Sicherung der Hallig Nordstrandischmoor, ein
letzter Teilbetrag von 220000,k für Arbeiten auf Hallig
LangneS-Nordstiand, ein weiterer Teilbetrag von
170 000 c* für Sicherungsarbeiten ebendort und 70 000.* für
Küstenfchuhanlagen auf Friedrichskoog. Amtlicher-
feits wird mifgeteilt, daß die Schutzbauten aus derSylter
West strecke von Westerland bis Süd-Wenningstedt beendet
sind. Nach Fertigstellung einer Buhne beim Kampen-Westende
hofft man noch weitere drei in diesem 3ahre vollenden zu können.

Zwangsversteigerungen. — Schleswig-Holstein, die zehntgröhte
der zwölf preußischen Provinzen, bat 1928/29 di« drittgrößte
Anzahl durchgeführter Zwangsversfeigerungen rein landwirtschaft-
licher Grundstücke aufzuweisen. Von April 1928 bis April 1929
wurden in der Provinz 95 Zwangsversteigerungen von
hauptsächlich land- und forstwirtschaftlich genutzten Grundstücken
von Besitzern mit Land- und Forstwirtschaft als Hauptberuf gezählt.

Neumünster soll weiter boykottiert werden! 3n Brachen-
seld hielt der Mittelholsteinische Landwirtschaftliche Verein feine
Generalversammlung unter Vorsitz des Hofbesitzers Blöcker-Klein-
harrie ab. Man beschloß, die nächste Versammlung wieder in
Brachenfeld abzuhalten, da für die Neumünster-Vorfälle
vom 1. August noch keine Genugtuung (!) gegeben sei.

Schwere Gefängnisstrafen sür betrügerisch« Bankrotteur«.
Vor dem Kieler Schöffengericht hatten sich die beiden
3nHaber der Getreide-, Futter- und Düngemittel AG., Christian
Nielsen und Willi Suckow, in Oldenburg in Holstein, wegen
Betrugs, Urkundenfälschung und Bankrotts zu verantworten.
Beide Angeklagten gestanden ihre Verfehlungen in vollem Umfang
ein. Der Staatsanwalt beantragt für jeden 3 3ahre 6 Monat«
Gefängnis, das Gericht erkannte auf je 2 3ahre 9 Monate unter
Anrechnung von 8 Monaten Untersuchungshaft. 3n der Urteils-
begründung wird die Verwerflichkeit des Treibens der Angeklagten
betont, durch das eine ganze Reihe kleinerer Geschäftsleute in
Schwierigkeiten geraten sind.

Kieler Munitionsschieberprozeß unter Ausschluß der Oeffcnf-
lichkeil? Wie der Norddeutsche Provinzdienst erfährt, wird den
Vorsitz in der Verhandlung am 10. Dezember Landgerichtsdirektor
Wichmann führen. Dem Vernehmen nach wird die Verhand-
lung unter Ausschluß der Presse und der Oefsentllch-
keit stattfinden.

Uwe-3ens-Lornfen-Fund«. Aus dem Boden eines Hauses
in K e i tu in auf S y 11 bat man eine Menge bisher unbekannter
Brief« des schleswig-holsteinischen Freibeitsdichters Uwe 3enS
Lornsen aufgefunden. Professor Otto Lehmann, Altona, hat
den Fund auf der Gründungssihung der Arbeitsgemeinschaft
schleswig-holsteinischer Heimatmuseen als überaus wertvoll be-
zeichnet.

Vater und Kind verunglücken beim Hausabbruch. Aus Ton-
bern wird gemeldet: Aus H o f 'Simpel bei 3 eising ereignete
sich ein tragischer Unfall. Der Besitzer 3epsen sah mit seiner
6jährigen Tochter dem Abbruch eines Hauses zu, als beide plötz-
lich von einet einstürzenden Mauer getrosten und schwer verletzt
wurden. Das Kindstarb nach kurzer Zeit. 3epsen liegt schwer
im Krankenhaus darnieder.

Die Scherrebek-Millionen-Erbschaft. Die vielfach ange-
zweifelte Erbschaft des aus Scherrebek stammenden und in San
Francisco verstorbenen 3 ens Nissum soll nach den angestellten
Ermittlungen tatsächlich bestehen. N. soll ein Vermögen von
250 000 Dollar hinterlassen haben, von denen je 50 000 Bruder
und Schwester und 150 000 der Heimatgemeinde zufallen sollen.

^öffentlicher Wetterdienst.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte.

(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarte.)

(Nachdruck verkokn.)

Ebbe und Flut

Eintritt des Hochwasser« bei Cuxhaven und Hamburg
23. November.

24. November.

Son den Atemur Gerichten

NrunMftim aus üongerouie

Man kann es schließlich verstehen, wenn jemand fein Haus
hoch versichert hat und es dann anzündet, um mit Hilfe der Ver-
sicherungssumme seine finanziellen Verhältnisse aufzubessern, daß
aber jemand ein Haus aus Langerweile anzündet und für diesen
Zeitvertreib eine hohe Zuchthausstrafe riskiert, kommt wohl feiten
vor; wenn es wirklich einmal passiert, muß schon der Psychiater
in Tätigkeit treten. 3n vorliegendem Falle aber war es ein
körperlich und geistig vollkommen gesunder Mensch, der erst
2ljährige Seemann Hermann E. aus Lägerdorf, der diesen blöd-
sinnigen Streich ausführte. Den Sommer über fuhr er von
Glückstadt aus zur See. 3m Winter war er bei feinen Eltern
in Lägerdorf. Am 2. März 1928 geht er mit einem Bekannten
abends durch die Dorfstrahe und langweilt sich schrecklich. Als
die beiden an der Kate des Arbeiters K. in Lägerdorf vorbei-
kommen, macht E. die Bodenluke der Kate auf und wirft ein
brennendes Streichholz hinein. 3n 90 von 100 Fällen gehl
vielleicht das Streichholz schon beim Hinaufwerfen aus. 3n
diesem Falle jedoch blieb es brennen und setzte das auf dem
Boden lagernde Heu in Brand. Die Kate, die der Alsenschen
Zementfabrik gehörte, brannte völlig nieder. Der Bewohner,
ter Arbeiter K„ der nicht versichert war, konnte nur mit Mühe
und Rot einen Teil der Sachen testen. Ein Teil verbrannte,
wodurch dem armen Teufel ein Schaden von 120 bis 150 M ent-
stand. Die Tat blieb zunächst unentdeckt. 3m Frühjahr 1929
war E. wieder ohne Schiff bei feinen Eltern. Da überredete
ihn ein Schulkamerad, der Matrose Schw., mit nach 666eladt
zu fahren, um im dortigen Amtsgericht einen Einbruch zu ver-
üben. Schw. hatte im dortigen Gefängnis eine längere Strafe
verbüßt, während der er mit zur Reinigung des Amtsgerichts
herangezogen wurde. Hierbei lernte er die Verhältnisse im
Gefängnis kennen. Er wußte, wo sich die Kasse befand und auch
wo die Schlüssel hingen. Sie fuhren beide hin, stiegen in das
Amtsgerichtsgebäude ein, konnten aber die Schlüssel zum Kassen-
raum nicht finden. Dann versuchten sie die Wand zu durch-
brechen, was aber mißlang. Da es mittlerweile 4 llhr morgens
geworden war, stellten sie die unfruchtbare Arbeit ein. Um die
Spuren der Tat zu verwischen, steckten sie Akten in Brand,
wodurch das Amtsgerichtsgebäude zum Teil
eingeäschert wurde. Auf dem Bahnhof 3hehoe wurden
sie noch am selben Morgen verhaftet. Beide wurden wegen
dieser Tat vom Schöffengericht 3tzehoe zu schweren Strafen
verurteilt. Der Angeklagte kam wegen seiner Unbestraftheit
und seiner 3ugenb mit einem 3ahre Gefängnis davon. Später
gestand er azich die Brandstiftung in Lägerdorf ein, weswegen
er sich jetzt vor dem Schwurgericht Altona verantworten muß.

Der Angeklagte, der einen äußerst beschränkten Eindruck
macht, gibt die Tat unumwunden zu. Tatsächlich wußte er kein
weiteres Motiv anzugeben als — Langeweile. Eine weitere
Sonderbarkeit ist es, daß der Angeklagte allgemein von den
3-ugen als ein ruhiger, stiller Mensch geschildert wird. Seine
als Zeugen vernommenen Arbeitgeber stellen ihm das beste
Zeugnis aus. Der medizinische Sachverständige, Medizinalrat
Ar. Riesch, der den Angeklagten im Gefängnis beobachtet hat,
sagt aus, daß er ein körperlich und geistig völlig gesunder Mensch
fei. Der § 51 komme für ihn nicht in Frage. Der Staatsanwalt
hält die. Tat des Angeklagten für äußerst frivol. Leicht hätten
bei dem Brande Menschenleben zugrunde gehen können. Trotz-
dem will er ihm wegen seiner 3irgend Milderungsgründe nicht
verjagen. Er beantragt unter Einbeziehung der in 3hehoe er-
kannten einjährigen Gefängnisstrafe, eine Zuchthausstrafe von
1 3ahr 6 Monaten sowie 3 3ayre Ehrverlust. Der Verteidiger
bittet angesichts 6er 3ugenö des Angeklagten um eine mildere
Strafe. Das Schwurgericht verurteilt den Angeklagten dem
Anträge des Staatsanwalts gemäß, sieht aber von der Ehr-
»erluftftrafe ab, da es ihm fein späteres Fortkommen nicht er-
schweren wollte. Ferner wurde es ihm anheimgegeben, nach
Aerbüßung von einem 3ahre der Strafe, ah Gnadengesuch um
Straferlaß einzureichen.

Ättiü Wnnedttg

Lokstedt. Ein Mandat gewonnen. Bei der Wahl zur
Gemeindevertretung erhielt die SPD. 1973 Stimmen gegen 1616
Stimmen 1927. Die KPD. 475 Stimmen (1927 426), Nationaler
Block 8o3, Bürgerliche Einigkeit 1836, Kieingrundbesih 598 (1927
Mammen 2928), Bürgerliche Mitte 664 (1927 624). Das bedeutet,
dag die SPD. 22 °/» an Stimmen zugenommen hat, während
die KPD. nur ll"/ 0 , die Bürgerliche Mitte nur 6 "/<> und die
onbern bürgerlichen Gruppen insgesamt nur 13°/o Zunahmen.

wirkt sich |ür uns dadurch aus, daß wir jehi auch
den achten Genossen in die Gemeindevertretung ent-
lenoen. liniern nunmehrigen Vertreter sind die Genossen M öhl,
®»r g e, Pauling, Melchert» Krüger, Schultheiß,

e ft p b a i e n und Petersen. Eines verdient noch
lestgehaiten zu werden: Bekanntlich haben es die
Kommunisten bei dieser Wahl verbummelt, eine eigene
* l fte lür den Kreistag einzureichen. Diese Tatsache ermSg-
n<ht uns zu Feststellungen über die ungefähre Stärke
der Kommunisten in Lokstedt. Während wir für die
Gemeindevertretung 1973. Stimmen erhielten, stimmten für den
Kreistag 2257 Wähler für uns. Von diesen überaddierenden
i“ 11 Stimmen kann man getrost annebmen, daß sie von
Mtiinmendcn betrübten, die für die Gemeindevertretung für die
KPD. gestimmt bauen, deren Verstand aber noch so viel uis
7^ ständig war, um der Parole der Kommunisten, sich zu ent-
bollen, nicht zu folgen. Auf diese 230 Wähler kann also
d'e KPD. keinen unbedingten Anspruch machen. Aber
bomit nicht genug, es wurde aus allen Abstimmungslokalen
Unieidet, daß ein großer Teil der kommunistischen Gemeinde-
Mbier für den Kreistag nationalsozialistisch gewählt
höbe und tatsächlich ist auch die Zahl der nationalsozialistischen

Stimmen relativ beim Kreistag viel größer als beim
Provinziallandtag. Aus all diesem ergibt sich, daß die
Zahl der Original-Kommunisten in Lokstedt sich an ein paar
Bünden abzäylen läßt. Die anderen Wähler sind wild-
gewordene Spießer, die so und so können oder die die
Dinge nicht anders Überblicken können. Nur die Sozialdemokratie
oerfügt über eine fortgesetzt sich ausdehnende Masse, das
erhellt auch unsere prozentuale Zunahme. Pflicht aller Genossen
ist es nun, der Arbeit der neuen Vertretung erhöhtes 3ntereffe
entgegenjubringen, damit alle Fehler und alle 3ntereffenpolitik
an die weiteste Oeffentlichkeit kommen. Beginnt an Hand der
praktischen Beispiele jetzt mit der WeAung für die nächste Wahl!

Lokstedt. Die Arbeitsgemeinschaft der Groß-Lokstedter Eltern-
beiräte versammelt sich am Sonntag, 15 Uhr, zu einer wichtigen
Sitzung bei E. Kruppa, Lokstedt, SteUinger Chaussee. Wegen der
Wichtigkeit der Tagesordnung ist auch das Erscheinen der Ersatz-
leute erforderlich.

Wandsbek und Umgegend

Wandsbek in Zahlen. Das Statistische Amt hat in diesen
Tagen feine Auszeichnungen über die wirtschaftliche Entwicklung
Wandsbeks im Monat Oktober herausgebracht. Danach betrug
die Zahl der Bevölkerung 43 978 Personen (43 782 im Monat
September). — Die Zahl der versicherungspflichtigen KranKen-
hafienmitglicber belief sich auf 16 026 Personen (15 741). Versiehe-
rungsberechtigt waren außerdem 1189 Personen (1157). 3m städ-
tischem Krankenhaus werden 6916 Verpslegungstage (6458) regi-
striert.— 3n der Wohlfahrtspflege wurden gemeldet 543 (541)
unterstützte Sozialrentner; ferner 215 Kleinrentner (209) und noch403
sonstige Bedürftige (424).— Die Verabfolgung von Schwimmbädern
wurde im Oktober mit der Schließung der Ftuhbadeanstalt ein-
gestellt. Dagegen wurden 3980 Wannenbäder (3709) verabfolgt. —
Weiter wurde im Oktober eine Gasabgabe von 651000 cbm
(606000 cbm) verzeichnet, ferner eine Wasserabgabe von 163000
cbm (174000 cbm) sowie eine Elektrizitätsabgabe von 899 000
Kilowattstunden (815000 Kilowattstunden). — Der Warenempfang
auf der Eisenbahn betrug 27330 Tonnen (26657 Tonnen). Die
Milcheinsuhr erreichte 1727000 Liter (1865000 Liter). Der Waren-
versand belief sich auf 6714 Tonnen 4900). Es wurden ferner von
Wandsdekaus auf der Lübeck-Büchener Bahn 26492Personen (22497)
befördert. — Bei der städtischen Sparkasse liefen am Monatsende
10 457 Sparbücher (10 231). Der Durchschnittseinlagenbestand
betrug 802,62 M (804,98 M). — 3n der städtischen Bücherhalle
wurden 4516 Bände (4219) ausgeliehen.

Ausstellung des Wandsbeker Künstlervereins. Wie in jedem
3ahr, so ist auch jetzt wieder im Stormarnhaus die Ausstellung des
Wandsbeker Künstlervereins eröffnet worden. Sie zeigt eine gute
Beschickung. Der alte Grundsatz, jede Kunstrichtung und alle
Kunstarten, wie Oelgemälde, Aquarelle, Schwarz-Weiß-Kunst,
Glasmalerei, Skulpturen, Keramik, Porzellanmalereien usw. zuzu-
lassen, wurde wieder eingehalten. Den schwer um ihre wirtschaft-
liche Existenz ringenden Künstlern ist natürlich am meisten darum
zu tun, daß ihre Werke auch Absatz finden. Gerade aus diesem
Grunde wurde, um der Ausstellung eine finanzielle Grundlage
zu geben, der Wandsbeker Kunstoerein gegründet, besten Mit-

Sber gegen eine jährliche Zahlung von 12 im Laufe einigerre mit dem Erwerb eines großen Kunstwerkes rechnen können.
Ein Teil der Kunstwerke nimmt außerdem die Stadt ab, die sie
für ihre öffentlichen Gebäude verwendet. Der Zweck der Aus-
stellung ist darum vor allem, durch einen regen Besuch Kunst-
verständnis und Kauffreudigkeit zu beleben.

Viehzählung im Stadtkreis Wandsbek. Am Montag, 2. De-
zember, findet in Wandsbek eine Viehzählung statt. Sie erstreckt
sich auf Pferde (ohne Militärpferde), Maultiere, Maulesel und
Esel, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Federvieh und Bienen-
stöcke und dient ausschließlich volkswirtschaftlichen Zwecken, ins-
besondere der Erkenntnis der Lage der Landwirtschaft und der
Viehzucht. 3ebe Verwendung für Zwecke der Steuerveranlagung
Ist unzulässig, über diese Angaben ist vielmehr das Amtsgeheimnis
zu wahren. Nur die Benutzung für die Aufbringung der Vieh-
seuchenentfchädigungen ist zulässig, da diese nicht als Steuer-
veranlagung gilt. Für die Durchführung des Zählgeschäfts ist der
Stadtkreis Wandsbek in 30 Zählbezirke eingeteilt; Beamte sind
zu Zählern bestellt worden. Es wird besonders aus die heute im
Hamburger Echo veröffentlichte Bekanntmachung hingewiesen.

Kinderveranstaltung der Kinderfreunde. Sonntag, 24. No-
vember, findet in der Aula des Lyzeums Neumann-Reichhardt-
Sfrajje um 17 Uhr ein Kasperletheater statt. Alle Kinder der
Kinderfreunde, der Hinschenfelder Turnerjchaft und des Sport-
vereins „Treue" werden dazu herzlichst eingeladen. Der Eintritt
ist frei.

Sperrung des Holstenhofweges. Wegen Herstellung einer
Sielleitung und den damit verbundenen Aufgrabungsardeiten ist
der Holstenhofweg, zwischen Schimmelmannstraße und dem Weg
zum Sportplatz, vom 22. bis zum 27. November gesperrt. Die
Umleitung des Verkehrs erfolgt durch die Schimmelmannstraße,
den Osterkamp und den Weg zum Sportplatz.

Hamburg« Landgebiet

Geesthacht. 3n der Parkeiversammlung sprach Genosse
König, Hamburg, über „Steuern und Zollfragen." Die Ent-
wicklung unserer Steuer- und Zollgesetzgebung vor und nach dem
Kriege und die Stellungnahme unserer Partei zu • den (Steuer-
fragen im Erfurter und Heidelberger Programm bildeten den
Ausgangspunkt seiner Betrachtungen. Zum Schluß ging der
Referent aitf unsere Stellungnahme zu den einzelnen Steuer-
arten ein und zeigte, wo durch verstärkten politischen Einfluß
unserseits schon jetzt bedeutende Erleichterungen für die Arbeiter-

chaft herausgeholt werden können, ohne die „Wirtschaft" zu ge-
ährden und worauf unsere Reichstagsfraktion bei der Reichs-
inanzreform das Hauptgewicht wird legen müssen. Genosse

Klindworth wandte sich in der Aussprache gegen die Stol-
perten Pläne für den Finanzausgleich mit den Gemeinden,
ebenfalls gegen ein etwaiges Zuschlagsrecht der Gemeinden zur
Einkommensteuer, weiter gegen die künstliche Erhaltung nicht
mehr existenzfähiger Staaten durch den Finanzausgleich. Er
versprach sich auch keinen Vorteil für die Konsumenten durch
allmähliche Senkung der Umsatzsteuer, da eine Preisermäßigung
bei den früheren Senkungen nicht eingetreten fei. Darauf be-
richtete Genosse Adams über die letzte Stadtvertretersitzung.

Die Genossen Klindworth und Ellermann ergänzten den
Bericht. Der Vorsitzende gab bekannt, daß sich di« Partei am
Totensonntag gemeinsam mit dem Reichsbanner an einer Ge-
fallenenehrung beteiligt. Auch der Reichsbund der Kriegsbeschä-
digten soll besonders eingeladen werden. Weiter wurde auf die
Veranstaltung der Kinderfreunde am 1. Dezember in Dünederg-
Geesthacht hingewiesen. Der Vorstand wurde des weiteren be-
auftragt, mit dem Hamburger Echo eventuell Vereinbarungen
über den verbilligten Bezug des Blattes für Erwerbslose zu
treffen.

Meis Uaucnburo

Düneberg a. d. Elbe. Eine Nachprüfung der Quittungskarien
wird durch einen Beauftragten der Landesversicherungsanstalt
Schleswig-Holstein vom 25. November an erfolgen. Die Arbeit-
geber wollen Quittungsharten und Lohnlisten bereithalten.

Sarburg-WUbelmöburg
Werbeabend des Kartells für Arbeiter-Bildung, Sport und

Körperpflege, Wilhelmsburg. Alle aktiven Genast en treffen
sich zur Generalprobe am Freitag, um 20 Uhr, bei Stüben.

Geflügelausstellung. Sonnabend, 23., und Sonntag, 24. No-
vember, veranstaltet der Wilhelmsburger Geflügelzüchterverein in
Dorels Festsälen an: Bahnhof Wilhelmsburg ein« Geflügel-
ausstellung. Da die Wilhelmsburger Geflügelzüchter gutes Zucht-
material besitzen, dürfte die Ausstellung sehr lehrreich werden. Der
Eintrittspreis ist so niedrig gehalten, daß es jedem 3nteress«nten
möglich sein wird, die Ausstellung zu besuchen.

Diebstähle. Von einem im Reiherstieger Kanal liegenden
Damofer wurden mehrere Kupferrohre von 2 bis 10 Zentimeter
Durchmesser gestohlen. — 3m Neuhofer Kanal ist ein dort liegendes
Ruderboot von viereinhalb Meter Länge, innen und außen braun,
unter Wasser schwarz gestrichen, entwendet.

Meck

Nach dem Zusammenbruch der Sank für Sandel

und Gewerbe

Direktor Hirschfeld geflüchtet.

Die beiden Direktoren der Bank Hirschfeld und
Warnk sind vom Aufsichtsrat fristlos entlassen worden. Hirschfeld
ist nach einer Meldung des Berliner Tageblatts geflüchtet.
Er hat sich, wie ermittelt werden konnte, über Ham-
burg nach Paris begeben. Gegen Hirschfeld ist ein
Steckbrief erlassen worden. Die angestellten Ermittlungen
haben zu der Annahme geführt, daß Direktor Hirschfeld ein f i n-
gierteä Konto gehabt hat, auf das er größere Summen ausge-
zahit bekam. Eine vom Aufsichtsrat schon früher angebeufe Möglich-
keit einer Fusion der Bank für Handel und Gewerbe mit einer andern
Lübecker Bank lehnte Direktor Hirschfeld seinerzeit mit der Begrün-
dung ab, daß die Bank für Handel und Gewerbe eine sichere Position
habe und größere Verbindlichkeiten nicht bestunden. Er ver-
schwieg aber damals, daß in Wirklichkeit zweifelhafte
Forderungen mit durchgeschleppt wurden und man auch
vielfach ungesicherte Kredite gegeben batte. Ferner hatte sich
berausgestellf, Satz feit dem Schwarzen Freitag Beamte der
Bank noch Verbindlichkeiten als Folg« von Speku-
lationsveriusten abzudecken haben; wie hoch diese Ver-
bindlichkeiten find, wird augenblicklich durch eine Revision sest-
gestellt. Der Aufsichtsrat hat bis in die letzten Tage hinein keine
Ahnung von den Zuständen bei der Bank gehabt, verschiedene
Mitglieder haben sogar noch größere Zahlungen bei der Bank
geleistet.

Nach den bisherigen Ermittlungen ist anzunehmen, daß die
Gläubiger der Bank, vor allem die vielen kleinen
Sparer, befriedigt werden können. Dazu wird allerdings
eiu Teil des Aktienkapitals und der Reserven von 400 000 X)i
in Anspruch genommen werden müßen.

Der Hauptteil der Gläubiger ist in den Kreisen
des Handwerks und des Mittelstandes zu suchen,
und es besteht Aussicht, daß sämtliche Guthaben und
Sparkonten doch noch abgedeckt werden können.
Die „Bank für Handel und Gewerbe" ist eine der typischen
Lübecker Mittelstandsbanken, die vor etwa 40 3ahrmz,
von Handwerkern und Kleingewerbetreibenden als Genossen-^
schäft gegründet wurde und dann in der 3nfiationszeit

x Freitag, 22. November
In bet Großwetterlage über Europa ist eine wesentliche Aenderung

nicht dngetreten. Dar ganze :Heid) liegt unverändert am Weftadvang
des langiain nach Rußland sich verlagernden Hochdructternes. Dieser
hat an Stärk« noch etwas gewonnen. Durch die Druckvertetlung ist auch
gleichzeitig noch die remperaturverteilung bestimmt und zeigt ebensallS
noch dasselbe Bild Wie gestern: bövere Demveraturen aus den Bergen
nnd Früvsrost in der Ebene, vor allem südlich der MainS und in
Schleswig-Holstein. Der Brocken meldet deute morgen plus 7 Grad
(rrlstuS und duicvvrocdene Schneedecke, die Schneekoppe meldet ll Grad
pkclstur und ein Ad schmelzen der Schneedecke von 35 aus 23 Zentimeter.
Der Südküste Irland» Vai sich der atlantische Sturmwirbcl genädert.
Bou seiner Destslanke melden die Schisse Gewitter. Dar Sturmseld
liegt über der Biscava und dem westlichen Eingang zum Aermelkanal.
Die Zugrichtung ist eine südöstliche, doch ist kaum anzunevmen. daß der
Wirbel schnell aus unser Wetter Einfluß gewinnt.

Wahrscheinliche Witterung am 23. und 24. November
Mäßige südöstliche Winde, wolkig, zeitweise noch heiter, zunächst

noch trocken, falt, nachts stellenweise noch leimtet Frost.
Ucbriger Deutschland. Rordost, Cjt. Tiidost: Schwache südöstliche

Winde, heiter, trocken, nachts leichter Sroft, Südwest. West: Mäßige
bis frische, etwas böig« südliche lns südöstliche Winde, zunehmende Be-
wölkung. nachts noch leichter Krost, tagsüber milder, später Einsetzen
von Regen, Nordwest, Mittel: Wie Nord.
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Morgen, Sonnabend

RESTE VekaufSdiwalbenstraOe. Die Kinder.

zu halben Preisen

Robinsohn

Neuerwall 25—33

MMlvüwmn der Hamouroischen EieKiriziiais luerhe

Der Vorstand.

HOCHWERTIGE UHREN

|SS3Ü

136788

Heinr.

Der Vorntu 6368321

M

an

teim<b.CtKiuffet.6 66

13615m

18, Ft ,36772

.368.2

I veklet-ung |

ab Hauptbahn nof 9 50
Werner Schröder, Ferdlnandntr. 5

C 2 Btomarck 4403. f36801

Lindenitr.ia

gtlbftiaficw, £w"'bur^

Heirate nicht

Rüferi

unseres

tirch»

17«

Wir bringen diesmal speziell viele für

Mäntel und Kleider ausreichende Maße

in Seiden-, Woll- und Waschstoffen.

Nlodi Igete Preise
Weitgehende Garantie
Feohmann. Bei etung

fJiantÄK
tbt *ntenstr.1in.,eW'
(<*., TOOL flebr. Hdt znxkl

Latterothstraße 72. UL
Besichtigung: Sonnabend.23. Noremb..

1210 L/br, in der Leichenhalle des tippen
lorter Krankenhauses. — Ansctilleßen.i

Beeidigung U Uhr t. Kapelle v in Ohlsdorf.

MeMMMg
IbrurrSohcn für ficine?
Thctii*. MübUnbamm,

»hg . « i*r. eirvetuig".
iLwiigifch. @ottt4tnmn.i

An die Kolleten vom
Schupp. HO. FU: er wie«.
Aufmerksamkeit z. Silb.
Hochzeit dank herZI ich.
C. Bergtold n. Frau,

(»OMO

iWobtrn. polirrte#

tipcütjimmtr
Mit 2 Meter breitem

Büfett, Dünne
Ulm., komplett

nur Ulf.950,-
Möbel-Hau#

e»r*ta*>, 4 P. Peter
len. 9ruM)of an de»
J.'olHrfcraV 3'i, W
'tieterfen. Ottensnur
äeieebot meahrruftl».

, Ketel# «ttdnicher
Tkrirddsf, 4 £>oHelmann.

|M014

Aul Kredit
bl< 24 Monate

MönekebenprtraBo 18
Pütrtklrcbe gcMonüber.
■Jet zt. noob eebi
Heaatzfelle von X 0,50
Fücbae V. X S,-, Mäntel
v. X 70g». Zahluijgserl.

367.5(1

<9stte#kien*aujnge»
hie Mirons

»■ esnntsg. «4 91 e.
»eak er (Totenfonnrog)
vauprkirche, lu 2ua
mann, RA., ii». Rbfl.
9tt(, 6 'Streber, a A.
Zi. aebansishe*«, W

»benbieier.) tiura
(Ssawndettt, lu Hai
manu: anidjl. Arier
PcrtttirenftattemURn
lueberkatma- rinfpn
P. 2Mder|en. U' » 8

B Strohhause
Sb 58

siU dnSMbmi oos
kau U'enuninarnan»
flreeiilmtl » er mm
b reuen enpareilleirtU
K> «I trt» iu • detlrn,
o io bis ra Anten «sW

seriell«

UWmeelem
gesucht

ßtir. Körung LG.

Dehnnatde L q

Naci) Jander und schwerer Krankheit
entÄchbef am Dienstag, 19. November.
19 Lbr. unser iiebt-r Vater und Großvater

Carl Niedermaen

Bau-u.wochenenüpiatze
verkauft. Gas, EiektUach, Siel vorhanden,
gntar Ackerboden, kein Bauzwang, von
2/10 RM. i>er Quad ratrneter an, Anzahlung
pro platz 250 bla 300 RM^ Reet Innerhalb
2 Me 2*/i Jahren. Beete Kapitalanlage.

Treffen zweck« Besichtigung:
Könn tag. *4. November,

am Bahnhof Poppennüttel 1025 Uhr,

im 61. Lebensiabre
In tiefer Trauer:

Dir Kinder.
Abschiedsstunde Montag. 25. Novemb^

1130 Uhr. im Baj inix cker Kmnkeohuua.
Beisetzung: Montag, 25. Nov., 13 Uhr,

von Kapell# 13 in Ohlsdorf.
Etwaige zugtMi achte Kranzspenden

dorthin erbeten. (86813

kziaMem. Partei

OrtsverelD Bramleld
Den Mitgliedern

die traurige Nach-
richt, daß die Ge-
noeain

urpnm nriunirfl
im Alter »nn 35 Jah-
ren sm 2L Novbr„
veratortM-n ist.

Ehre ihrem
Andenken'
Beerdign ne nm

Sonnabend 23.Ko»
15 SO (»' t) Uhr auf
dem Bremfelder
Friedhof.

Um rege Beteili-
gung bittet
368051 Der Vereise#.

Sasel
I Minuten Tom Vorortbehnbof werden die

Klavier
i.HlHBesiMl, versohle«!

Mark seit 22 Jahr, billig
uie.b beiTeiliaSInngbei

W CxeKaUKl
Kletiei neuer

eresse «nee »•
.eie USW», neustes.

>36751

au« (ttnwimibti
redviche

Broek, Ä
JOT

M Teilzahlung
ffartiru

IDietaabetten
ttlmifeloiiflue»

mochenNI« von 3 a an

A. Maßmann
Tanzlgki Sttatze Vit. 7«

«871

Für die innige Teilnahme und
zahlreichen Kranzspenden bei der
Beerdigung meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter, sagen wir
allen Verwandten, Bekannten und
Nachbarn, der sozialdemokratischen
Partei 8L Georg-Süd. Herrn Wich-
mann vom G. B. V. für die trost-
reichen Worte und dem Groß-
h «mburgiachen Bestattung« verein
für die nute Ausführung unsern
besten Dank.

Friedrich Herrndorf
um Kineer.

Hamburg, den 18. November 1929.

fl?b; i2oo,-
W.TetUabta. ’Bianofabt.

i.iull Tr»i>,er,
SiNngemartt 78. lesre

Deutscher Bauoewerhsbunsl

BMoewertochan Hamburg
Bezirk Altona.

Unser Kollege, der MnurerlebrÜDg

Kan Schmüser
ist im Alter von 15 Jahren verstorben.

Ebre seinem Andenken!
Beerdign ng: Sonnabend. 23. November.

15 Uhr, aas dem Zentral fried hot Altona

Um rege Beteiligung ersucht

Für die uns u-
IüDlicb der Beerdi-
gung nneews lieben

Rom
erwiesenen Auf-
merksamkeiten sa-
gen wir allen hier-
mit unsern herz-
Hebeten Dank.

Karl Augustin
eid Fran.

Hierdurch die traurige Mitteilung, daß
unser einzigstem Lebensglttek, unser innig-
geliebter Bohn

Erni HeA
nach kurzer, schwerer Krankheit sanft
entÄ-ühimmert ist.

Die tietlwtnibten Eltern
oneNsie. Fraufrieda, pvh isew«

O rshttadisuttiSN HU..
Wr chrrttzru TA, Soim-
taad 11 Uhn gtnbentntn-
n-tifunfl, abrnb» « Uhr:
x-uttraa. TonnctMahs

at>M. 8 Uhr: S8tbelfnmt>
13074»

In der Fachschule tflr das

OameiHPiseuroewertie
Inhsoer und Leiter Adolf fSplebesagel.
Ilesenbindlrhor .Wr 8. <•!■.Treppe,
beginnen am Mental. L Deiemser, neue

Abendkurse im Damen-

frisieren und Ondulieren
Unterriebtsabonde zweimal In der Woeht-,
Monta^- und Donnerslagt.. nbciids von 8

l,i- 10 Uhr. Dauer «"• Monate.
Preis lüo A. Anzahlung 40 *- am Eintritts-
abend. 30 A nach eln-m Monat, 80 A nach
rfrwm welb-ren Monat. 1-2--'

WeitCiOIrftft) 9«x
CpfcrNunaufbet^
statte mit »lasen

in Oeiakftllen

to. 5000 EM
von 80 4 an.

ünorme vtudiuah
I5laene iltlrldmeret.

’labluiiflSerteiditenina
W lese, «leiirtviirrfl
strafft IN. fn>t.,fetrt

Pkttttlrche gegenüber
|3H7.'A

Htrsoene Maitlin in>e
Smofuiq, winterd81u nul

Planer ”S.
MB. «50, 750 A. nur
flute Cualilat, neue von
U""' * an Knnnrt.
Hlauierb., gegrtinbet isoo.

Am 23. November begeht unser lieber Vater

Jacob Türkei
sein 25jähr. Geschäfts- fnhiläum bei den H.E. W

Herzliche Glückwünsche!

Noch kurzem schweren Ivelden evt-
-r-tiHef am DV November tm blubeuden
AI'er you 15 Jahren unser guter, hoffnungs-
voller Sohn und Bruder

w moser

lu tiefer Trauer

August Schmuser und freu

sein zw.liingsDruder Heinrich

und seine scmier M
Beerdigung: Sonnabend. 23 November.

15 Uhr. auf dem Zeotralfriedbof Altona
Beeicbtlgane: ’l, Stunde vorher. EL

watge Klansspenden dorthin erbeten.

Tiei kleiner Anzahlung
I I und bequemer

RATENZAHLUNG

nu„mOo ,a.^?GEHRL$
Wondsbeker Chaussee 21 7 hochptr
Krtuinrü taikgl &Mnrw JUawiöl»

136719

Echlaiz Äs'
Oilihdi «ollmotkttc,
JvIIWy. fponbiUig.

Äoihungei.
Üiibcftrr Str. M, I. Lg.

136773

Busens
kompt Speisezimmer, ab
Zitolerci. Paper aueu Ion-
hinenjlot viornt» und

Danksagung.
Tttr die bsrallcbe Teilnahme und reiche

Kranzspende bei der Beerdigung meiner
beben Flau, unserer guten Mutter

Auguste Kramp
sogen wir allen Verwandten und Bekaon-
ten Howie dem Arbeiter FUdfabterbund
..SoltdaritÄV*, den AibeltekoHeyen, den
Heben Nachbarn »owle <tem Großhambnrg.
Beetattungsvenin für dioguto Ausfttattuug
und tioHtr eichen Wort/^ nm. Innlgnt Dank.

lau Kramp und Her.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht
den plötzlichen Tod unseres ersten Stauer-
vizt'n

Franz Kiessler

•meuzoigen. Er wird in unsern Hrmen
stets als Vorbild eines pflichterfüllten
fuchtigen Vixen und eines freundlich gü-
tigen Menschen unvergessen bleiben.

Firma Kobert Bornholm
Abteilung Hatenumschlag.

Mm Bocm. StauereL

Hamburg, den 21. November 1929. |36811

KorDmöDei
Itinbrnfrfkl T *. V A
»ibbtflf 12 11.5O b 37
Tifd)r,6tenber, Truhen
Ttthjal)! VIS MiUnndjien

Königs RohrmObsliager
ftelbftrast, 45

136753

Sofort gesucht ein durchaus perfekter

Leder-modelleur

für Punzungen von kunstgewerblicher Arbeit.

C. Otte GeMrckene

Wandsbek, Litzowetraße 99-32

Möbeifabriklaqer
Dehnhaid, 1, Fabrlkjsb.

136807
Zu verkatilcn:

1 (»izim. bunte! (»Ichk,
Idmx’tc filbbcuiicbc r.ro.,
I edjlailint. neu ILilvc,

lebt follbc tlrbcit. l rrbt
iinl.i'niflclcfl.tltltb Tifit.
1 Titlengaiberobc.

6. itotfclmnnn,
EaroUncnlirabe 3, in.

03901

P. Pctettcn, 13. A., 2
sibfl.. 6 LkttPhaL B. A.
Sl. A’rtritirihc, 10 Abra
ham, H A, 11'/, «bfl., 6
Ltynndu B. A., Tonnetfr
tag 8, Btbclbrfpicchung
P. Stbraham. Pnuias-
azmtiiibt,ur tminan
len, B. A4 11 stov.
ktnligrnetifrf.. Sonn-
aboib>flioo4.tfbriftuiii«=
tiech« tCtttnfenl, 10
Ä »taun, B. A-, 11*,
Mbfl-, 1 kba. 6 flcteU.
«rroihriljr (Ctuuien),
10 Hantat, B. A. 2 Mba.
» Petersen, 6 tü. -Beter-

Äöonniere

auch Du!

IKoho AbooutDten ■

erhalten ■
.Die Frauenwelt" ■

trotz erhöh
eo Umfanges sum W

uerzugspreis

•ee 30 PfenRii

8u vermieten in WmiMek:
an Bcwervn, die beim Wobnungsamt roopnung-
suchend eingetragen sind ober eine andere Wohnung
m Ä’antelKt jur «cdtigung stellen sönnen:

1 Zimmer imb llllche, Ktiaflettoeg 37, Rrbm.
204, - A. HLw. L'cllmann. b. h'engercfeftt. 12-14;

2 Mnmci und Slüdje. a. b. »onigilanbc 68,
Untere 450,— A, H6W. LchattN batelbfi;

Hamburg, Hornerweg 272», Miete 651^0 A,
zu melden beim h obnungSamt WanbSbef;

3 Zimmer u. llllche. Homburg, «Ibertstt. 2. Srdg.,
Miete :i50,- x, zu melden denn «obmingSamt
WandSbet.

Gesuche aus im Stobntmgiamt erlxiltlidiat Bor
drucken bi« 25. »iooember 1929 an den Magistrat
PJanbrdef, Woimungtami.

üBanMbet 2L November 192».
368221 Dee ®lae«P»a«, WobNUUDlUMt.

Uudf) ohne Anzahlung
90 tremrliiKfc in -Jiiesbort. Linie 22, prima Boden,

von 400 qm an, mounll. lÄbtraaimg 2o-3ox.
a) 50 009 qm 15'JHtn. Lttbahn, Preise: 1*1 2,70 X
b) Hl UDO qm 2 Min 2trahenbatm, 'Drei«: lljio x

Lonntaa« Nenaur.Gtanbi. Nienbors y.iaieftr S
o) iMiuüOqm 15 Mm. Lttbabn, Preise: 2.40-1*) x

Sonntag«: Gastw.Maatz.»iuno,(»arsiebier<Beg8
<4. Leattrr. -JHenbon, I-illehöi, Kl. D 7,1570

13662"

MtlalibrNen
Pall-Nabinen, '.Viatrapm

Chminenßuts
ueber betten

«ödicntlidbc ffl'f <3> _
»taten 4HL 2,

stiebuuaui

F. m. Schmidt

75*" Stetnbamm
_ 136818

Gelegenheit

15 Büfetts 11t
echt Eie ne mit u. ohne

Nußbaum

JMr (^«nanuiatn
A - «bartunaH L.F. - Sturglkbe steter.

rötensonutaq, 14. November 19»
«Ikerbsrf, 19 P Strttter. 5 P «tatter, «»»real, 10 P Bermit A,

• P Bernitt A. Heuen, W P Huche A « P THielscher A. «Postel, 10 PLo
Tenten, 6 PiWe LV..A. tl«ier#.-4»ee. «L Vaeli, 10 P«linfott «ui-
erNetamelf , 16 P Latz, 6 P Tabmtol. «armdeck, 10 P Singe A. 6 P Wit
helnü A. »etbrfbs, 10 P Zimm, «etbleflemt- tiktrtnerfir. 64, 10 P Lwu-
machet A * P floopnumn A. «rast = Borstel. 10 P Gerber, 6 L. F.
Bruber« wenrtr. 10 p taitbuig «»grabaaeu, 10 P Adam-, 6 P Hage
meister, istzristuek., 10 P Liebel, r, P Haack lanfeM , 10 P Meyer a.
o p mm der Harnte A It-Ze«i TaWerg 10 P Hagedorn. « PSchade L. F.
R.eaai (»istestr. HM. 10 P Vorrath A. OwraWn, 10 P Hettmaim A,
6 P Freund A. V»»rabarTer MranteeNe»», 10 P Block, 6»,. HilsSpr. Boll,
(»rlöfrrt, 10 P Zunge A, 6 P Tietze A Sriedenok.. 10 P Mem.- A.

fi P Weinmann A. ttzeMeindesMMl gnebeuftr., 10 P Dttlevsen A. 6 P Dti
levsen L.F, A. Georg, 10 PKavpeNer, « P Labend vrs Wer ruh. 10 P ichlabel,
6 P Lveckmaun. Gnad«», 10 PItiflti A, 6 PMunje A. Hamm. 10 Puortf.
11»/, P -Albrecht, 6 P Heldmann A Harvestehude, 10 p Reinhard a.
6 P Tittmami. «etlanMf.. 1» P Rode, 6 P Stetes. » Uig Wetft.ibof»iiai,
i#>/, Raab, «eich S»c»d>. 10 Senior Horn A n P Fischer a. Aohunne«-
fl«»eile, 10 P Staiberg, « P Fsenverg. JmnumneL 10 Ptibert ttsth«
rinen, 10 Hmwtv- lubbel«. 6P Fünisch »renzf., 10 P Bauer, 6 P Bauer.
Langenborn iLiedlung-, lu P Stelln A. Lukas, 10 PAachottaA-Langdanr A
Luther, 10 pSchwieger, »larfuo. 10 PBotz A, 6 Ps laugen A. Wlsrtinet.
(£>om). 10 HUsüpr Wenn SlaithänS. 10 PBrllnnmg A. 6 P iBrobtneier A.
yiirhaelis, 1" Hauviv. Schosscl, 6 P Wilsen. ShtoUi, 10 tzauvip. «eck-
mann A, 6 P Hennecke A. Pauli 10 p TrechMer a, 6 p Pascivalbt A.
Paulus-RaueRA 10 P «nwe. Petri. 10 Hauptp. Rnolle. 6 p Aly A.
Philippus, 10 P Jensen. Tchrsdersttit. 10 P Tiumsien. Zicphan Stcoebe,
lu p wmbsuhr A. «tepbamte, 10 p Pauw, •: P Matthact. CttiteL,
10 P sttchdnet A. 6 P Rltebner. Ttzsmas, 10 P Ähren«. 6 P Bahnion.
Per'abnnugSk.. 10 P Hah» A. 6 PJtzrtz A. Blaifrobaee. 10»/, P Gaitrow.
»Üidiernhae», 10 P Heldmann A.

Besondere Gotteebleuste: «t.Jaeobl.strledhoslkgpellc um 2 u.3Uhk,
nF., pitttattat

Trauernnbaibien ans dem LHIOborker Friedhof werden täglich kostenWL
getanen. 'Anmeldungen tags zuvor bl» 18 Uhr bei dem Pastor ober bem
Büro der Rtribcngemetnbc oder bet Pastor Dippe, Hamburg 20, Orchideen-
stieg 45. 136764

Radio
3.-A wöchentlich.

KoetenloaeVorttlhrnng.
Postkarte genOgt

ttWUfllV, LmdleysU. 51.
(86792

RaMo-flpparat
Leibt, dreiRSHren, preitz-
ittert z. verfaus. BehrsnSt.
Lchmlelstt. 18, I V. (36819

Hochmoberne-S

Enden Piano
wenig gespielt besonders
preitzdett, trete Lagerung
ms weihnaehken.

~“"sPauiBach
Fruchtall«

36825)

flptitoimmtr
»roste Pnowuhl

billig.
C. Reimers # Co

<itm4oütteler
ithauliee 56-66, >.

Unsern Genossen X idimtdl Ultd statt zur
Silbernen Hochzeit die herzliche en
liiadcwUnsdie vom SPD.-Bez. 4, Eimsbüttel.

i&Mt?

1 Kleiderschränke 1
1-, 2-, 3tür., m u. oh
8pg u.jd. gw. Farbe
billigst auf Kredit
zahig. nach Aurooe

uersenöaai qn
iHartelNNtr. Uü"

1 Chaiselongues 1
um ruetien
Steppdecken

3 M Prora • Woche
lurteisstr. 11, Ken.

Mitgüedarnnseren

harii langer Krankheit Im After von 41 Jahren verstorben ist
Ihre ihrem Andenken!

Die Beerdigung findet am Sonoabend, dem 23. November,

H Knorr

Frau Marta Knorr

daß die Ehefrau
Iw. Arbeiter-Jiieend

Distrikt Altona
Viel z fr6b entr. njd.
Tod Geo.nns.
Karl scfimüaer
M.i. gebt ein. il.beat

u.eitriuetÄliUzLuns.
Gr „RoteSpäher*v
a S Pf ichtliewußth.

Opferbereit sch. sei
u. Vorb. Veigeesen
werd, wir ihn nie!
..Bete Späht
Gr, <L rot Pioniere.

ethisl zimmer
Lpttsrzimmcr
tbcrrentimBier
ftiiditnciiiridttungni
•ftolRerganniurrn
3abtiing4ctkid)tcniitg

ab tiabnflagn Fritzei
gtri*6amm I 16. 36757

AVFadrtk

WlsW.ll.Klnheii

50 Ult. flnjabliinQ
10 X

öillcmittaße 84
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.Moderne
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193611
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Gänsemarkt 29

■lauten. K eitler
Herren-Anzüge

Das bekannt«
Faehzeschlft

Erkenn ürÄeratraB« 40
liefert aut

Allgemeine
Bekleidungs-

Centrale

aitor steinwes ।
Hochparterre.

Ecke
Düsternatraöe.

Nchuhw areu
zu IjuUi-rat giiiiHtlgen Bedingungen

9lujÄre»it
paltlaM, iUn.üfl«.

Conrad uiisdernom
Schulterblatt 86,

gegenüber bet stlota
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Konf ektions-

H a u s

Ulster

Paletots

Anzuge

Kleider

Damen-

mantei

Droste Auswam
In

jeder Preislage

Bokleidunge-
Spezialhana

VORZÜGE:

üBERRASfHEND
SCHWfUIVMRKUKG
OMNtHtRZKLOHEN-OHNt MAGEHBEKHWERMH

IN PULVER UND OB1ATENPACKUN6

Damen-
Herren
Leder-
jacken

RABIAN
STEINDAMMB1O2»

(9875

Standuhren

in monati. Raten von MO Mk.,
er. ohne Anzahlung. Lieferung
frei Haus, volle Garantie fttr

Werk und tiehKese.
Alle Art, Uhren, Gold-, Silber-
war., Trauringe, Brill. Kristalle
Weehe von 1.— Mn. an.

Streng reelle Bedienung.

Uhrmacher

Paul Kleinke 4 Co.,
Kai»«r WilhelnislraBe 76, Hpl.

(Slahlhof)
l.ObrckeritraBr 116.

b#l der RelrmUhfe.

wenig getragene iUnzützk
nud Palet,!« sowie nur
prima neue Garderoben
sehr billig. Hecht,

RMMSMW.
beim RödiitüSmartt.

i:W769

Leihhaus

A. M. Polack & co.,

Samberg, Hüllen 85/65.

^fnnhautfion
am 20. nawmtw 1020, norm. O 1 , Uhr,
im Uaitagetuiigflacbaube, rrehbahii 36, i. St.
Letzta tag iiim Glnlösen orrjauenet Plauder •

n.Hw<MH> 1020.

Leihhaus

1. J.Kessal.Hhg .Billh. Röhreodamm79

2. J.Kessal,libg., Ausschläger Weg 79

^fnnbautflon
am 20 mov.tnbar 1020. norm. O'/> Mhr,
tm Hkiltfignnngflgebflube, Drrhbahn 36, 1.SL
Letzter lag tum iruilöitn uersallener Psander

27. nimmta 1020.

ohne

Anzahlung

Teilzahlung

Bekleidung
11 Monat« Ziel

1 io Anzahlung
Herren-Anzüge - Mäntel
Damen-Mängel • Kleider

Knabenanzüge

Gardinen
Steppdecken • Bettwäsche

N et allbet tat eilen

Kauthaus mitKreaitueuilingung

öclcoenheitdfouf
eiln Post. mod. cito, neue
u. Mr wenig geir. Vlnzüae
iL'Jlldirtcl i ad.Wroh. weg.
bring. Wclbbcbarl« Wirft
blll. k btrf loqar b. weit.
Weg lohnt sich Um.Alteae,
Mnigst.162 LtanglotWi

136767

LEDER-

JACKEN
ant Kredit

Eigen« «ntertloung
J. Haaler.

ormdeiauw 100, hol
J367M

Auf Kredit
bi* 12 Monate

Herren- und Lamen-

Kleidung
Teppiche. iNurbitten.

Trzttlwaren

Brück,
19373

teil

KSS-liÄ

Aal

Kredit

Ter Mag strai.
WanbShek, den 21. November 1929.

136123

KREDIT
Aniüiei

llnmenbek leid nur
Nidel V

Mchuh waren

KRAUSE
mmwerOreoULII. H*t.

1367.58

am ftndii

SiifltroiW
grast» Auswahl

Robert neuen & Co
ftallm«Hlh,.eir. II»

|9607

»Aui «reuni

Schuhivaren
fttr Herron, Damen

and Kinder
Rod. netten a co
laii.-wiHi.-iir.iii.iipi

«66

Auf ArcOft

»om.«Äenfittien
Vcbtrmtfcn

Kobert Nebeni Co.
ilal|rr.«lllbelm-etr. 115

.936,,

«Um. f. tile statzr..
auch n»| T«U|.,grer .».
49a »». Binerir. Ai,.,
tMmbm-grr •trafte H.
36754

Eoke Dohnhaide

B 8, Lüttow 9594

Wnrblnen.goaii.dtef*';
Hlorbnngiroffe
Slridnehetbiing
Tameti.«»erren,>liNb"

winewml
Hoifienpiätz 9^p>- l”"

Pau! Hesse

Haaaburg M

Großes Lager in Herrenanzdgan, Pale-

tots, uiinfljacken, LederneKieidung

Aut Wumc.. leiltaLuni

spszliinaus lür BerutsKioidung

Beraumt djrcn sitz, 0

Haltbarkeit

litt. schnitt BIELEFELD^ =
Hlaoonfertigung

Oatti rrelsauischlag > L

__I3679«

Illnge Qioflhiihntr
Psimb von 05 PI °"

Wge Wien,
i.PId-Tofe 35Pf.,vea-

Heckel,
Cilberfrtrfftrstwe 0

93fi3'

KREDIT
Federbetten

• iileil*
«Jardine «

BettwäMriK* _
(JntM wfiHcbr f.
A rbeltrrbrk •* ,d<

Woc lonr&l-en v 2 A «J*

Sachs W ti•** ,M 41

©rntlö-Bubcnfop’-
«chneiben. Cltbu'lrr»
u «Lasse, wellen tagt vö*
Mb.S'/aiiir.^onmmeii 1*
van H di« t>, UM IO»J
MoniagS-u "n'ictSMS«
abends von 8 bl« 1° l ‘V
««Im »trahhaufe^j

BlehMlung

im Eindikreiie Wandsbek

a) Allgemeine Bestimmungen.
1. Äcmötz den Bekanntmachungen vom 18. Juli 1912 IZ. Bl. f d. D. Ä

®. 587), 4. Dezember 1912 <3 Bl. f. b. r. ist. Z 855) und 30. Januar 1917
CJL <u. Bl. r. 81) nebst spii,eren Srweiiernngcn sindet am 2. Trymbo nm
int Deutschen Mich eine viebi-iDlnng l all die sich aus Pterde (ohne MlltM,
pserd«), Älamticre, Maulesel, istindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, «cberotrt
und Bienenstöcke erstreckt.

Aul Grund des« 2 der genannieii Bcfannimachmig vom 30. Janu« 1017
ivcchen in Pietisten die Kaninchen mit erhoben. ,,emer wird die Pichzähluiia
bei den Pferden, Miitvtm, Lchascn und Hiihneru durch Zusatzftagcu crwelicri.

2. Tic Ergebnisse der 3äblmtgcn dienen lediglich volfswirischaslliidc«

^ivecken itttzvesondere der brfennituo der Lage der Landwirischast und der
kl 3 U *ic in den Zähwe,ir»lislen ausgcnommeiicn Angadrn über den «ich-

besitz der einzelucn Haushaltungen biirien nicht für Zwecke der Steuer;
Veranlagung oerweubet werden. Ueber diese Hingaben ist vielmehr dar
Amtsgeheimnis w ivabten. Ihre Benutzung für die Aufbringung bnUJieb-
feuchcnenlschabiguugcu ist jedoch zulässig, da diese nicht au Steuer-
veranlagung gilt. . „ . „

4. Wer vorsätzlich eint Anzeige, zu ber et auf Grund der Belorbnutigber
Bundesrats bom 30. Januar 1917 (!» <H. Bl. S. 81 ober bei nach § 2
erlassenen Besinnmniiacn aufgefordert wirb, nicht erstattet oder wifsenmch
unrichtige oder unvouitäudige Angaocn macht wird nad) S 4 blefcr «et=
orbmtng mit Gefängnis vil zu 0 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
10000 Mart bestraft; am» samt Web, besten Vorhandensein verschwiegen
worden ist, tm Urteil „für dem Staate verfallen- crtlärt werden.

6) Sie Allsten des Wählers und die Ausführung

der Mlizöhlung.
1. Ta« Amt des Zähler« ist ein Ghrenami. das ihm in dem Vertrauen

übertragen Ist. bah er al« Beauftragter der Gemeindebehörde in lelmm Zähl,
beritt die Zählung uouftännig wahiltetiSgetreu und techtzeilig auSttihii

8. Ter Zählet bat innerhalb des ihm zugewtefenen ZabloezirtS von GehSft
zu Gehöft und in diesen von Haushaltung zu HauShaliung das in her 'j.aajt
vom i. zum 2. 12. 192» auf dem oieoöit tHau». Sta.t. Scheune, Schuppen,
Hof, Garten) oder auf den zu diesem gehörigen Wiesen, Weiden nud y el Dern
vorhandene Biet) ctn|d)liehlld> solchen ritchS, bas der Haushaltung zwar nicht
gehört, aber sich bei ihr in Mtcrnng ober Pflege befindet, nach den Angaben
de« HauShaltuiigSooritanbet, femeS Vertreters ober brr zum Haushalt ge-
hörenden grostfätnigeu Personen zu zähieii. Auch das Vieh tii den Laujen-
tolouieu, Schreberaäriett ufte. ist in ber Lifte auiritnehmeu. Ta« Ergebnis
ist dein Anzeigenben vorzulegen und von ihm mlludtich zu bcstaiigen.

3. Die Zählung beginnt am 2.12.1929 früh und mutz an Demselben loge
beendet fein. _ , . .

4. Am Zahltage vorübergehend (auf iHeisen, Rubren usw.) abwesendes
Vieh ist bei brr Haushaltung, zu der es gehört, nmzuzableu und da wo e«
nur zufällig und votlivetgehend amvefend ist (Ausspannung uiw.), nicht

5 b v,m 2. 12. 1929 bertauste« «ieh ist stets bei dem »crtäiiscr, nicht bei
den Käufern zu kahlen. , _ k

6. Da« bei Tchlachletn und Händlern stehende ober am Zahltage rin>
treffenbe und in bet iiiachi vom 1. zum 2.12. bctöroeite, zum Lchigchteit ober
zum Verkauf bestimmte Vieh, ist bei den Schlachtern uftv. zu zahlen, sofern
blc Diere nicht erst am Zahltage getauft stnb.

7. Tai in ber Aawi 00m 1 mm 2.12. '920 mit der Kfer.tatm beförderte
»lieb ist aus dem (imii|ang«ba6itbof ’/i zahlen. DaS au« oem tatilaiU eK"
geiübrlc Vieh Wirb, wie bisher, auch gezaiut. \

8. Viehherden und rtnwZne Sttick Vieh sind Net? in ber »lemeinde zu
zählen, wo sie sich auf Weide oder In stlittetung, wenn auch nur borioet'
gehend, behuben, und zwar bet der HauShackuna desjenigen, in desieii Lbhut
oder Psiege sie lieben, auch wenn es nicht 6er Eigentümer ist

0. HiiuShalMugen, die teilt Vieh Halten, Ittib in oct Zählbezirtssiste nicht
iicidjyüvcifen.

Um möglichst bereitwillige «iitwirtung bet Biitget bei bet Ausfüllung
ber L'itten wirb bringenb gcbcuii. .

Zum Zwecke bei Turchuihtung bet Zählung ftnb im Stadtkreis WandSbet
30 ■idtiL Ciirte gellildei worben Das .Zählgefchäfi wird durch Beamte der
staatlichen und der städtischen Polizei auSgestlhrt.
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Wenn Sie bedenken, daß wir Ihnen trotz der billigen Preiee bei einer Anzahlung je nach Höhe der Kaufeumme für den Restbetrag einen

Prüfen Sie dieses Angebot

Mantel 17 50

aus Gummi- und wetterfesten Lodenstoffen.
Windjacken30,- 31,- 24,.verschiedene Macharten
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elwaj so Sprühendes, und der Begriff „ cZDilih" Has eine ganze
franzSstsche Dichter

—r

Tage geschildert wird. Das Werk zeigt das tiefe Der
| seines Verfassers für die feinsten Seelenregungen der F rau.

11 erschienene Roman

Anzüge

Anzüge

34,

72,

Vesprit fran^ais

8u Andrö vibk'ö (»o. veburlölag

* ^deutsch non
orte", ein Ich-

22,

54,

2 4. Dezember um S Uhr öl« Lüden geschlossen
werden.

Das französische Wort csprit läszl sich schiech! In eine andere
Sprache übertragen. Es stellt eine topisch und ausschiiesilich
sranzösische Eigenschast dar. Unter „Geist" verstehen wir nicht

. . ..... _ . o | e ro | k 1, der einen unverkennbaren Ein-
stich aus alle seine späteren Werke ausübt. 1907 erscheint „D i e

Die Beratungen des Rechtsausschustes über den Gesetz-
entwurf werden voraussichtlich mehrere Tage dauern.

rarisch - kritischen Inhalts. 3n dieser Zeit beschüsiigt sich Gide
eingehend mit Do'

aus guten Kammgarn- und Cheviotstoffen,
in eleganter Ausführung . 109,- 93,- 86,- 73, 65,-

Offenheit Aufschlutz, wie sie sich nur selten bei Selbstaufzeich-
nungen in der Wellliteratur findet.

Sie Beratungen »es MchtöausschuW

3m Rechlsausschuh des Preußischen Landtages führte am
Donnerstag die Beratung des Gesetzentwurfes über die Auf-
lösung der Fideikommisse

Iufiizminister Dr. Schmidt, Lichtenberg,

in der Begründung der sehr wichtigen Vorlage unter andern, ans,
dah man fragen könne, ob eine so umfangreiche Novelle bei einem
absterbenden Recht, wie es das Fideikommihrecht ist, noch am
Platze wäre. Aber das Gebiet habe auch heute noch eine große
wirtschaftliche Bedeutung.

Trotz der im 3ahre 1921 begonnenen Auslösung betrage

die Größe des famiNenrechtlich gebundenen Grundbesitzes

noch immer über eine Million Hektar.

Gymnastik am Moniag, 2S. November, 20 Uhr, Pestalozzi Schule,
Kleine Freiheit. .. _

Kuyrerkreis ver JUngcren-Gruppen morgen abend, 20 Uhr. IM
Jugcndbeini Graste Tvealcrsiiastc 44. 4. Sl.

Slbdörser. Morgen. 21 Uhr. Bcsichiignng der Druckerei '.'hier & ffo.
der Gruvvcn Wedel Blankenesc-Schenefeld. ÄdfabN 23.10 Ubr ab
Blankenese.

Rkue 6d)litbluno8etrknntiunfltn Im VraulMlen-

gkdikl

Die weiteren Schlichtungsverhandlungen zur

Beilegung des Lohnstreit« im Mitteldeutschen

Braunkohleugebiet finden heute in Halle statt. Zum

Schlichter ist Ministerialrat Hauschild, Erfurt, ernannt worden.

MIMt MMIllM SMkMliM
®e|d)dft5fteUe Drohe Thealerstrahe 44. 4 dlage
Geöffnet von 9 bii 1 Uhr und von 4 bti 7 Uhr
auher Mittwochs anb Sonnabend-

Arhettkr-WSAmkslriiiknhWkWNö

Eozlalbemokratlschrr Seletzeniwurf zum Z-Uhr-Schluß

am Wernnachtsavend

Seif langem erstreben die Angestellten des Handelsgewerbes
den S-Uhr-Ladenschluß am Weihnachtsabend.
3m 8 40 deS Arbeitsschutzgcsetzentwurfes soll dieser Forderung
entsprochen werden. Sie hat auch bereits die Zustimmung der
Reichsregierung und des Reichsrats gefunden. Da der Entwurf
jedoch noch nicht verabschiedet ist, haben die Abgeordneten
Aushäuser und Schumann, Frankfurt für die sozial-
demokratische ReichstagSsraktion einen besonderen
Gesetzentwurf eingereicht, durch den der § 40 des Arbeitsschutz-
gesetzes bereits für dieses 3ahr in Kraft gesetzt werden soll.

Der frühere Ladenschluß am Weihnachtsabend hat auch die
Billigung weiter Kreise bet selbständigen Kaufleute und des
kaufenden Publikums gefunden. Man darf also erwarten, daß
die Forderung der sozialdemokratischen Reichs-
tagsfraktion erfüllt wird und bereits diese« 3ahr am

„3 so belle" Ist eine Siegle, wie kein Lyriker des heutigen
Frankreich eine beseeltere schreiben kann. 1914 folgen „DI e
Verliese des Vatikans", 1919 „DI e Pastoral-
symphonie", 1920 „D e r schlecht gefesselte Pro-
met h e u s". 3m gleichen 3ahre verSsseniiicht Gide seine auto-
biographischen Auszeichnungen, dl« Ferdinand Hardekopf
unter dem Titel „Stirb und werde" übertragen hat. 3n
diesem Buche gibt der Dichter über feine Snfroidtlung mit einer

llSifin gute Qualitäten, in eleganter Ausführung, aus Flausch-,
Hatinö- und anderen modernen Stoffen 110,- 90,- 39, 32,

Unwahre Nachrichten über Sie

Düsset-arfer MarSe

SenfationspreRe verhindert die Derfotgung -es Verbrechers

mit Menthol

gegen
C/V*-* Husten, Heiserkeit

Zweite Beilage znsn Hamburger Echo

bamburg<tUloiu>tt Solteblatl

und doch so tiefgründiger Linsälle, paart stch bei Gide ein streng
logisches Denken, messersd)ars und von äußerster Konsequenz.
Daraus ergibt sich in seinen Werken eine ideale Verschwisterunz
von dichterischer Phantasie und geistigem Gehalt.

Andre Gide ist am 22. November 18ti9 geboren. Er gehört
der protestantischen Konfession an. Das ist von wesentlicher Be-
deutung für ihn. denn noch in einer Zeit, als «r sich schon völlig
von allen kirchlichen Gedanken freigemacht hatte, steht ei unter
dem Einfluß des Protestantismus, der sich in seinem Schassen n
einem starken, moralisch sundierten Verantwortungsgefühl kundgibt.

Sein erstes Buch, „Les Cahiers d'Andrö Walther" <„Andre
Walthers Auszeichnungen") erschien anonym und kaum beachtet
im 3ahre 1891 Am charakteristischsten für die erste Zeit seiner
literarischen Sd-assens sind die 189!) erschienenen „Pa Indes"
(„‘Die Sümpfe", in deutscher Uebersetzung von F. P. Greve,
wie alle Wecke dieses Dichters In der Deutschen Verlags-
an stall erschienen). 3n diesem Buche zeichnet Gide die
Wirklichkeit des Pariser Lebens, während er In seinem ersten
Werke noch eine symbolische Traumwelt geschildert hatte. 3ii
den „Pa 1 cide s" erweist er sich als ein scharfer Beobachter und
Kritiker, und er legt diesem Buche die 3deen zugrunde, aus denen
viele junge Menschen, die, wenn sie die Welt mit offenen Augen
sehen, den 3dealiSmus ihrer frühesten 3ugend verloren haben,
Ihr Leben aufbauen: den Pesstmlsmus und den Determinismus.

Düsseldorfer Mörder! Er st eckt In Frauen-
kleidern! Ergreift ihn!" Dabei zeigte sie auf eine In
der Nähe stehende Frau. Dem herbeigeeilten Polizisten erzählte
die aufgeregte Frau, sie fei von der betreffenden Person In deut-
scher Sprache angesprochen und gebeten worden, einen Spazier-
gang in das nahe Stadtwäldchen w unternehmen. Die unbekannte
Person hätte auch über Düsseldorf gesprochen. Der Polizeibeamte
und die Menschenmenge, die sich soso
die Verfolgung auf und Hollen die

werden: das mache bei einzelnen Familien einen Kreis bi« zu
150 Personen aus, der über die freiwillige Auflösung zu be-
schließen habe. Nach der vorliegenden Novelle solle künftig die
Zuziehungderdreinächsten Anwärter genügen. DoS
jetzige Zwangsauflösungsverfahren habe den Mangel, daß eS sich
viel zu lange hinziehe. Nach dem heute geltenden Recht dauere
die ZwangsauflSsung der Fideikommist« mehrere 3ahrzehnte.

Theoretisch sei sogar der Fall denkbar, daß es noch in
hundert 3ahreu einzelne Fideikommiffe gebe.

Rückkehr deS verlorenen Sohne i'
Rainer Marla Rilke), 1911 „Die enge P s
Roman mit eingelegten Briesen. Der 1911 er|

1926 erscheinen dann „Die FaIschmünze r", bei erste
von Gide selbst als Roman bezeichnete Werk. 3n diesem Buche
beschreitet der Dichter In dec Form des Romans einen ganz
neuen Weg und stellt durch dieses praktische Beispiel eine Theorie
von „3öeuiroman" aus, die aus die geistige 3ugend Frankreichs
einen ungeheuren Einfluß aciSaeübi hat. Ais Thema diese« \
Nomans bezeichnet Gide den Widerstreit zwischen den realen
Tatsachen und der idealen Realität. Sein letzte«, erst vor kurzem
vollendete« Werk, „Die Schule der Frauen" liegt eben-
falls bereit« In einet deutschen Uebersetzung von KSibe Rosen-
berg vor Diese« Buch enthält Tagebuchauszelchnungen einer
Pariserin, In denen da« tragische Schicksal vieler Ehen unserer

.. .. . . - Das Werk zeigt da. tiefe V.rständni«

Mahnung des Mtzeivrüstdenlen

WTB. Düsseldorf, 21.November. 3n einer Besprechung
mit Vertetern der Presse wandte sich der Polizeipräsident
Langels gegen verschiedene Pressenachrtchten in der Mord-

angelegenheit, die nicht den Tatsachen entsprechen, und nur zu
einer Beunruhigung der Bevölkerung beitragen. Die von einigen
Blättern veröffentlichte Anzeige, wonach der Rektor einer

Mädchenschule aus dem bergischen Lande, der angeblich vor
mehreren 3ahren ein schweres Roizuchtverbrechen begangen haben
soll, der Mörder sei, habe sich als ein R a ch e a k l herausgestellt.
Bei dem gefundenen blutbefleckten Kinderhemd und dem alten
Strumpf dürfte eS stch um einen rohen Scherz handeln. Die

Frau, die der kleinen Aldermann und einem Knaben Geld gab,
damit sie sich Bonbons kaufen sollten, habe sich bei der Kriminal-

polizei gemeldet. Der Fall habe eine harmlose Aufklärung ge-
funden. Festgenommen wurde ein Oesterreicher, der au« einer

Anstalt in Vorarlberg entwichen war. Es wurde festgestellt, daß
er unter falschem Namen bei der ErwerbSlosenfürsorge Unter-
stützung bezogen hat. Darüber, ob er für die Morde als Täter
in Frage kommt, schweben noch Ermittlungen.

*

3n den letzten Tagen hatte die vom Düsseldorfer Potizeipräfl-
denten mit Recht gerügte Sensationsmache gewisser Blätter be-
sonders üble Formen angenommen. Das Hamburger Echo hat
diese von beschäftigungslos in Düsseldorf herumsihenden 3our-
naliftcn erfundenen und überall verbreiteten Nachrichten nicht aus-
genommen, weil erfahrungsgemäß -ie polizeiliche Verfolgung von
Verbrechen durch solche Nachrichten nur erschwert oder gar un-
möglich gemacht wird. — Wie die Sensationsmache weit über den
Tatort hinaus wirkt und nur Verwirrung schafft, zeigt nach-
stehende Meldung:

Aufregende Aroßenszenen in Budapest

WTB. Budapest, 21. November. Grohes Aufsehen er-
regte gestern auf der Arenastraße «ine Frau, die in der Mitte
deS Fahrdamms laut zu schreien begann und tief: „Hi« ristder

öümtz für cinhtimiftbc Arbeitskräfte in Danzig

Eine der größten Sorgen des Freistaates Danzig bildet
das auch dort gewaltige Heer der Arbeitslosen. Viele Mii-
lionenGulden werden jährlich anArbeitslosenunter-
stühung gezahlt, und man versucht deshalb mit größter Energie,
Aufträge aus dem Ausland hereinzubekommen. Trotzdem nimmt
die Zahl der Arbeitslosen in Danzig nicht ab; sie wächst immer
bedrohlicher. Der Staat ist unter diesen Umständen gezwungen,
durchgreisend« Maßnahmen zum Schutze der ein-
heimischen Arbeitskräfte zu treffen; denn die schon
an sich beschränkte Möglichkeit der Arbeiisbeschassung für ein-
heimische Arb« tskräste wird durch den dauernden Zustrom
ausländischer Arbeiter nach dem Freistaat ständig weiter
eingeengt. Der Anteil der Ausländer an der Gesomtbevölkerung
beträgt 1Ä %. Gegen Lohn und Gehalt sind in Danzig 26894
Ausländer beschäftigt. Besonders stark war bisher der
Zuzug aus Polen. Der Senat hat jetzt einen Gesetzent-
wurf ausg «arbeitet, wonach die Beschäftigung jedes
Ausländer« an eine besondere Genehmigung ge-
knüpft wird. Zwischen den Regierungsparteien Ist bereits eine
Verständigung über den Gesetzentwurf erzielt worden, und es
besteht daher große Wahrscheinlichkeit, daß et Gesetz wird.

Ford will von Stwtttfldafttn nichts tvtfttn

3n den Fordanlagen von Meziko-Tity hat die
Arbeiterschaft die Arbeit nlebergelegf. Die Fabrikleitung
weigert sich, die Gewerkschaften anzuerkennen und einen Tarif-
vertrag abzuschlteßen: ebenso sträubt sie sich hartnäckig, die Ar-
beiterschutzbestimmungen der mexikanischen Versassung zu respek-
tieren. Um den Streik zunichte zu machen, hat die Fabrikleitung
große Wagenbestände von der amerikanischen Grenze kommen
lassen, um die fälligen Bestellungen und Aufträge ausführen zu
können. Der Streik wird in der Oesfenilichkelt mit großer Auf-
merksamkeit verfolgt, da Ford bereits vor Monaten erklärt hat,
er werde «her seine Betriebe in Meziko schließen, als den ‘Der-
sassungsbestimmungen nachkommen.

Das bisherige Auflösungsrecht kranke an einer Reihe von Miß-
ständen. Das freiwillige Auflösungsverfahren bedürf«
Vereinfachung. Bei der jetzigen Regelung müßten vor o<
willigen Auslösung auch die entferntesten Anwärter zugezogen

UeberblidU man da« Lebenswerk, daß Andr« Gide uns bis-
her geschenkt hat, jo fallen einem unwillkürlich die auf ihn selber
zutreffenden Worte aus den „Falschmünzern" ein. „Für diese
Kommenden will ich schreiben. Liner noch unbestimmten Neu-

gier Nahrung liefern, einer Sehnsucht antworten, die noch nicht
cingegllebert Ist, so daß wer heule noch ein Kind Ist, morgen
erstaunt jein wird, mich auf seinem Wege zu finden." Das
Verständnis, das Andre Gide heute nicht nur In Frankreich,
sondern In Europa und der ganzen Welt eiitgegcngebrad)! wird,
rechtfertig! den Schluß, daß die Zelt diese« Oichter« setzt ge-
kommen ist. Meta Helen 3aeobs.

Einen entscheidenden Umschwung bringt da« 1897 erschienen«
Buch „Les Nourritures Terrestrei“ (die deutsche
Uebersetzung wird unter dem Titel „UnS nährt die Erde", von
Han« Prinzhorn vorbereitet). 3n diesem Buche herrscht un-
verkennbar der Einfluß Nietzsche«, den Gide al« seinen

ätn Lrwecker bezeichnet. Die nächsten 3ahre bringen «inevon Traktaten und literarischen Studien. 1901 schreibt

Gide ein Drama. 1902 folgt dann da« erste Buch, da« man
einen Roman nennen könnte, wenn auch der Berfasser selbst diese
Bezeichnung ablehnt: „Der 3 m m o r a l I st". Da« seltsame
3ntuitloe an diesem Werke sind Me herrlichen Schilderungen des
Körperlichen, zum Beispiel Michel« Blutsturz, seine Leidenschaft,
leben zu wollen, die Liebe«nacht in Sorrent uff. 1903 er-
scheint da« Drama „6 a u I". Die folgenben 3ahre sind wieder
auSgefüllt mit einer Reihe kleinerer Arbeiten, hauptsächlich lite-

Meng« übler Nebenbedeutungen. Der französische Dichter
Andrä Gid«, dessen 60. Geburtstag die ganz« llteiarisch
Interessierte Welt in diesen Tagen begeht, bat echten französischen
Esprit, wie ihn ein Deutscher in dieser gelösten Form nie besitzen
wird. Mit diesem Esprit, dem bunten Getümmel phantastischer

Es gibt zweierlei Kapitalismus, wie e« von der französischen
Revolution zweierlei Absolutismus gegeben hat. Die Spätform
de« Absolutismus war der aufgeklärte Despotismus. Ford ist ein
aufgeklärter kapitalistischer Despot. Er arbeitet
nicht mit vorsintflutlichen Methoden, wie große Teile des deutschen
Unternehmertums, die nicht« anderes als Lohndrudc kennen, aber
seine materiellen Zugeständnisse an die Arbeiterschaft dürfen nicht
darüber hinwegtäuschen, daß er für Gewerkschaften, Betrtebs-
demokratte und ähnliche Dinge nichts übrig hat. Er will die
Arbeiter nicht nach ihrer, sondern nach seiner Fasson selig
werden lassen und zum Glück, wie er es auffaßt, zwingen.

ort angefammetf hatte, nahmen
: ihnen bezeichnete Frau auch

bald ein. Der Polizist konnte nur mit großer Mühe verhindern,
daß sie nicht auf der Stelle gelyncht wurde. Auf der Oberstadt-
hauptmannschaft stellte sich dann heraus, daß es sich in Wirklich-
keit um einen Mann, und zwar um einen geisteskranken
Wiener Kaufmann handelte, dessen Gewohnheit es Ist,
Frauenkleider anzulegen und Frauen anzusprechen. Dar Geistes-
kranke wurde der Obhut seiner Verwandten anvertraut.

nur etwa« mehr als ein Drittel tatsächlich aufgelöst

worden. Der Rechtsausschuß des preußischen Landtages hat nun
am Donnerstag mit der Beratung eine« Gesetzes begonnen, der
die Auflösung der Fideikommisse beschleunigen soll. Dieses Gesetz
fleht in der Hauptsache die Einführung eines Stich-
tages vor, an dem di« fideikommissarische Bindung spätestens
erlöschen und das gebundene Vermögen freies Eigentum des
Besitzers werden soll. Gegen die Einführung dieses Stichtages
erheben die 3nteressenten natürlich Bedenken. So wird behauptet,
daß die Einführung eines Stichtage« die Auslösungsämter mit
Arbeit überlasten würde. Das braucht aber nicht unbedingt der
Fall zu sein. Bei gutem Willen der Fideikommiß- und tzaus-
vermögensbesiher kann die freiwillige Auflösung zweifellos so ge-
fördert werden, daß bis zum 1. April 19.35 — dos ist der vor-
gesehene Termin des Stichtages — die meisten Familengüter und
Hausoermögen aufgelöst sind. Auch können die Auflösungsämter
die Zwangsweise Auflösung so beschleunigen, daß bis zum Stich-
tag die Zwangsauflosungen so gut wie beendet sind.

Weiter wird behauptet, dos Vorgehen des preußischen Staat«-
minifteriumS stelle einen unberechtigten Eingriffindas
Privateigentum dar und verstoße gegen öle B er-
sass u n g , weil mit dem Stichtag eine neue Art der Erbfolge
beim Fideikommißbesih einaesührt wird. Der Richter könne bei
der Durchführung von Auflösungen in einen schweren Konflikt
kommen, da er gegebenenfalls ein Gesetz für ungültig erklären
müsse, um die Verfassung zu schützen. Der Artikel 153 der Reichs-
verfassung gewährleistet nun ausdrücklich das Eigentum und läßt
(Enteignungen nur zum Wohl« der Allgemeinheit und auf neletz-
licher Grundlage gegen Entschädigung zu. Wenn di« Einführung
deS Stichtage« gegen den Artikel 153 der Reichsverfassung ver-
stößt, dann hat die obenerwähnte preußische Zwangsauflöjungs-
verordnung aus dem 3ahre 1919 selbstverständlich auch gegen den
fraglichen Artikel verstoßen. Das gleiche gilt auch für die Länder,
die bereits eine sofortige Aushebung der Familiengüter angeord-
net haben. Die Dinge liegen jedoch so, daß der Artikel 153 der
Reichsverfassung zwar die subjektiven Vermögensrechte
schützt; er gewährleistet aber auf keinen Fall, daß das Recht, auf
das diese subjektiven Vermögensrechte zurückgehen, nicht ge-
ändert wird. 3nsbesonder« enthält der Artikel 153 der Reichs-
verfassung keinerlei Zusicherung dafür, daß jedes einzelne Rechts-
institut aufrechterhalten bleibt. Bestimmt wird lediglich, daß das
Rechtsinstitut des Eigentums im engeren sachenrechtlichen Sinne
bestehen bleibt. Werden nun durch eine allgemeine Neu-
regelung oder durch eine allgemeine Aufhebung eines andern
Rechtsinstituts als des Eigentums private Vermögensrecht« be-
einträchtigt. so bedeutet das keine Enteignung, sondern, lediglich

die notwendige Folge der erlaubten Aenderung de«
objektiven Recht«,

von der alle Beteiligten in gleicher Weis« betroffen werden. Es
fehlt also dem neuen Gesehesvorschlag der preußischen SfaatS-
tegierung die Absicht des Eingriffs in Richtung auf ein bestimmtes
subjektives Einzelrecht, und der Zweck, in Abweichung von dem
allgemeinen Rechtszustand einem einzelnen oder einer vestimrnten
Anzahl einzelner Rechtspersönlichkeiten subjektive Rechte zu ent-
ziehen Der Attikel 153 der Reichsverfassung gewährt nur gegen
die Eingriffe der letzteren Art Schuh.

Deshalb ist In der Einführung des Stichtages keine Ent-
eignung im Sinne des Artikels 153 der Reichsverfassung zu sehen.

Deshalb seh« da« neue Gesetz al« Stichtag den 1. April 1935 vor.
Weiter verbessere der neue Entwurf die Stellung der
Fideikommißgläubiger, die bisher ihre Forderungen
gegen den Ftdeikommihbesiher nur in den seltensten Fällen be-
friedigen konnten.

Der Berichterstatter, Abgeordneter Rosenfeld (SD.),
ührte aus, daß die von den Verteidigern des Fideikommißwesen«

lefjauptete Versassungswidrigkeit b e S neuen G e -
ehentwurfe« nicht bestehe. Der Einwand, daß hier

eine gesetzwidrige Enteignung bet Anwärter vorliege, sei hinfällig.
Die Sojialbemokratte hat mehrere AoänberungS-

anfräge zu bem Gesetzentwurf eingebracht. Einer verlangt, daß
bet Stichtag für bie Auslösung bereits auf bem 1. April 1933, also
zwei Jahre früher festgefetzt wirb. Ein onberer Anlrag fordert bl«
Berücksichtigung der Sledlerintereslen. nawent-
lich auch für die Anltegerfledlung bei allen Auflösungen.

Das Geld ist überall knapp

und doch müssen Sie daran denken, sich Ihren Winter-Ulster oder Rnzug anzuschaffen.

Der Artikel 153 der Reichsverfassung bestimmt die Aus-

Söer Fideikommisse. 3n Dreuhen ist di« Auflösung derlengüfer durch mehrere Gesetze aus den 3ahren 1919 und
1920 oerfügt worden. Nach diesen Gesehen mühte der größte
Teil der Fideikommisse bereits aufgelöst worden fein. 3n Wirklich-
keit liegen die Dinge ober ander«. Bi« zum 1. 3anuar 1929
war die Auslosung von 494 Familiengütern und Hausvermögen
mit einem Grundbesitz von rund 775 000 Hektar durchgesührt,
während 108 in Auflösung begriffene Familiengüter mit einer
Fläche von 240 000 Hektar noch dem Fideikommißrecht unter-
standen, weil die formalen Auslösungsmaßnahmen noch nicht er-
ledigt waren. Von den im Jahre 1919 in Preußen vorhandenen
1347 Familengütern und Hausvermögen mit einem Grundbesitz
von ungefähr 2 350 000 Hektar sind also

M— -,a ja __ _aus hübsch gemusterten Cheviotatoffen, M50
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(Streit um den Artikel 153 der Reirhsoerfassung

gewähren, Ihnen außerdem keine Verzinsung noch sonst irgendeine Vergütung für den bewilligten Kredit abverlangen, dann sollten Sie Ihren Einkauf nur bei uns decken.

Unsere Preise sind also nicht hoher als in andern Geschäften, wo Sie nur gegen Barzahlung kauten können.

Gekaufte Waren werden nach einer Anzahlung ausgebändigt.

Auch für sehr korpulente und besonders schlanke Herren führen wir eine große Auswahl.

KARL ZASS & C

in hübschen Farben, schöne Muster,
aus tragfähigen Stoffen 45,• 55,- 23,-

IhCiQBI neueste Farben, moderne Formen aus
wolligen, trag fähigen Stoffen 64,- 55, 43,

PüoOtniCk in schwarz und marengo, 1- und 2-reihig, OO50
I UEÜlUlv mit und ohne Samtkragen .... 98, 35, 68,- 47,-
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Arbeiter Sport und Arbeiter-Bildung

Haudvaflfetlenfplele.
Menwerder I erwartet um 2 Uhr Scubof L Letztere werden das

reifere Spiel zeigen und nach beiderseitig eifrigen Kampfhandlungen ge-winnen.
Auf dem Hindenburgplatz spielen um 2 Ubr H. S. E I und Blanke-

nefe I. Die Gäste baden wohl die größere Spielerfahrung und sollten
das stets spannende Spiel knapp aber sicher gewinnen.

TAZ. Wandsbek tritt auf der piriedrichshöd um 2 Ubr gegen pstn-
kenwSrder I an. Tic Mannschaften sollten gleichwertige Leistungen
zeigen und sich spiclentlvreibknd nnenischieden trennen.

Om Altonaer BolkSvark erwartet die ssrne Durnerschaft Altona die
Mannschaft von Goliath. Auch hier nur Gleichwertigkeit der Mann-
schgiien: die Altonaer werden durch ein Unentschieden ihren ersten Punkt-gewinn buchen.

«remverbeide I bat um 2 Ubr Besuch von Otzeboe IL Sei etwas
Glück sollte die Platzmannschaft daS eifrige Spiel gewinnen sönnen.

Sportlerinnen.

Vorwärts 08 Sportlerinnen stellt sich um 2 Ubr zum Kampf gegen
St. Pauli Sportlerinnen. Letztere werden nach reiferem Spiel einen
sicheren S'cg erringen.

Handballbörsenfplele.
Auf dem Platz an der Heimfelder Straße in Harburg treten sich

um 2.311 Ubr Harvurg 93 I und Wandsbek 81 I gegenüber. Letztere ver-
fügen über eine enorme Schnelligkeit und dürften den Gastgebern dar
Leben sauer machen. Nur im taktisch richtig durchgesührten Endspurt
vermag Horburg einen knappen Sieg berauSzubolcn.

Beddel 07 erwartet um 1 Uhr die spielstarke Mannschaft von SA?s.
Süh-fft. Letztere zeigen da» unbedingt rationellere Spiel und gewinnen
stcher. Beddel 07 wird Wohl mit allem Eifer bei der Sache lein, muß
aber noch lernen.

Auf dem Sülstorfer Park spielen um 3 Uhr Vorwärts 06 und Hin-
schenfelde 1. Man wird im Sviel die klare lseldüberleg.nbeii von Bor-
Wörts 08 feststellen können, nur der gute Hinschenselder Torwart ver-
hindert eine hohe Niederlage.

Auf dem Neckkamp in Langenborn wollen Langenborn und Pstchie.
Altona I um 3 Ubr antreten. Tie Altonaer probieren augenblicklich
eine andere Mannschaftsaufstellung ottS: man muß abwarten, wie diese
sich findet. Langenborn wird sich aber als die stärkere Mannschaft er-
weisen die den Sieg errinat.

?ln Billstedt sptelen um 2 Uhr Schisfbek-Horn I und BolkSdors I
gegeneinander. Technisch reifer ist unbedingt Schiffbek-Hom, weshalb
wir auch deren sicheren Siea erwarten.

Auf der ©rofunannftraße spielen um 1 Ubr RofbenburgSott 96 I
gegen Vorwärts 06 II. Tie Langenbckcr warten mit gleichwertiger
Svielftärke auf. weshalb wir ein spannendes Spiel erwarten. Unent-
schieden trennen sich die Gegner.

Auf bet Kampfbahn des Hamburger Stadion treten um 3 Uhr Ham.
bürg 93 II und Groß-Flottbek I an. Wie wir die Mannschaften kennen,
muß sich Hamburg 93 auf e ne ganz aebäriae Niederlage gelant machen
Groß-sflottbck ist nämlich bedeutend spielftärker.

Handballbörfensptele der Sportlertnnen.
Union und Rothenburgsort I treffen sich um 1 Ubr auf der Hoben-

weide. Die Rothenburgsotter stnd als spielftärker anzusprechen. die auch
einen spielentsprechenden Sieg landen.

Holstein tritt um 2.30 Uhr in Kirchsteinbek gegen Lurup an. ech-
tere wolle» si« für das Absticgssptel gegen Wedel rüsten und werde»
stwcr mit Elan an bie Sache Herangehen. DaS Spiel gewinnt aber Hol-
stein aus Grund reiferer Leistungen sicher.

Auf der Kretizkiiche in Altona-Ottenien treffen sich um 2 Uhr Otten-
sen 93 und Herta 09-Harourg. DaS Sviel wird eine gute LeistungS-
wertung tür Ottensen aogeven, ist doch Herta in allen Mannschasisieilen
gut vesctzi. Wir erwarten ein gutes Spiel und einen sicheren Sieg der
Harburger.

Aus der Hohenwelde tn CimSbüttc! spielen um 2.30 Ubr Union 08
und Blau-We.ß-Harburg I Union ist wohl techniich als Vesser zu ve-
zeichnen, aber bie groß-re Durchschlogsktast Ist bei Blan-Lietß zu finden,
so dal; diele auch d>iS stets fei cinbc Spiel gewinnen werben.

Nebenan auf der Guftav-galkeNraße treten um 2 Uhr Eimsbüttel
und Harburg 93 1 zu einem nachträglichen Serienwiel an. Das Spiel
ist fern wichita: gewinnt Eimsbüttel, lieben sie mit Union an vorletzter
Stelle der st lasse 3-Aord punktgleich, verlieren sie jedoch dann beißt cS
für Eimsbüttel al# Vorletzte gegen den zweiten aus B Nord, H. S. C. 1,
zum Avfstep .spiel antreten. Also groß ist das Ski diele# Spieles. H>ir-
burg wird aber wie aewobnt das durchschlagskrastigerc Spiel zeigen und
knapp aber sicher gewinnen.

In Blankenese findet um 2.30 Ubr der Kamps Ralenwort gegen
Komet-BIaitkenele statt. DiLl sieben beide Mannlchaiien in her Tabelle
luiaminen, der Papierform nach mußte allo die Spielltärke dieselbe fein.
Wir glauben aber an den burchfchlagSkräsiigeren Sturm bet Elmshorner
und erwarten bereu Sieg nach lehr gutem Spiele.

Bei den Sander Dannen in Lobvrügge bei Beraehorf liefern sich
Berge darf 8j und Vorwärts 93 einen VereinSkampf. Die ersten Mann-
Ichatten stehen sich um 2..‘0 Ubr gegenüber Wir glauben an da# reifere
Können der Bergedorfer und an ihren Sieg nach iittcrc nntem Spiele.

Aus dem Kartellplatz de# Heiligengeistselde# sieben st» um 1.30 Ubr
Neuliaht 1 und ixoriuna.t'angclobt gegenüber Die Gäste werden da#
technisch reifere Kennen zeigen, aber der Ditrchlchlag-kraft dieustabt#
Rechnung tragen mlisten. Da# stets wechselvolle Spiel sollte itnent-
schieden enben. Anschließend um 3 Uhr, schon reichlich spät, stehen fi»
bann Hamburg 13 unb Eihelstebt gegenüber. Eidelstedt sollte in der
fetzigen storm beider Mannschaften a># Sieger zu erwarten kitt

Die flrei« Spielvcrein gung Lüneburg erwartet um 2. 0 Ubr Hansa
von 191l>-Hambnrg. Dtc Hamburger bringen bie größere Spiesttärke
mit und gewinnen nach spannendem Spiele auf Grund besserer Lei-
stungen.

ssm WandSbeker Stadion treten um 2.30 Ubr Treue und Volks-
dorf I an. Beide dürften na» dem Tabellenftand gleiche Svielftärke auf-
weifen weSvalb mii einem sehr iiiiercstanten Spiel zu rechnen ist. Ein
Unentschieden wird die richtigste Lösung de# Spielverlauf# fein.

Bramfeld erwartet auf eigenem Platze nm 2 31 Ubr Ronneburg.
Die Gäste dürfen ihren Gegner nicht zu leicht nehmen, sonst könnte c$
eine Ucbcrraf*ung geben. Nur im zielsicheren Endspurt dürfte Rönne-
bürg knapp gewinnen.

Auf dem Stolten-Park stellt sich um 2 Ubr eine Kombination von
silortuna-Samburg gegen ytnkenwärder I. Auch fetzt noch werden die
Gäste alle# ausdieten müssen, um nur ein ehrenvolles Unentschieden zuerreichen.

In Quickborn spieU um 2.30 Ubr eine Kombination von Eidelstedt
gegen Quickborn I. Tie Gastgeber sollten die beficre Mannschaft stellen
und nach guten Kampfhandlungen sicher gewinnen.

Im Altonaer VolkSpark erwartet um 2.30 Ubr der Altonaer Sport-
verein die Güldenstcrncr an# Stade. Die Hiesigen sollten da# Spiel stets
Überlegen durchsübren und spiclcntwrechcnd gewinnen.

Au» im Altonaer VolkSpark spielen um 2.31 ' U r Michie-Altona 99 l
und Ricnstedtcn. Letztere besttzen eine gute Svielftärke. weshalb wir den
Altonaern keine Hoffnung auf einen Sieg machen können. Rach eifrigem
Spiele gewinnt Nienstedten 1 stcher ans Grund technisch besseren Könnens.

AbrcnSburg I erwartet um 2 30 Uhr B. S. V. 19 III Diese
Garnitur des Meister# sollte noch eine so gute Sptclstärke haben, um die
Ahrensburger stcher ntcberbaltcn zu können

QSdorf bat um 2 Uhr Besuch von Ein rächt. Letztere stnd stets eifrig
im Spiel, wüsten sich aber diesmal doch der reiferen Spiclwcise der
OSdortcr ehrenvoll beugen. Kommt cS icdoch umgekehrt, freuen wir
uns der Arbeit in Eintracht.

Auf dem Waldschloßplatz in Dcrgedors spielen um 2 Uhr Bergedorf II
und Reinbek I. Aller Eifer der Gäste in Ehren, aber die auSgefcilterc
Technik der Bergedorfer holl st» mühelos den Sieg.

ftn Geesthacht geht der OrtSrivoIenkamps zwischen Geesthacht I
und Tüncbeta I um 2 Ubr vor st». Da# Spiel findet letzt unter ver-
änderten Verhältnissen statt, ist ho» Geesthacht letzt al# Meister der
E-Qstkla"e O-Klastenverein. ES gilt für dieselben den guten Meifterruf
unter Beweis zu stellen. Tünchern wird ohne Mit'cid raffiniert spielen
und alle# Können spielen lasten, um einen sicheren Steg nach sehr gutem
Spiele zu erzielen. E« wird so kommen.

Auf der Diederichstraße trefefn Och um 2 Ubr D. ®. V. 13 und
Asioria I. Tic Barmbeckcr stnd augenblicklich in autcr ilorm unb dürften
auch gegen Aftoria nach spannendem Spiele sicher gewinnen.

Wedel I erwartet um 2.30 Ubr Rahlliedt I. Der riestge Eifer der
Gäste hilft bier nichts, die Wcdcler zeigen da# technisch bestcrc Spiel und
gewinnen bestimmt.

Auf dem neuen Platz Am Langensort In Rord-Barmbcck spielen um
2.30 Uhr Qliva I unb B. 3. V. 13 II. Die Gastmannschaft dürfte Io viel
Svielstärke besitzen, um dem Gegner ein Ipielcntsprechendc# Untenfchicden
abzuringen.

Auf dem Stollen Park spielen um 11 Ubr Fortuna-Hamburg und
Harburg l. Di« Foriuna-Alädel müllen schon alles Können vergeben, um
au« nur ein Unentschieden zu erreichen. ... ,

Auf der Gustav-,3alkestraße lieben sich schon um 9.30 Ubr Eimsbüttel
unb Hlnschenlelde l gegenüber. Ta» sehr eifrig durchgeführte Spiel ent-
scheidet st» erst im Endspurt knapp für Eimsbüttel.

Freie Sptelvereintguna Schifsbck muß um 1.30 Ubr atiCb in, Bill,
ftebt die größere Spielerfahrung von Scubof durch eine sichere Nieder-
lage anerkennen.

SAF. Wandsbek I muß auch auf der FriedrichShöH um 3 Uhr gegen
Rothenburgsort 11 na» deren bester durchgefühnem Spiele die Segel

streichelt. gamvlhahn de# Hamburger Stadions stehen sich um 2 Uhr
zwei ungleiche Gegner in Hamburg 93 und WandShck 81 1 gegenüber.
Die Mädel von Hantblirg 93 sind in allen Belangen überlegen und gc-
Winnen ganz sicher — Morgens 10 Uhr werden Hamburg 93 II froh
fein, na« eifrigem Spiele gegen Lorbeer I ein Unentschieden erreichen
zu können. . . , .

All» in Bramfeld werden Bramfeld I Sportlerinnen froh fein,
gegen Hammerbrook II einen knappen Sieg erreichen zu können. An-
fang 1.30 Ubr. .

Aul der Sternfchanzc werden St. Pauli II Sportlerinnen gegen
A. S. 0. I Sportlerinnen na» hellerem Spiele splelcntfprechcnd sicher
gewinnen.

Berichte am 21. November von 4.30 bis 6 Uhr abends unter
Alster 7030. «-*•

Arbtiler-Rabto-Sund 9cutfthlanö§ t. S

et. Georg. Donnerstag. 28. November, Vortrag des Herrn Stig.
Röcklin Im VolkSyctrn, Saäsicnstraßc 21

Barmbeck 1. Donnerstag, 28. November, KurzwellenkurfuS btt
Richarb, Dicherichftraßc 1. ,

Barmbeck 2. Mittwoch, 27. November, lausender Vortrag Bei Kirch.
Meter, Alter Telchw.-a ?0. , _ _ . . , „

(kilbeck. Soiinabcnd, 23. November, große« yunkwerbefest unter
Mltwirku.ig von Manstcb Lommel im »WandSbeker Hof".

Sie erhalten 2 Flaschen Likör

nach folgendem lKezcpf: >/i £fr. 96 °/o Sprit
>/i psd. Zucker

*/« £tr. Lasier unb
1 Flasche Reichel-Essenz

Rechnen Sie dieSrsparniS selbst nach. 135 Sorten sind herstellbar.
3n Drogerien unb Apoih. erhältlich, daselbst auch Dr. Reichels
Rezcptbüchiein umsonst ober durch Otso "Keichel. Lerlin-Neukölln.

RunüKunk-Prsgramm

der Rorbtflürn Rundfunk A.-G. Morag)

Freitag, 22. November.
16.15: Wiegenlieder. — 17.00: Märchenstunde. — 17.55: Unter-

haltungSkonzert der itunkwerbung. — 18.30: Uebertraaung von der
Deutschen Welle Engllich für Jortgefchrlttcne. — 19 00: Erziehung#,
funk. II. Schule und Kind. Wie helfen wir den Sitzenbleibern 1 Referent:
E. H. Müller. — 19.25: Wanders unk. Kaun Wandern der Gclunhbcit
schadenk Votlrag von Dr. Lorentz. — 19.50: frankfurter Ahcndbötle.
— 19.55- Wetterbericht. - 20.00 ■ neverlragung au# dem großen Saale
der MusikHallc: Sechste ? Volkstümliche# Roiag-Konzert. Walzer- unb
Dperetten-Abend — 22 0(1 Kabarett in Runxendorf. Mit Ludwig
Manfred Lommel. — 22.50: Aktuelle Stunde. — 23.10: Gesellschaft#,
abend.

Sonnabend, 23. November.

6.20: Zeitangabe. — 6.25: Erster Wetterbericht. — 6.55: Elfte
Wiederholung des WcttcrberichlS. — 7.00: Zeitangabe. — 7.05: Zweite
Wiederholung de# Wetterberichts. Erster Nachrichtendienst (Wieder-
holung der Abendmcldtingcn). — 7.20: Schallplalten-Konzeit. — 8 00:
Trine Wiederholung des Wetterberichts. Sunt der Hausfrau. — 10.15:
Zweiter Nachrichtendienst. — 11.00: Schulfunk für Technik und Wirt»
IwaftSleben: Die Bauhütte eine# ägbvtlfchen König# nm 300 vor rbrilit
Geburt. Hörspiel von Dr. WaSmuS. - 11.30—12 55: Schallpla ten»
Konzert: Parlopyon-Beka-Platten. — 12.10: Wetterdienst. — 12 20:
Erste Funkvörfc. — 12 5o: Nauener Zeitzeichen — 13 00—14.00:
Sl mphonlfcheS Jazz auf Parlovvon-Plallen. — 14.00: Wetterbericht. —
14.05: Dritter Nachrichtendienst. — 14.15: SchiffahrtSfunk. — 14.40:
Zweite stunkbörfe. — 15.15: Bremer fluttergetreldcrnarkt. — 1530:
Bsicherfunk.

16.00: Wa8 ist Kammermusik? Musikalische Plauderei mit klingen-
den Beispielen von Dr. Wilhelm Heinitz. — 16 30: Uebertragung auf
den Deutfchlandscndcr: Nicolaus Lenau. — 17.30: Paul Groener.
Norag-Qrchester, Leitung: Han# Döring. — 18.15: Unterhaltungskonzert
der gchnkwerhung. — 19.00: Aus galanter Zeit. — 19 55 Wetterbericht.
— 20 00: 5(0 Jahre Marschmusik. — 22 15: Aktuelle Stunde. — 22 45:
Nackstmusiken. — 24.00: Totenfeier, Uebertragung vom Turm her
St. Michaeliskirche.

Wfoften

Sprechstunde außer Sonnabends täglich von 16 bis 18 Uhr

Rr. 777. Sie müssen beim Altonaer Wohnungsamt anfragen.
W. S. 200. Nach unserer Kenntnis nur ourch Gerichis-

beschluß.

A. K. 22. Die geschiebene Frau kann ben Familiennamen
bes Mannes beibehalien ooer ihren Mädchennamen wieder an-

nehmen. Der Mann kann aber auch der Frau, wenn sie für allein-
schuldig erklär! worden ist, die Führung seines Namens verbieten,
dann erhält sie ihren Familiennamen wieder. 3m Weigerungsfall
kann sie von dem Mann verklagt werden.

Alle Echoleserin 1872. Eine gesetzliche Vorschrift ist uns nicht
bekannt

A. Z. Hamburg 3. 1. Die gesetzliche Kündigungsfrist für
Handlungsgehilfen beträgt 6 Wochen auf Ende des Kalender-
vierteljahres. 2. Die Kündigung hat spätestens am 15. des Mo-
nats zu erfolgen. 3. Der Angestellte.

Der grösste Rekord!

Die niedrigsten Preise!

Die längsten Ziele!

Ohne Anzahlung

Damen-Mäntel und -Kleider

in großer Auswahl

RM. 25.— 30.— 40.— usw.

Auch für Backfische und Kinder reichhaltige» Lager

Wintermäntel

RM. 30.- 40.- 60.- 80.-100.-

mit und ohne Pelz

1. Januar 1930

Ohne Jegliche Anzahlung!

I Q.Ia nicht mehr vor Weih-■ ndlnachten sonflern erst am

S STÄ 6 Monatsraten.

Der RorwegM MrWrfoorlbtint

Sibarfe Absage an die Moskauer Svortinternaltonole

Der Kürzlich abgehallenc Kongreß bei der Roien 6porf-
inkernationale angehörenden „Aibeiderncsidreltforbund" stand zeit-
weise stark unter dem Zeichen der Arbeit der ^Ncukommunisti-
schen" Partei. Diese Partei hatt«, obwohl der Sportdund der
Moskauer Sportinternational« anachört. In chm eine fanatische
Fraktionsarbeit getrieben. Der Vorsitzende der Kommunistlschrn
Partei hielt auf dem Kongreß eine Begrüßungsrede, die eine
einzige Hetze gegen die Norwegische Arbeiterpartei und So-
zialistische Arbeiter-Sportinternationale war. Entsprechend dem
Betragen des Porteivorsttzendcn traten auch die übrigen an-
wesenden Parteimitglieder auf. Gejohle, Geschimpfe und Geschrei
waren ihre Taten. Auf diese Art wurde vielen Delegierten, die
der Behandlung politischer Ding« im Sport abgeneigt waren, von
kommunistischer Seite praktischer Unterricht erteilt. Die Aus-
wirkungen waren dergestalt, daß der Kongreß bei der Wahl
der Berbandsleitung <14 Mitgliader) kein« Kommunisten
wählte und nur Mitglieder der Arbeiterpartei berücksichtigte.
Borher bestand die Leitung aus 6 Mitgliedern der Arbeiter-
partei und 5 Kommunisten. Entschieden wandte man sich gegen
die kommunistischen Angriffe auf die dsterreichischen Arbeiter-
sportler. Die übergroße Kongreßmehrhelt vertrat den Stand-
punkt, die österreichischen Arbeitersportler, die bereit sind, die
Arbeiterklasie gegen die Faschisten zu verteidigen, als Kameraden
zu betrachten. "

Einen breiten Naum der Berhandlungen nahm die Stellung-
nahme zur Roten Sportinternationale ein. Die RS2. war ver-
treten durch ihren Führer Kaplan, Moskau. Ein« kommu-
nistische Resolution mit der Beschimpfung aller, die nicht blind
auf Moskau schwören, fand keine Annabme. Dagegen
wurde mit 128 Stimmen gegen eine schwache Mindechett f o l -
gende Entschließung angenommen:

.Bon der roten Sportinternationale sind in den letzten
Zähren Parolen und Weisungen dem ASB. <Arbe!üernestüretts-
forbund) zuockommen, die, wenn sie durchgeführt worden
wären die Berbandsmitglieder in Gegensatz zu der politischen
Auffasiung der großen Mehrheit im Verbände gebracht hätten.

Uebereinstimmend mit der klassensolidarischen Grundlage,
auf der die Arbeitersportbewegung wie die übrige Arbeiter-
bewegung aufbauen muß, will der Kongreß aussprechen:

Parolen und Weisungen der Roten SportinternaNonale,
die den ASB. in Gegensatz und Kampfstellung zu unsern
übrigen Klaflenorganisationen, der norwegischen Arbeiterpartei
und der Gewerkschaftsorganijation, bringen, können wir nicht
befolgen."

Diese Absage an die Rote Eportinternationale läßt an
Deutlichkeit aber auch gar nichts zu wünschen übrig. Kaplan,
der Bertreter der RS3„ protestierte vor der Abstimmung gegen
die eingebrachte Entschließung. Er nannte den Vorschlag „un-
richtig" und „unannehmbar", er bedeute einen Bruch mit der
RSZ. Kaplan verlangte eine Entscheidung mtt den Worten:

„Wollen Sie mit uns, mit der RSZ. gehen, oder mit dem
Feind, der C63. (Sozialistische Arbeitersportinternationale)." Trotz
der Drohungen wurde der Vorschlag zum Beschluß erhoben.

3n einem weiteren Beschluß wurde die feste organi-
satorische Zusammenarbeit mit den Gewerk-
schaften und bet norwegisch en Arbeiterpartei
festgelegt

Die Niederlage der Moskauer Sportinternolionale In dem
ihr sehr zugeneigten norwegischen Arbeiterfportbund ist mit eines
der klarsten Beispiel« für die Unfruchtbarkeit der Moskauer
Arbeit.

Samdurgtscke SlbWimmwt'tkamvse

Das Herbstschwimmfest des „Vorwärts", Hamburg, zeigte nicht
den bisher gewohnten Besuch. Die Kräftemessung nach der
Sommerarbeit ist ein lehr seines Erziehungsmittel zur allgemeinen

sportlichen Tätigkeit. Die Arbeiter-Mandblintsten sorgten für den
konzertlichen Teil und leiteten gleichzeitig die volkstümlichen
Dorführungen auf dieser Veranstaltung ein. Der Barmbecker Er-
ösfnungsreigen als Austakt der Kämpfe steht in der Art der Aus-
führung dem sehr gut geschwommenen Figurenliegen nichts nach.
Ein Beifallssturm war der Erfolg langwieriger Uebungen. Der
Arbeiter-Waster-Rettungsdienst war in recht starker Zahl er-
schienen und legte allen anwesenden Gästen klar, welche Aufgaben
die Arbeiter-Wassersportler zu erfüllen haben. DaS Zugend-
wasierballspiel war eine sichere Beute von Et. Georg, während
im Männerwasierballspiel Barmbeck vollkommen überlegen war.
Bei allen andern Konkurrenzen siegten die einzelnen Abteilungen
gemäß ihrem StärkeverhSltnls. Zum Abschluß dieser interesianten

Schwimmwettkämpfe seht« eine namenlose Einlage die Lach-
muskeln der Zuschauer in Tätigkeit. A—h.

öoorlltcht Verschau

für Sonnlag, 24. November 1929.

Nach Beendigung der FutzbaMerte gehört dieser Sonntag ganz den
Borsenivielen, neue Mannschaften werden in den Beretnen aurprobicrt,
junger Nachwuetzs wird eingestellt: wir raten oder vor Ueberansrrengung
des Nachwuchses im Interesse der Bcreine und Spieler.

Im Handball nähert sich die Herbs.runde «utfi ihrem End«, nur
jvenige Spiele sind zu verzeichnen. ES wurden uni gemeldet:

guboallbörsensptele.
Dai größte Tagesinteiesie wird Wohl da! um 2 Udr auf dem Borg-

Weg stattfindende Grotzspiel Hamburg von 1893 I gegen »Üb-Rlel 1 6c-
anspruchen. Die Kieler gelten alS die beste Maniischast des dortigen
Bezirks und sollen besser sein als der Kieler Meister C|t. Also gibt es
vier eine gute Kost. Hamburg 98 mußte vor wenigen Wochen von dieser
Mannschaft in Kiel eine 6 : 2 - Niederlage dinnebmen. ES ist hier mit
intereiiamem Svort und sehr gutem Spiele zu rechnen. Hamburg 93
muß sich ganz gewaltig strecken um recht ehrenvoll avzuschnetden. An
einen sptelcntsprechcndcn Tieg der Kieler zweifeln wir nicht. Border
spielen noch die Iugendmanttschaften beider Bereine.

Auf der Bcddel gibt er um 2 Uhr den Ncvanchekampf Beddel 07
gegen Lorbeer 06. Zweimal mußte Lorbeer im Serienspiel gegen Beddel
unterliegen, setzt soll endlich bie Probe aufs Ercmvcl gemacht werden,
wer die öeftere Mansnchaft ist. Ei ist mit einem Großspiel zu rechnen;
nach der Form vom Vorfonntag müßte Lorbeer haushoch gewinnen.
Beddel wird sich vergebens wehren, Lorbeer gewinnt.

ArMerkvottkartell

TURNEN

Hruvve fiamburg

Gruppcnvorturnerstunde für Männer am 1. Dezember, 8.30 Uhr.
Schulturnballe LaeiSzstraße 12 inicht Kampltraßc) Der UebungSplan
siebt vor: Gvinnasttk. Rivbftehl lEilbcck), Kastenfpringen iSt. Paul»,
Barren iEilheckt und Spiele. TagungSlokal BerclnShauS St. Pauli,
EiinSvlitieler Straße 12. Turnhalle ist zu erreichen mit Linie 3, 5, 10,
12 und 17 bi# Sternstraße oder Linie 1, 14, 23 und 40 bi# Neuer
Pferdemarkt.

Freie Turn- und Sverwereinigung von ms e. v.

Montag. 25. November findet in der S»»le Brcitcnfelder Straße 35
ein Dichlerabcnd statt Pünktlich 20 Ubr Anfang.

WASSERSPORT

Freier Wnilerivortverein .LorwürtS" e. L-. fiamburg
S3eicln8luncnb Sonntag, 1. Dezember, Treffen 9.30 Uhr, Tammtor.

bahnbol. Besichtigung des fiernfprechamteS Binderstraße^ Jugendltcheunter 18 Mildren sind ntd)t — Sonnmg. 18.
10 ubr beginnen wir In der «chulturnhallc Berliner Tor mtt unser«
Gymnastik- und Sportübungen.

RADFAHREN

Arbeiier Rab. unb KraMabrer Bunb „SolibariMN
Wo-orfalircr. RbtellungSvergnügcn am 1.,Dezember im Ballhau«

Älmstal", Besitzer NioebeS, Hellbrook, Goclbeftraße 40. AnfangBahnverbindung Linie 9 und 109. Motorrädcr kSiinen uii.ct-
(ifstellt tvetben. — Sonntag, 24. 9loticntbcr, Tressen jut .tnösahrt 10
GewerkschastöhanS.

WANDERN

Tourittenverein „Vie Nawrsreunbe" e. v.

Ortsgruppe. 24. November, 18 Ubr: Bunter Abend mit musikalischen
Vortragen im Logenhaus Weickcrstraße. U> 30 ^,r.,^^n wir Bilder
von der See und im zweiten Teil vom Bau in Maschen. ..nschl.eßcnd

e#tf6tcUun6 AUonrn Är.^Bcrgstrakie 140. — 22. November: .Bummel
tnird) Hamburg.^ Lichtbilder. Ä M __

9tb ciluiiB Eimsbüttel. «oUSbeim Eichenstraßc 61. — 22. November:
Srlebniste au# meinen Wanderlabren.' Vortrag von freund Seiß. -
24. November, 10 Uhr. Tressen ,um Besuch der Knnsthallc am Eingang

Glocken,ftesierw^ll. A^rg" Isi^ovembcr: Elbivanderung und durch die
Altonaer Park#. Tressen 8.30 Uhr Altonaer Haupibahnbof. Rühret
Deisscrt — Anmeldungen zur Wethnachtswanderung müssen bis zum
1 Tezemher beim Rübrcr Mar Dähn vorNcgcn.

Abteilung No.lieiiburgsort-Bcdbel. VolkSHeim Mühlenweg.
23. November: Vorlesungen von freund Siege.

MUSIK

Trommler« unb MilerkorvZ-Vereinigung

3. Kreis, 1. Bezirk sGroß-Homburg).
8. Dezember, 9 Uhr, bei H. BrnnS, Hamburg, Große Reichm-

straße 56’60. UebungSstundc der Gruppentechniker. Instrumente mit
Noten mitbringen.

Avvetter-BskKmng

SaS ölmidchkn

„Auch wuröe bie alle Sitte, Slänbchen vor den Fenstern
derjenigen zu bringen, welchen man Neigung oder Verehrung be-
zeigen wollte, fleißig geübt; besonders war es üblich, den Namens-
iag auf diese Än ou feiern", so berichtet der bedeutendste Bio-
graph Mozarts in seiner berühmten Mozartbiographie. Es war
jene Zeit der reizenden Serenaden oder Abendmusiken, die — für
diesen Zweck geschrieben — von Instrumentalisten am Abend auf
öffentlichen Plätzen oder auch als Ständchen gespielt wurden.
Doch viel weiter zurück reicht jene schöne Sitte. Schon die Minne-
sänger übten sie, und in den Meistersingern von Rickard Wagner

haben wir ja ein Beispiet davon auf der Bühne, freilich mit einem
eiwas dramatisch-komischen Ausgang. Wenn wir uns dazu die
idyllische Ruhe und Bauweise unserer allen Städte vorstellen, so
haben wir einen Eindruck von dem berückenden Zauber jener
Ständchenszenen.

Es wäre nun angesichts dieser Tatsachen die Fragen zu stellen:
Hat diese an sich so schöne Sitte noch eine Berechtigung in unserer
lärmenden und unruhvollen Zeit? Wir möchten diese Frage
bejahen. Freilich nicht in der Art, wie es heute noch von vielen
Vereinen geübt wird, die damit fast den Titel eines „Ständchen-
vereins" verdienen würden. Wo jeder Geburlstag und sonstige
Festtag eines jeden Mitgliedes durch ein Ständchen gefeiert wird,
bei dem bann das übliche „Ständchenbier" mindestens bie gleich«
Bedeutung hat, wie bie Absicht der Auszeichnung unb Ver-
ehrung des Jubilars. 3a, es soll siwar schon vorgedommen fein,
baß auf Freiers Füßen gehende Leut« die Mitgliedschaft er-
worben haben, um sich für das herannahende Hochzeitsfest ein
Ständchen zu sichern, bann aber nicht mehr daran dachten, dem
Chor weiterhin anzugehören.

. Für einen größeren Chorverein verbieten sich bie Stänbchen
ja von selbst. Es würde ja kaum ein Tag des IahreS ständchenfrei
sein. Hier hat dann auch jene nur bei besonderen Anlässen geübte

alle Sitte den Charakter der Feierlichkeit unb Würde, bet ihr
ihre unbedingte Berechtigung gibt auch In unserer Zeit.

Unb nun zu bet schwierigen Frage: Was soll gesungen wer-
den? — Der „Tag des Herrn" ist ja fast immer noch dabei. Leider!
Denn muh es nicht geradezu komisch wirken, wenn ein Chor In
dunkler Nacht, umstanden von einer nicht unbeträchtlichen
Menschenmenge, umtönt vom Lärm, Klingeln und Hupen der
Straßenbahn und der AutoS, fingt: „3ch bin allein auf weiter
Flur"? 3a, was hat denn diesem an sich so schönen und klang-
vollen Chorliede das unglückselige Verhängnis bereitet, immer
dort erklingen zu müssen, wo es eigentlich seinem Stimmungs-
gehalte nach so ganz und gar nicht hingehört? Doch nur her
Zufall, daß ein bedauerlicher Dichterling es mit einer ganz un-
möglichen Neudichtung geradezu auf den Kopf gestellt hat! Wenn
es aber nun einmal schon gesungen werden soll, bann, bitte, lieber
nur mit seinem ursprünglichen Tezl. Konzessionen müssen wir ja
bei fast allen künstlerischen Darbietungen machen. Sonst gehört«
ja auch, um nur ein Beispiel zu nennen, SilcherS „Klar blauet
Himmel" nicht in ben Konzertsaal. Unb die Illusion bet Szenerie
hat ihre Berechtigung einzig unb allein In Drama unb Oper.

Die Auswahl an wirklich wertvollen Ständchenliebern ist ja
auch nur gering und wahrt dazu noch überall den Charakter bei
Ständchens unter dem Fenster bet Geliebten, der für unsere Ver-
anlassungen ja kaum einmal auf reffen wird. Doch warum diese

SitgstUche Sorge um den Text? Ist nickt die Musik und die Dar-
bringung das Wesentliche? Darum wätzien wir doch in erster Linie
Schönes und Wertvolles aus! Auch das Lieblingslied des Jubilars,
wenn es darunter Ist. Unsere Volkslieder bieten uns doch darin
einen so reichen Schah. Singen wir also den Alten von bet
3ugenb unb dem Leben, ben Hochzeitsleuten — grünen, silbernen
und goldenen — von Liebe unb Liebesglück! Dann werden wir
sichet sein, das Rechte getroffen zu haben unb werden uns niemals
zu verirren brauchen zu jenen jämmerlichen Machwerken der
Ständchenmusik, wie sie leider noch In ben Notenschränken vieler
Vereine ihr Leben fristen. Bh.

Herren-Anzüge und -Mäntel

für den Winter 1929

RM. 59.— 69.— 80 — usw,

Sämtliche Baumwollwaren, Herren- u. Damenwäsche,

Spezialartikel, Gardinen, Schüttwaren, Schneeschuhe,

Hausschuhe und

Teppiche

Einkaufsstelle für Beamte und Angestellte. Dienstausweis oder

Arbeitsbescheinigung sowie Meldeschein sind mitzubringen.

Diner & FratSfhDF Hamburg 11, Mönckedamm 16
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Der lehle lange und strenge Winter, der fast die gesamte
Ostsecschissahrt lange Wochen hindurch zum Erliefen brachte,
wodurch ungeheure wirtschastllche Schäden angerichtet worden
sind, hat Deraniassung gegeben, umsangreiche Mah ahmen
zu ergreifen, um den schlimmen Folgen eines ähnlichen
strengen Winters von vornherein mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln entgegenzuwirken. Hierbei spielt auch der
Lisnachrichtendienst eine sehr gewichtige Rolle. Derselbe hat den
Zweck, die unterwegs befindlichen, sowie die ausgehenden Schiffe
möglichst genau über die Eisverhältniffe in den von
den Schiffen heiahrenen Routen zu unterrichten, über
Haupt die Schiffahrt über die Eislage im aUaemeinen aus
dem Laufenden zu halten. Schiffen, die irgendwo im Eile
sestgeraten sind oder sich sonstwie in einer bedrängten Lage befinden,
Miro durch einen gut lunktwmerenden Lisnachrichtendienst schnell
Hllse gebracht werden können. Selbstredend ist ein internationales
Zuiammenarbeiien der an der Ostseeschiffahrt beteiligten Staaten
bieibet unerläffllch.

Rach dieser Richtung hin sind jedoch bis heute noch keine
besonderen Fortschrirte zu verzeichnen. Es hat vielmehr den
Anschein, als wenn jedes Land von sich aus durch starke Eisbrecher
und einen eigenen Eisnachrichtendienst die Gefahren des Eises
für die eigene Schiffahrt zu bekämpfen sucht. Man hat
im Frühjahr vetsucht, eine internationale Konserenz
zuiainmenzubringen, auf der gemeinsame Mahnahmen
zur Bekämpfung der Eisgesahren getroffen werden sollten.
Leider ist diese Konferenz au5 irgendwelchen Gründen nicht
zustande gekommen. Deutscherseits liegt der Eisnachrichten-
bien|t ausschließlich in den Händen der Deutschen Seewarte.
Sie empfängt täglich etwa 300 Eismeldungen von den ver-
schiedensten deutschen und ausländischen Beobachtungsstationen.
Sie stellt dieselben im einzelnen zweckentsprechend zusammen und
übermittelt sie dann den Nebenstellen, den Lotsenbehörden in den
wichtigen Hafenstädten usw., welch letztere die Eismeldungen
bann direkt an die Schiffahrt weitergeben.

Eine gewichtige Rolie im Eisnachrichtendienst, spielt auch die

Funksrelle Norddeich, die einmal täglich die unterwegs befindlichen
Schiffe mit Eismeidungen von 40 der wichtigsten Beobachtungs-
stauonen versorgt. Desgleichen wird die Schiffahrt täglich durch auS-
iünüiiche Funkstationen mit Eismeldungen versehen. 3m übrigen wird
den Schiffen auf funkentelegraphische Anfrage von den Eisauskunft-
sta. Ionen und den aus Station liegenden großen Eisbrechern jeder-
zeit Auskunft über die Eisverhältniffe erteilt.

3m großen und ganzen kann man also sagen, daß der
Eisnachrichtendienst bei uns gut ausgebaut ist, wodurch so

manches Schiff vor ernsten Gesahien bewahrt bleiben dürste.
Aber dennoch klafft hier eine Lücke, die wenn das Werk
voUkommensetn soll, unbedingt ausge|üUt werden m>'ß. 3n
der Ostseeschiffahrt jähren leibet heute noch viele
Schiffe, die überhapt keinEmpfangsgeräi an Bord haben,
oder nur über ein einfaches Radio Verzügen. Den ersteren nützt
also auch der beste Eisnachrichtendienst nichts und letztere können
wo.il Meldungen empfangen, aber sie selbst können keine Hilfe-
ru,e senden, wenn sie sich im Eise in Gesahr befinden oder festsitzen.
Die Ostseeschiffahrt wurde bisher noch bei allen Gelegenhei-
ten wo es sich um die Sicherheit der Schiffahrt insgesamt
handelte und hierfür Maßnahmen getroffen wurden, sehr stief-
mütterlich behandelt, und merkwürdigerweise sind bisher hiersür
auch noch niemals stichhaltige Gründe genannt worden. Man
wird sich auch hüten, solche zu nennen, nämlich darum nicht, weil
«s keine gibt

Was die Gefahren in der Ostseeschiffahrt anbeftifff, so
so sind dieselben im Winter zweifellos erheblich größer, als in der
Großschiffahrt. Das weiß jeder erfahrene Seemann und braucht des-
halb an dieser Ereile nicht weiter erörtert zu werden. Man muß sich
übrigens eigentlich wundern, daß die Bersicherungsgejelischajien,
die doch sonst in allen Dingen so vorsichtig sind, nicht darauf be-
stehen, daß alle Schiffe, die den Gefahren des Eises ausgesetzt sind,
mit Funkentelegraphie ausgerüstet werden müssen, wie es natürlich
auch in erster Linie Sache der maßgebenden Behörden ist, darauf
zu drängen, daß dies geschieht. Eist dann wird auch der Eisnach-
richtendienst für alte Schiffe, die von den Gefahren deS Eises
betroffen werden, seinen vollen Zweck erfüllen.

MllgtS Willtt

Selt der Nacht vom Donnerstag zum Frertag herrscht im
Hamburger Hafen, auf der Unterelbc und in der südlichen
Nordsee wiederum sehr nebliges Weiter. Stellenweise ist
hierdurch die Schiffahrt besonders während der Nachtstunden stark be-
hindert worden, sodaß sich zahlreiche Schiffe veranlaßt sahen, vor An-
ker zu gehen, um klares Wetter adzuwarten. 3n dem vom Nebel

betroffenen Gebiet, haben sich eine ganze Anzahl Kollisionen er-
eignet, die eben glücklicherweise durchweg ohne schlimmere Folgen
waren.

Da bereits seit einigen Tagen der Wind aus östlicher
Richtung weht, wird angenommen, daß das neblige Wetter noch
weiterhin anbalten und nur während der Tagesstunden vorüber-
gehend Aufklärung bringen wird.

Der letzte englische Großsegler gestrandet. Nachrichten
zufolge ist der letzte englische Großsegler, die 2850 Tonnen
große Biermastbark „ G a r t h p o o l" , ruf East-Land-Head
gestrandet und total verloren gegangen. Die Mannschaft
konnte sich auf die 3n|el St. Binzent retten. Mit dieser
Bark verliert England das letzte Raaschiff seiner einst so
stolzen Segetschlffsfiotte. Was heute sonst noch in England an
Segelschiffen vorhanden ist, sind meistens kleine Küstensegler und
Gaffelschoner, die auch schon auf den Aussterbeetat gesetzt sind.
Neue Segelschiffe, auch kleinere, werden in England nicht mehr
gebaut.

3n vier Sagen über den Atlantik ?

3m Rahmen der Tagung der Schiffbauiechnischen Gesell-
schaft in Bertin behandelte der Hamourger Professor Bauer
das Problem des SchneUdampserverkehrs zwischen Europa
und den Bereinigten S aaten. Er hätt es für möglich,
die 5850 Kilometer lange Strecke von Cherbourg nach New-
Tork in vier Tagen zurückzulegen, während die Rückreise
nach seinen Berechnungen neun Stunden länger in An-
spruch nehmen würde. Es sei zu diesem Zweck nötig,
daß der Schnelldampfer eine Stundengeschwindigkeit
von 31,3 Knoten (Seemeilen) erreicht. Ein Dampfer mit einem
Tonnengehalt von 31 bis 33 000 Tonnen und einer Maschinenkraft,
die um 50 Prozent die Mafchinenkraft der „Bremen" übertreffe,
also ungefähr 150 000 Pferdestärken betrage, könne bieie Ge-
schwindigkeit erreichen. Der Bau von solchen Samplern entspräche
durchaus dem Rahmen der heutigen Technik und der Rentabilität.

Eine gruselige Meuterergestbitble
Aus London wird berichtet: Bier britische Zer-

störer der Mittelmeerflotte sind ausgesandt worden, um
nach dem britischen Frachtschiff „Baron Elcho zu
suchen, besten Kapitän und Offiziere einem geheimnisvollen
drahtlosen Hilferuf zufolge im Mittelmeer von der meuternden,
mit Revolvern bewaffneten Mannschaft bedroht wurde. Die
britische Admiralität hat eine Mitteilung erhalten, wonach sofort
Beistand erbeten worden sei, weil ein Bersuch gemacht wurde,
den Funker des Schiffes „mit Rauschgift zu
betäuben ober zu erworben". 3n den frühen RMorgen-
stunden des heutigen Tages war noch keine Spur des 4286 Tonnen
großen Schiffes enideckt. Es wird angenommen, daß die Mann-
schaft den Funker verhindert hat, die Lage des Schiffes an-
ytgeben.

floWonrn

Der Biehtransportdampser „Delphi n", mit einer Ladung
dänischer Rinder nach Hamburg unterwegs, stieß auf der Unter-
elbe bei Brunsbüttel infolge nebligen Wetters mit bem Fracht-
bampier Seeland" zusammen. Beide Schiffe wurden
beschädigt, konnten jedoch ihre Reise fortsehen. Unterhalb
<£ujDaDenS kollidierte der deutsche Dampser „Fortuna" mit
dem Stettiner Dampfer „A 11 b u r K u n st w an n". Letzterer
konnte seine Rei>e sortfetzen, während „Fortuna" mit
eingedrückten Bugpiatten zur Reparatur nach Cuxhaven
einiief. Der Deutsche Dampfer „Gill Haufen" lief
im Nordostfeekanal bei Kilometer 35 g gen eine
Pfahlgruppe uno brach letztere ab, das Schiff trug nennens-
werten Schaden nicht davon. Bor der Ofiemündung stieg der
Frachifeglei „Anni" mit einem Krabbenkutter Zusammen.
Letzterem wurde hierbei die Reeling eingedruckt. Alle Kollisionen
sind aus unsichtiges Wetter zurückzuführen.

Das Fahrwaffer bei Tiefflackkanal« zwischen der Tlefstack-
schleufe und ben Eisenbahnbrücken bet Hamburg-Berliner Bahn
ist burch bei den 6cb (Klarheiten am Ausschläger Elbdeich vor-
gedrungene Bodenmengen eingeengt Der Tiesstackkanal ist
daher im Bereiche bet vorgenannten Strecke nur in langsamer
Fahrt unb mit größter Borsicht zu befahren.

Da« Ankergeschirr verloren. Der Hamburger Tankdampfer
.R o r b 1 e e", auf der Ausreise begriffen, verlor auf der Unterelbe
btl der Lühe In der Nacht zum Freitag seinen Anker mit 150 Faden
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Veränderte Ltegevlätze von Etbissen

Verhol! haben: Oderland nach dem ^seliEbasen: go»colo nach
dem Grenzlanal: Butt nach dem Haniahaftn i Achala nach ^>»^" 4-.
Schlesien nach Schuppen 60: Tiana nach Schuppen 19. SotM« naai
Schuppen 40; Jtoidtnl nach Schuppen 55; Hinrich nach dem steter Oasen,
Clga nach Dem Rhctnichuppen: Nordland nach Schuppen Z2, j-hilotrs
nach Schuppen 40: Almclo nach dem Hanlahaten; ^nneniane nach dem
Niedersten; Zander nach Schuppen 21; «IwineRuft nach dem -i^aken.
Hasen; Harrogate nach Schuppen 4: Norden nach Schuppen !! . Mann-
beim nach Dem Niederimien: Spezia nach schuppen r4, Hüner nach
dem Segellchilihasen: Long Sigurd nach bem HoHhusenlar, Teurichland
naeb Lrülttcns Toe/; '.Robert Sauber nach Howaldtrwerle, Dock 2;
Odenwald nach Reiberstieg.Teuriche Werft, Doch2; Laomedon nach dem
Schillbauerhaten; «cnettti mitte nacb S*upben o7; «efoime nad)
Blohm 4 Dost, Dock 5; Elmshorn nach dem Katler-Wilhelm^aien.
(Tatbaro nach Schuppen 18; Bag« nach dem Dulkvn»D<^ 3, Ürfule
WrncrJ nach der Dullan Werft; Rhein nach Blohm 4 C»6. Dock 7,
Quananichc nach dem Schistbauhasen.

SchlMbcwcgungen

S<t>iff«b:roegengen bet Hamburg-Amerika Linie
(etnichlteknw Deutich-Äusttai- und Äoii. >4-Vtnten».

Ostküste Nordamerika: Sachten ausg. 21.11- an Baltimore. Hagen
beimt "l 11. ab New Dark. Vleveland au«g. 21.11. ab Hamburg. —
We^lüste Nordamerika: MS Pbrhgia helmk. 21.11. ^nd-end paftleri.
- Kuba, merllo: Westerwald ausg. 21.11. ab tötemen na* «ntn>«pen
— WesftnDicn, Westküste Zentralamerika: «runewald deimk. 21.11. an
Hamburg, «allein au^a. 22.11. ab Plymouth. MS Magdalena hetnik
21.11. ab Ehetbourg. Rugia beimt. 20.11. ab Euraeao. Drnoco
aus«. 20.11. an Euracao. — Ostküste Südamerika: Sedara beimt.
18 11. an Roiario (Berichtiauna). MS General Osorio au»g. 21.11.
an Funehai. raunn» aus«. 21.11. ab Babia. General Belgrano aus«.
21.11. ab Rio de Janeiro. Lübeck au»g. 21.11. Cueflattt Pdfütrt. —
Westtüste Südanterlla: «eOcrroalb (Vorteile) 21.11. an Antwerpen,
ntanri beimt. 21.11. ab LuaSeo. Emil Sirborf heiutt. 21^11- ob
Guayaquil. — Ostasien: MS Duisburg beimt. 22.11. «den passiert.
Tirpitz ausa. 21.11. an Port Said. Havenstein ausm 21.11. an Ant«
werpen. MS Bogtland bcimk. 20. 11. ab Genua. MS Osiris au*g.
21.11. ab Yotohama. MS Bnrgcniand (Vorreise) 22.11. an Hamburg.
— Australien, Niederländisch Indien: Altona beimt. 21.1L ab 'Padang.
Lüneburg au»g. 21.11. an Bremen Gera ausg. 21.11. an Melbourne.
— Asrita: Libabla ausg. 21.11. Oueffant passiert.

Hamburg tsthein lltnte.
Frankfurt au»g. 19.11. an Köln. Karlsruhe au«g. 21.11. an

Duisburg, sein helmk. 22.11. an Hamburg. Htratzburg aus«. 19.11.
on Düsieldorf.

Hamburg London Llntr.
Adriana au»g. 21.11. an London. Hermia beimt. ZL1L an

Hamburg. Jessica attig. 19.11. an London. Portia aus». 2111. ab
Hamburg.

Alexandra 20.11. an Dnaltund.
Deutsch- Levante-Linie.

Abessinia heimt. 21.11. in PatraS. «rtuShof auJ«. 20.11. <n
«trau«. Danzig au«a. 20. 11. von Bremen nach Oran. Derindie au«g.
21 11. Sonstaminopcl pc.tficrt. Galileo heimt. 21. 11 in Philipp«Ville.
«crnU beimt. 2111. in Bourgas. Jticea beimt. 21.11. von Notier dam
nach Hamburg. Zteitln heimt. 21.11. von Merlina nach Aleranbrien.
TinoS beimt. 21.11. in Antwerpen. Drola ausg. 2111. von Son.
staniinopel nach '1-anderma. Bolo» heimt. 21.11. Ushant paff. Valla
ausg- 21.11 in Jassa.

Hamburg ^ubomerllantlche ramptlchtttlodrt« GeielliMott
Gap Arcono 22.11 bon Hamburg und In See nach Brasilien und

dem La Plata, (lap Colonia auSg. 21. 11. von Santo« nach dem La
Pwta. Co» Karte ausg. 21. 11. von Digo nach Lisiabon. Ctflo 21.11.
von Rio de Janeiro nach LaS PalmaS, Notterdam und Hamburg.
MS Pernnmbuca 22.11. In Hamburg Bilbao auSg. 21.11. von Liffa-
bon nach Mittelvrasilien. Parana au«g. 21.11. in glorianopoli«.

NorDveniiwer Ltond Br-men
Frachtkonto' Hantbuig GmbH

Liohd-Pasiagebüro Pülh Lazarus G m b. H.
Adler 20. 11. ab Bremen. Aegina heimt. 20.11. an Hamburg.

Albatros 21.11. an Bremen. Aller 20.11. ab Notterdam nach Genua.
Alster 2111. Gibraltar passiert nach Port Said, fliiatolio heimt. 20.11
an Bremen. Angora 18.11. Ushant passiert nach Korsu. Arueas beimt.
20 11. an Bremen. Bremen helmk. 21. 11. ab Bremerhaven. Busiard
20.11. ab Notterdam. (IDemnitf beimt. 20.11. ab Penang nach Golomb».
Derlftinger beimt. 20.11. ab Dalnh nach Singapore. Dresden 20.11.
an ton' Bork. Gifter 19.11. an Hamburg, (frlurt 20.11. Ulhant paff,
nach LeitoeS. ttrianptn 20.11. San Miguel Pasi, nach La Guahrch
Falke 19.11 ab London. Fink 21.11. an Bremen. Forelle 19.11.
Holtenau passten. Friderun 19.11. ab Veijoe« nach Gabe dello. Gerwin
nelml. SO. 11. an ffeara. Grandon helmk. 19.11 ab Oolon na» New
Orleans, «reis 20. 11 ad London. Halmou helmk. 20. 11. an Dün.
klrchen. Havel deimk. 20. 11. Seillh passiert nach Hamburg. Henner
heimt. 15.11. ab Porl ®en<lL Isar 20. 11. ab siolombo na» Belawan.
tlaruruhe beimt. 19.11. ab Galwav Lenve 19.11. an Niga. Main
beimt. 20.11. ab Dabang nach Colombo. Metse 20.11. ab Antwerpen.
Mosel heimt. 21.11 an Sue,. Murla 21.11. ab Orion na» Buena-
Ventura. Nienburg 19.11. an Rio, voraussichtlich ab 26.11. Nürnberg
18.11. ab Funchal nach montevtdeo. Oder betmt. 20. 11. ad Svdnev
nach Melbourne. Mtlma 20.11. an Danzig. Orla 20. 11. Brunsbüttel
passiert. Orvtava 20. 11. on La« PalmaS. vsiara 20. 11. ab «open,
bogen. Bsalz heimt. 20.11 an Dalnh. PbSni, 2111 an Hull. Porta

beimt. 20.11. on Notterdam. Rabe 20.11. Dlissinaen passiert. Reiher
20. 11 ab London. Saarbrücken 20.11 ab Port Said nach rolombo.
Sierra tforboba 20. 11. an Bueno« Aires Sierra Bemann 19. 11. ab
Boulogne nach (roruna. Smhrna 20. 11. an Bremen. Schwan 21.11.
an Bremen. Star 20.11. an stotta. Trave beimt. 21.11. ab Tsingtau
nach Shanghai. Trier heimt. 20. 11. ab Oebu nach Singapore. Begesack
beimt. 19.11. «ab Verde passiert nach Notterdam Wachtel 20.11. ab
Riga. Weser 19.11. an Hamburg. Wido heimt. 18.11. ob Solon nach
Dünftrchen. Winsried 18.11. ab Le Havre. tQltea 21.11. an Emden.
Witram 19.11. Dama Maria passiert nach Vancouver.

Mathies Sieevrte: Altirngeseulchatt
Gertrud 21.11. in Memel. Johann Ahrens 21.11. von Sefie nach

Hamburg. Rudolf 21.11. von Oernslöldsvit nach Hamburg. Werner
20.11. von Sunds »all na» Hamburg. Erica 21.11. von «orlShamn
nach Hamburg. Jacoba 21.11. von Norrtöping nach LskarShamn.
Margareta 21.11. von Hamburg nach Danzig Annemarie 21.11. von

Bmttura nach Stettin. Olga 21. 11. von Hamburg nach «rnigsderg.
nber 22.11. von Hamburg nach Karlstad. Nordwest 21.11. von
mbura nach Stockholm. Birgit 22.11. in Hamburg. Johanna 21.11.

in Oernsköldsvit.
Woermann Linie. Teutsche Oftasrlko.Lt.ile.

Hamburg.Amerika Linie lAIrika-Dienst).
Hamburg Bremer «srlka-Ltnie

Wangoni, WL., beimt. 22. 11. an Hamburg. Manga, TOAL., ausg.
20.11. ab RabftaM. Ubena. TOAL.. beimt. 21.11. ab Durban. Toledo,
HAL., aukg. 20.11. ab Sombampion. Livadia, HAL„ auSg. 21.11
Cueiant passiert. Ivo, HBAL., beimt. 21.11. ab Monrovia nach
Freetown.

Deutsche Tomosschlssahrtsgelelllchaft ^onla*.
Rauenfel» 19.11. in Dizagapatbam. Wildenfels 19.11. in rotfiin.

Trifels 19.11. In Bremen. Sturmfei» 21.11. in Karachi. Erostofel»
19. 11. in Basrah. A.Icnfel» 19.11. von Port Said, «rgenfel» 19. 11.
von Port Said. Treuenfels 19.11. von Port Sold. Braunfels 19.11.
von Bremen nach Dünftrchen. Motensels 19. 11. von Eolombo. Wftein-

ivi;. 22.^11. in Hamburg. Sonuensel» 21.11. von Hamburg nach
cidendurg-Portuglesiiche TampfschlftS-ReeDeret. Hamburg.

Las Palmas 20.11. von Valencia nach Hamburg. Polos 20.11.
von Lisiabon nach Hamburg 2ebu beimt 20.11. In ffosablonca.
Sofft beimt. 20. 11. in Setubol. Bilbao aus«. 21.11. In Tanjig.
Melilla auSg. 21.11. tn Notterdam. Lisboa ausg. 21.11. in Ant.
werben. Pasales auSg. 21.11. in Valencia. Sevilla ausg. 21.11.
Dover passiert. Porto ausg. 21.11. Ouesiant passiert. Ceuta helmk.
21.11. Dover passten. Laroche beimt. 21. 11. Finisterre pafften. Sassi
21.11. von Setubal nach Hambura. DeSdemona 21.11. von Sa Eoruna
nach Hamburg. August Schule 21.11. vou Ceuta nach Xetuan. Rabat
ausg. 22.11. Citefiant passiert.

3ecreeberei „Frigga' A.-G. Hamburg.
Baldur 21.11. von Narvit in Cmben. Heimbal 20.11. von Stock.

Holm nach Roeterdam. August Thhffen 21.11. von Stockholm in
Rotterdam.

Steeb.ret F LeetSj. ® m b. Hamburg.
Poseidon beimt. 20.11. Scillv-Jnscln gemeldet. Segler Pamir

heimt. 19.11. auf 48 Grad Nord. 18 Grad West gemeldet.
Rtckmers Linie.

Clan» Rlckmer« ausg. 20.11. in Karatfu. Bertram Rtckmers auSg.
20.1L von Penang.

Mob VI. Sloman tr. tMittelmeer-Ltniel.
RMS Barbara 17.11. Finisterre passiert. Barcelona 18.11. tn

Stettin, (savri 19.11. von Fasten». Catiagena 19.11. in Tarragona.
Livorno 18.11. fforvoiro pass. Marsala 19. 11. von Neapel. Messina
19. 11. OitavoS pass. Neapel 18. 11. Dover paff. Palermo 18.11. von
Savona, «iracufa 18.11. Finisterre Pali. Tarragona 19.11. Finis-
terre paff, datanta 18.11. in Palermo. Cniencia 18.11. von Sousle.

Kaustahrtet-Akttengeieltschast, Hamburg.
Monsun 18.11. von Narvit. Taifun 17.11. von Notterdam. Paffal

19.11. von Rotterdam.
H. l> Horn. Flensburg.

MS Waldtraut Horn 21.11. in Antwerpen. MS Ingrid Horn
21.11. HoUenau passiert nach Bremen.

Vsean-Ltnie Neeverei H Schuldt Flensburg.
MS Sie Panuco 20.11. Terfchelling passiert nach Southampton.

Rord-SchleSwig 19.11. von Veracruz.

WnrnliautWcn
Als verbindliche Höchsttauchtiefen sind festgesetzt worben für die ab

23. November nach dem Elbe-Trave-Kanal abqcbenben Kähne 140 an,
nach Havelort 135 an, nach der Mittelelbe 110 an, nach der Saale
110 an. Für Die nach Sachsen und der Tschechoftowaket abgehenden
Kühne werben Tauchtieftn von 1140 bzw. 90 an empfohlen.

SßantrWe

Wotbenenblursus. Probleme Der Gruppcnorbeit (Arbeitspläne),
A). November und 1. Dezember Im Helm Tarvenveck. Beginn 20 Ubr.
Preis 1 X unb Schlassackgebübr. Brot für avendS unb morgens mit«
bringen Leitung: Genaue Eggert Mrver. Mclbungen bis beute abcnb.
— «alenber .Stinbctlanb" bestellen. Preis 1,50 X.

Barmbeck-Norb. Sonntag, 24. November, 16,30 llbr, Turnballe
Sckiulc Ticlob-Süb. »Mit Den Falken lustig sein." Karten für Erwachsene
30 äi, für stinber 10 an bet Ralie zu haben. — Montags Sem na stil
von 17.30 bis 19.30 Ubr in Der -ibule Tlelob-TÜD Dienstag» Tanzen
für Küken unb Nestsalkeu von 17. o bi$ 18.30 Uhr, für Jungsalken unb
Note Falken von 18.30 bt« 19.30 Ubr in bet Schule. Mittwochs Hanb-
Icrtialelt für Nesiküken von 17210 bi» 18.30 Ubr bet Heini, Riüfi|tra6c 8,
sut Roie Fallen von 17.30 vir 19.30 Ubr In Der Schule. Gruppenabende:
Ncstsalken und Jungsalken von 17.30 bi» 19.30 Ubr FrettagS Hand-
fertigkeit für Nest- unb Jungsalken von 17.30 bis 19.30 Ubr Gruppen-
abende: Nestkükcn und Gruppe „Ratl" von 17.30 bis 19.30 Ubr tn bet
Schule. Gruppe .Hanna' von 17.30 bis 19.30 Ubr Meisenstraste 3.

Fppenbvrf. Sonntag, 24. November, 17 Ubt, SSetbtabenb: .SJa«
wir wollen', im Mariannenbcim. Alle Eltern und Freunve sind will-
kommen. „ I

«l oim. Da» Falkenpatlamenk tagt am Sonnabend, 23. November,
18 Ubr, im Jugendheim Babrenfeldet Stroke.

Wohnquarlieren zur inneren Skadk und zum Hafen führen;
, weitens die Befreiung der inneren Stadt von der BerkehrSÜber-

lutung (Unfergrunbbapn) und drittens die Derkehrsgemeinschaft
mit den preußischen Nachbarorten, die damit auch Einfluß auf die
Tatifgeflaltung gewinnen würden. Die Aufbringung der Bau-
kosten durch die Fahrgeldabaabe müsse dahin ausgenüht werden,
den Einfluß deS Staate« auf die BerkehrSgesellschasf zu stärken.
Lebhafter Beifall dankte dem Genoffen Perner für seinen Bor-
trag. 3n der Aussprache nahm der Genoffe Baer zu einigen
Ausführungen daS Wort, die vom Referenten beantwortet
wurden. — <Senosse Baer machte hierauf längere Ausführungen
über die Gerichtsberichlerstattung de« Hamburger Echo, die er in
einem Antrag zusammenfahte, der nach längerer Aussprache, an
der sich die Genoffen Perner, (Effert, 3 e n n e r t und
61 o o b beteiligten, der Prehkommission überwiesen wurde.

I UMMMIi.ÄIIrttOMtf SMM
3enttolt Gt Tbcaierltt 44.il Tel 0 4 Damm tot 5521.22

Geollnet: Mittwoch« unb Freitag« von 17 vt« 19 Ubr

WShOlUIK dümr-MM»

iSiichaftSltelle Holzbamm 59. varterte
GeschSliSzeit: von 8 bt« 13 Ubr unb von IK bt« 19 Ubr;
SonnabcnbS 8- 13 Ubr Telepbon Hansa 8817

Bergeborf, Lobbrüggc, »illwilrbet. Sonntag, 14 Ubr. Antteten vor
bem GetveilschastsbauS zur TotengeDenklcter, cinschlicbltw Spielleutc
unb Kapelle. Anzug: lange Dunkle Hose. Im Anschluß bieran Dienst-
liche Veranstaltung. _ _

Reichskartell Republik e. B.
Achtung! Fragebogen umgebend zurückltesern!
12, 24. Sonntag, von 9 bi« 12 Ubr, liefen in fflanDSbef, Ecke Fell»

straste und Eulenkamv, Eingang Durch Den Hof.
14. Sonnabend, 20 Ubr, Vcrglcich-Ochtetzcn DeS Verein« bet Htntzem,

Gotdensttatze. Anschltchend gemütlicher Unterbaltungsabend. Ab-
teilungsmltalleder sind eingeladen. „

15. Tak WenungSIchieben mit R. 5 findet Sonntag, 10 Ubr, bet
Marten« statt.

Margarine
von Mk. —X* bis Mk. 1,20

Besonders empfehlenswert:
.Feine Tater Hund —,70 Mk.
Jlammanla Eigelb“, gee. <.. - —.85 ■
.Q E. FeinXoef gea g. . li— -

Hammonia

Größtee Buttcr-Spedalgeechttt Deutschlands
Verhau rsstel en überall Zentrale: Kanal Straße 37,3»

13680«

Kredit!

leidile Zahlungsbedingungen!

im Hause d. Kinos „NeuesReichstheater“
w

Baer=70

Herren-, Damen-

Garderoben,

Anzüge, Paletot«, Regenmäntel,

Damenmäntel, Kleider.

Nur Neuheiten. ,

AUF KREDIT

Nteindnmm 39. I. Gegr. 1894Gegr. 1884

Herren-

Anzüge
Ulster

Paletots

Oberhemden

Unterwäsche

Steppdecken
Diwandecken

Damen-

Mäntel

Kldider

Wäsche

Pullover

Gardinen

Bettwäsche

Tischwäsche

12

Monate

Ziel

1 /10

Anzahlung

Küchen / Mdtalloeiten Cha selongues

WAREN-KREDIT-HAUS

J. ASCHER

unü SGiffahrt

Kette. Taucher versuchen, da« wertvolle Geschirr wieder auszu-
sischen.

Havarien ans der Oberelbe. Der am Sonnabend zwischen
Boizenburg und Barförde schwer havarierte Elbekahn ist nicht
gesunken, sondern konnte abgedichtet und nach Hamburg ab-
geschleppl werden. An der gleichen Stelle, an der dieses Fahrzeug
verunglückte, havarierte wenig später ein zweiter mit Kohlen
beladener Elbekahn; auch dieser konnte gedichtet werden und die
Reise fortsehen.

DocktranSport. Die beiden holländischen Hochsee-
schlepper „Wilh Sea" und „Humber"' werden am Sonnabend
ihre Ausreise mit bem nach Holland verkauften Dock 2 der
Buikan Werst von Hamburg nach Rotterdam antreten.
Zur Warnung für die übrige Schiffahrt werden an diesem Tage
die üblichen grünen Signalbälle auf den bekannten Stationen bet
Unterelbe gehißt.

Zur Reparatur verholten: Dampfer „Frankenwald" nach
Relherstieg-Deutsche-Werft, Dock 3; Dampfer „CorteS" In StülkenS
Dock.

Schu entransport nach Frankreich. Der Hamburger Hochsee-
fchlepper‘patna6 ist beauftragt, einige inLübeck aufReparattonskonto
für Frankreich neu erbaute Baggerschuten nach Nantes zu bug-
sieren. Der Schleppzug hat am Donnerstag feine Ausreise von
Brunsbüttel aus ungebeten.

smllllve ttlegraphiitbt ewWmeldungen
ttuthaetn meld» 21. uioeemotr. 17 uot Angelom men:

Selt ednft
11.20 D Mnlnnne
12 io £ manvillc
12.35 £ Lalliend
12.« £ Giemwv
iso» i ,zovn »auhen
13.00 L Oliva

ton
Poiiuaal
Sranlieiw
der Tvne
Dltoficn
der tunt

| jeu Lchin Von
i 13.00 T BreSlau Lett» 3
• 13.36 $ improma London

14 US £ fceoimflepüilt crngmnd
15 oo a Tiara -viumenseld »lewcastie
15.00 e Frieoa >oän.>
16.30 £ Amazon luant Frankreich

UurbaOen melde« 22 Slovemver. 7.30 u»i ANgeiommen:

Schift
ms »löt
MS uiutor
ML Famma

Con
Hamburg
Rate ton
Masnesttnd

19. IcOücmber.
Liegeplah

Wenuu
CliOaiin
Ostoaien

Schift Von
L Mldgarv 3 Bremen
iti.Ä tiontentin Hamburg
m s terete SNaliund

Istcaeplah
Osthaien
L ooien
toeft-at

21. November:

Schiff Don Liegeplatz | Schiff
D ©retaj. Müllet Imnnngham CiiOOien SDiS teiue
T Eduard Boston O' Haien : £ Illttmyn
D 'Anna Rehder Lomenost West rar I

Lu erwarten:
D Hundvaog Lowestoft - I D «iteathope
$ Llottpoii SnrmSbh — l

Aus dem SamburgerWrteileben

Wieher einer der ganz Alten gegangen. Am Donnerstag
erreichte uns die Nachricht, daß der 77jährige Friedrich
Dorn verstorben ist. Doru war seit Jahren Ehrenmitglied der
Partei. Ein Stück Geschichte der Partei geht mit jedem dieser
Alten dahin. Mehr al« 50 Jahre hat der -Verstorbene in unsern

Rethen gestanden und gekämpft Die Zeit des Schandgesetzes
hat er als Bezirksführer in der Altstadt überwinden helfen. Bit
in die letzte Stunde hat er sein Echo verfolgt und am Leben
und Kämpfen der Partei teilgenommen. An feine Stelle werden
neue Kämpfer treten und wir werden ihm ein ehrendes Gedenken
bewahren.

Uhlenhorst. Jn der am 14. November Im Bolksheim Jarre-
fftafee staltgesundenen Distriktsverfammlung referierte Genosse
R. Perner über „Aufgaben der Hamburger Berkehrspoltlik."
Born Wachstum der Bevölkerung ausgehend, die sich seit 1925
im Groß-Hamburg-Gebiet hauptsächlich durch Zuzug wieder nm
rund 20 000 jährlich vermehrt, wies er auf die Bedeutung des
Verkehrswesens bin, das für die weitere Entwicklung der Groß-
stadt eine Lebensfrage sei. Insbesondere sei zu beachten, daß die
innere Stadt immer mehr zur Deschäftsstadt wird, während sich
die Wohnquartiere mehr und mehr bis zur Landesgrenze aus-
dehnen. Daraus entständen für die Verkehrspolittk dreierlei Auf-
gaben: erstens der Bau von Bahnstrecken, die von den neuen

Sen dm ffamdurgkk Mürkstn

AmtNche Vreltuolierangen de« Staats. Fischereiamt« In Hamburg
vom 22. November 1929.

(SrobbandelSeinkouf«pretse für da« Psund tn Pfennigen.)
Tie römischen siatzlen geben die Gröfie. nichi die Qualität der gliche an

FischmarKI Hamburg-St. Paull
Dampfer, und Cs wer Ware: Schellfisch 1 50, 11 41—32. HI ^*4—3Z4,

IV 30-21, V lOCi-7, Wittlinge 12—3, Kabeljau I 39—30, II 36-26.
III 14li—4, Seebecht III 20, Heller Seelachs 1SO-W,1I 28, rompat
23, Seejungcn 1 2X4-238, II 171-160, Ill l40 eWnbutt 1 117-110.
II 115-105, III 110-102, IV 85, Zar butt I 9ck «97-91. III 92.
Scholien I 71-61. II 76-72, III 75, IV 19K-N. Scharben 14H--7,
Rochen I 15, Stör 180, ralchenlrebse 26-22 pro Stücks- «inges-ndte
Warr: Schellfisch I 49—40, 11 45--30. III 40—31, IV 29—23, V 13—5.
Linftnge 51--3. Kabeljau I 32-15, II 37-17. Ul 32-1°, »«b<drtiu
25 grauer Knurrtzabii 15—10, Scelattr« I 23 lj—-1, II 18—15, Deller
Seelachs I 24-23, II 27, Lengftsch S^-20, Hcring«bat 42, iorntwt
27—22, «attisch l 26—20, Sceieufel 46—37, Seezungen I 23<—233,
II 150, Steinl'utt I 109-91, II 93- 75, III 82— <6,J V Jl—70, «chollcn
II 57-41. dänische Schollen 58-25 und 23-514, echt« Rohlingen z 117
bi« 101. Scharben 3014-18 und 7>4-3, Stör Ibo, Strusbutt I 21,
Dorsch ‘ZI—3. 'Norweger W ar« : Schellstlch I 21-13 -j. il 191-,
bt« 15, III 1314—12, I—III -414—23. Kabeltau I 20, See lach» l 23.
Lenglisch 35—28, Heilbutt I 78—54, II 95—70, III 7is—60, IV 50^-34,
Lumli 18. — Sliffwasserfische: Aland 1.0, 11 30, Barsch« I 70, II
Brassen I 65—63, II 38- 22, III 15, Slbbutt I 50-49, II 32-22, II 12
Di« 10, Forell« 1 179, II 160, III 145-140, Hecht« I 66. II 88-64, III 77
dis 71. englische aeftorene Lachte A>— 53, Plieten III 5, Lchnöpel 1 60
bi« 57, SÄm« I 33—23'6, II 18-16, III 12—3, Sturen U 37.

FischmarKI Cuxhaven
Nordserware: Wittling« 13-9H, Kabeljau I 31-29, II UK—21%.

Seebechl 1 60—67, U 5714—5414, III 39\ 3b\. ceelachS I 21S, II 19
bi» 17i,. Lengsiich 24 ti, Seeteufel 46 Rotbarsch '-S'z-ÄOs« Heilbutt
II 130-122, HI 90, IV 74, Rottungen I 81, 11 .4 HI 12—5%, Lumb 16.
— JSIandware: Schellfisch I und II 61—5714, 11 46—43, III 32, Wtt-
Nnac 15-12, Kabeltau 1 21-1814. II 2014-1814, Hl 16 ,-lbi. See«
lach, I 24-K3. II 1714—1614. Lengfiscki 24 unb 19. Rot ti® 1 18-17.
II 1314—12. Rotbarsch 1414—Ütt. Hcilbutt I .«—71, II 110. IN 9^-84.
IV 59-52. Rotzungen I 86—76, II 67, III 62%, Lumb 1514—15. —
BarentSseeware: Schellfisch I 19^-18^,11 2^-15,111 15%-12 flaba|(m

I 18H—16, II 16V I und II 1,14—1,7 Katsisch I 16—1214, Heilbutt 1
69, II 99, III 63. Schollen II 3594, III 3L IV m-2044. - (trorrware:
Ausgesuchte Sprotten 36, gemischt« I 20—26, II 1744—814, III 734—3.

Hamburger Echlachtvlebmarkt
(Notterungen vom CirbDol Clerntchnnze.)

Rindcrmarkt. Antrieb: 2124 Stück vom Inland. Davon sind
863 Ochsen, 421 Oueencn, 142 Bucen, 690 Kütze aus Schleswig-Holstein.
Hannover. Mecklenburg. Versand: 450 Stück. Handel reg«. Peets Du>
Pfund: Ochsen 1. Qualität 56—60 H. 2. Qualität 4,-.>4 ^ 3. Quali-
tät 40—47 A, 4. Qualität 32-38 S>: Bullen 1. Qua itift 53-57 Si.
2. Qualität 47-53 ä, 3. Qualität »7-46^. 4 Quattiäi 32-WÄ:
«üb« 1. Qualität 4.-52 5,. 2. Qualität 33—46 A. 3. Qualität 28 bis
36^. 4. Qualität 17-26 A.

Schafmarkt. Zusubr 824 Stück (Stallmast 150. Weidemost 674) cm#
Schlc:wig-Holstein. Hannover, Mecklenburg. Handel rublg. Prci« pro
Pfund: Weidemast 1. Qualität 61-65 Ä. 2. Qualität 50—55 A.
3. Qualität 40-45 H, 4. Qualität 19-28 L,.

Schwcinemarkt. Antrieb: 4834 Stück aus SchleSwlg-Holstein, Han.
nover, Mecklenburg. Preis pro Psund: 1. Qualität 80—82 2. Quo ¬
llt« äo—82 3«. 3. Qualität 80—82 44, 4. Qualität 75—80 4), 5. Qualität
67-71 4). Handel tubig.

moderne Schweizer Ohren

mit einem genaugehenden Schweizer Werk erhalten Sie
bei geringer Anzahlung

Große Auewahl In (Obernen und goldenen Herren-Armband-.
Taschen- und Hamen Uhren. - Verkauf zu Ortelnalpreleen ohne
jeden Aufechlae. — 14 Karat goldene Herren-Ann band- und
Taschen obren mit Sprnngdeokel 14 Karat goldene Damen-
Armbanduhren. Für jede I hr leiste Ich drei Jahre Garantie —
Verlangen Sie die portofreie Zusendung dee reiohillustnertcn
Kataloge, lob sende ihnen unverbindlichst Jede Uhr franko

3 Tage »er Ansicht. Diskr. xngeetchert

Her Ohramod „Helieiii" logisl Dinger, lehl a. Bh.

Butter

Fetoe QnalitSt Pfund 1.95 Mk
Aller feinste ecblesw.-holstein.

Juni Gras -butter (Ktiixl-
baasbutter) -• «X« .

Allerf. trieobe ecbleaw.-bolat. . *,40 .
Teebntter. nneeealaen und

leicht reealzen . K,ii» „
Aller feinste dänische Butter . *.Ä» .



Die Angeklagten hielten die Angaben des T. für absolut
unrichtig. Vorsatz zum Verhauen sei ebenso wie eine Absicht zu
beleidigen gänzlich ausgeschlosten. Eine gewisse Verbillerung sei
entstanden, well dieser junge Mann es zustande brachte, sie aut
dem Betrieb herauszudrängen.

Der Staatsanwalt ließ die Anklage wegen Bedrohung
fallen. Doch „Streikbrecher" sei eine Beleidigung. Dafür müsse
einer der Angeklagten mit 20 JI oder vier 'Tagen Gefängnit
büßen.

Der meisterhafte Redefluß eines der Angeklagten spülte di«
Schlacken, die aus dem Wege zu einer eventuellen Verurlellung
lagen, gänzlich fort und Amtsrichter Buhl kam zu einer Frei-
sprechung bet Angeklagten. Es habe schon lange vor dem
Streik zwischen E. und den Angeklaoten eine Animosiiät be-
standen. Aus dieser Situation heraur, sei das Wr^..' „Streik-
brecher" gefallen. 3n solchen Situationen pflegen ->cht immer

zarte Worte zu fallen. Das Wort „Streikbrecher" kann ebenso
beleidigend und kränkend sein wie das Wort „Betrüger", es
kann sogar noch ehrenrühriger sein als die Bezeichnuno „Be-
trüger". Ls ließe sich heute aber nicht mehr einwandfrei feststellen,
ob das Wort „Streikbrecher" als Beleidigung oder zur Aufklärung
der Dame dienen sollte.

PARTEIÄ^BLÄIT!

Bierhaus Bruns

Hans Dinsen, "tnÄS0
EriKastraße 76 (Ecke Lehmwegi

Bez rKsioMi der SPD.

Grenzlaß Reeperbahn 163/87

neu eröffnet! neu eröffnen

Reichsbanners

o kehren

wir ein?

Louis earöeimann

Bezirkslokal der SPD.

Restaurant und Cate

J. Fr. siege
UlliOUUI I A -JiAlsterdorfer Str.'ZflH

Bezirkslokal der SPD.

Willi Harms

Campestraße 40

Bezirkslokal der SPD.

Verkebrglokal der Partei und des Reichsbanner

fliubioiaifxi Pert, tagend

bestens omptohlen.

tiiWl von Hein

Innere Stadt

HarvestehudeRotherbaum

St. Pauli

Hammerbrook Rothenburgiort

Stadtpark

Ä

Eilbeck-Hohenfelde
Ohlsdorf

HommiBorgFelde

Wa l d d ö r f e r

Barmbeck-Uhlenhorst

HomburgsUmgegend

Eimsbüttel-Hoheluft

Eppendorf-Winterhude

des Reichsbanners, des
Trommler- und Pfeifer-
korps der freien Turner.

Hamburger Strafte 7b
Hammerbrookstraße 76

Dfthrnarschcrtr. 27.
Sonnabend u. Sonntag
Konzert, Zwei Klubz.

Heltmannstr 72, Ecke
Imstedt. Bezirks!. <1 SPD

Reeperbahn 166
Wexstrafte X3

Bahnhotskeller
Otto Brinkmann

Einhörner Deich 69.
Verelnslokal v. Sport-
klub „Lorbeer“ v. 1906.

Michaelisstraße 50
D. Verein, beet empfohL

Cari Horns, K
Bezirkslokal der SPD

Klubzimmer (50 - 60 Per
tonen) noch frei

für ParteLReichsbanner
und Arbeitersport.

Verkehrslokal der SPD.
Bezirk 151 n. 144.

Johann Rüschmeier
•ewbek.cniusseeiso
Verkehrslokal d. Partei
und <L Gewerkschaften

Sophie Stüben
früher Ellerhrook

Carl Wendt
BarmDecker Straße 37

William minier
linmeystraße 78

Partei-Bezirkslokal

A. SIMM
Banrostkap« 192

Bcartslofat der SPT.

H. Beer
wandsOMerChauw.118
Bezirkslokal der SPD.
3 Klnbzlni. ca. 200 Pers.

Honen SKaiavsHi
Funishuneier Straße eo

Cewei ksctia!tsverkßhrs:ok3
Ab 4 L hr morg.geöffnet

GmHallilH

Betrieb ueüöei
sicideicn iso.

m^-istiai etr rro.

AUchllerz
GaKnerstraße ai

Bezirkslokal der SPD.

Ernst Busack
Wandsbeck. Cbauae.208
Bezlrkalokal der SPD.

Bezirke 7 nnd 12

Zur Klosterdeic^er Börse
Inn. August Finck

Billbrookdeich 20
Sch. Gartenlok. a.<L Bille

H. F. Vollstedt
Rmerstraße 1«.

Gr Klubz., lluPers. laea.
Doppelkegelb. w. empt

Cate zur Post
VoiKilort, Steinkamp 7.
Empfehle meine gut ge-
pflegtBiere u. Spirltuos.

P. Becker, tun.
Reilinger Str. 63

Bezirkslokal der SPD.

Reisinger
Brennersiraßeis

Klubzimm., Bierstuben

Heinrich mara
BarmoecKerstr.57
Partei-Bezirkslokal.

H. Beneieiö
Renueistraße 60

Bezlrkalokal der SPD

Tanz- und Vereinsiokai

ERHOLUNG

K. L mehner
Hemmt pdeicn 26

Partei verkehralokal.

Rüii. osiwaii

Scheideweg 9
Bezirkslokal der SPD.

Roben Mause
Manrienstmsse 15

Parteibezirks’okai
Verkehrslokal

des Reichsbanners.

Arndt
Eoße Schinkel, und

Petar- mirquerii-ttraße
Bezirk FtokiJ der SPD.

Frau Heinrich
Bultmann urjve.

HmaermraBe IWa.
Vtrkehnlokal der Partei
end des Reichsbanners.

Adolf Nehls
Holsteinisch. Kamp 116
Bezirkslokal der SPD.

Claus Krömer
Belle-Alliance-Straße 45
Bezirkslokal der SPD

»Zur Hoffnung«

Hermann u. Appen
lenrerm» weg Nr. 21

0. Timmermann
Reismuhie 6

Bezirkalokal der SPD.

„Zurdagöhime“
Alfred Kreuel

Barmbecker Str.

J. PiociiineK
Michaelisstr. 31
Bezirkalokal der SPD.

Hugo Tetens
mestertiamp 6

► Gemütlicher A
Familienaufen halt

iMlÜkllMllMIl
Eppend. LandsL 95

Parteiverkehrslokal

Dietrich Stüven

marmstraße 21 a
Bezirkslokal der SPD.

H. Schiuschen
Hutnerstraße 28

Verkehrslokal d. Partei
und Gewerkschaften.

Fritz Struck
fr’ruchtallee 70

TiftritiJ’ iL Parteilolal.
Pcrtcvrslolal v. Gewert-
ichasl. u. h.Rclchsvanncrr.

Karl Mohns
Bi.iwarder «eindamm 2
Verkehrslokal d. Partei

und Gewerkschaften.

Claus Schlatennund
Loalnenweg «it

Den Vereinen beeten«
empfohlen.

Heinrlcn Lars
StUckenstr. 30
Verkehrslokal des

Reichsbanner.

Zu ui biportlerheim

Oslo sensemann
Am Banndimmio.

Bezirkalokal der SPD.

Wilh. Heucke
Ecke ocerunenaiiee und

Finkenau
Bezirkelokal der SPD.

Arthur Bittersohl

tortnerstraßeioo
Bezirkalokal der SPD.

Friedrich Kay
Löwenstraße 30

Verkehrslokal
der Partei und der

Gewerkschaften.

F. Schulz
Gruoiktr 1, Ecke öil.ems.r
BezirkBlokal der SPD.

Wilhelm Happ
Eppeno. Baum 21.M2138

Bszirksiokai

Booisanieoesielle

Edie stoppel
Ecke Rostocker- und

Danzigerstraßa
Distriktalokal der SPD

Reichsbanner, Abt 9.
Standquartier.

tudvig ynierding

Ifslandfir. 77
Bezirkslok. d. SPD.

Gustav Strohm
Beim alt Schützenb. 24
Bezirkslokal der SPD.

Alsterdorfer Str. 562

Telephon: D 7, 5216

Gust. Warncke
jur Hulaeicnanke-

Gartenlokal
IL«! ßeeckiü fried, Ichrabe

Hammerhrookstr.

oouenlieih

Bachstrafle

Wilhelm Lars
Mozart Straße «35

IXlNtrlktNlokal
Verkehrslokal des
Reichsbanners und

fter Gewerkschaften.

CHR. BOESE
tahnrtschafl und Deslllitloo

Hohlerweg 2
Parteiverk ehrelokaL

Reese’s E(k’

Rumptis weg 20
NBzlrMiokal der tPO.

Tel: Vulkan 3414

Eigene Konditorei

Fritz Römer
Caflaxnacherrelhe 108

Bezirkalokal der SPD

für jedermann!

ueber 500 Sitzplätze

Gasthau«
zur alten Linde

H. sietes
Kranz Neuenfelde

Wilhelm Klünder "ir
Parteibezirkslokal, Veikelirs.oliai des Reichsbanners

Daniel Lehfeld
Eicnno.z 5

Bezirkalokal der SPD.

Bertha von der Weiher
Gastwirteebaft

zur .Roten Brücke
NUibruoMeiea 7«

Resiaurant und Kurgar en

Landhaus Im Stadtpark

Wacom.
Blllh. Mühlenweg 55

Partei- Bezirkelokal

Herbert nieisson
Bram leider Str. 46
BezirkslokaJ der SPD.

Dorotheen strafte 114
Direkt am St ra ßen bahn-Babnhot

Treffpunkt der Straßenbahner eowie Autobus«
chausleujo und -Schaffner.

Friedrich Boggenbauni,

Stöckhardtstr. 70.
Parteibezirkslokal.

HAMMER PARK

Katfee und Geseilschattsraume

Die billigsten

Preise / Die feinen

Qualitäten

S.MMer
Wömrtwtdrfroße 67

BezirtSlokal dcr SPD

D. Tiedemann,
NeuetädterNeuerweg 18
Bezirkslokal der SPD.
Verkehrsl.d.Gewerkte h.

Sonntags Tanz.

Lösch Keller

Gustav Rath
Geibelstraße 12

Bezirkalokal der SPD.

Augusi Borchers
NlendorferrtinOe L

Ecke Krlkaatraße.
Distriktslokal der SPD

Heinrich Tesch
Osterstraße 123

Bezirkslokal der SPD.

Johann sieichen

Peterskampweg 58
Bezirksloka! der SPD

zum Aw ostami

Eslwaisl magnurion
Große Allee 46

lsttWIUIKW
Lincotnstraße 27

pMi-veMloksi
Versammlungsraum

für 60 Personen.

Besucht Piemilchwirtschatt

im SteUWarM.

Täglich großes Gartenkonzert.

man Dethloff
Hartzloh 2

Ecke Fuhlsbütteler Str.
Bezirkslokal der SPD.

Hamm-Horner Gese.lschaitshaue
TeL: D 8, L^27, Inhaber. Rudolf Neubeyser

Linie 13, 24, 31, Autobus K. Nachts H

Augumt Schmidt
Süderatraßc 282. Ecke

Borstelmannsweg.
SPD -Bezirks- n. Reichs-
banner -JVerkehrslokaL

Felix Sdiwlndt
Eene DiagonneriBe und

ooDhe ersweg
Bezlrksiokal der SPD.

Aug. Herzberg
Dorotheenetr. 1^0

Bezirkslokal der SPD.

Adam Pfister,
Barmbeck t r str. 15.
Verkehrslokal d. Partei,
der Gewerkschaften
und des Reichsbanners.

Friedr. Junghans
Stellinger Weg
Ecke Heilkamp

Bezirkslokal der SPD

H. Bestmann, teileaätidriusitr'«?»
Gastwirtschaft und Bezirkalokal.

Verkauf von Spirituosen m Flaschen

Riciiartl Kiessling
KuMnimie 17

Dlstriktnlokal der SPD

Das Lokal

Aö 4 unr Tanz -

J. Köre
Neuer Jungfernitieg 25

Verkehralokal der
Partei o. Gewerkschaft

Arthur Bade
Aug. o.cHmaiin nachioig.

Wendenstraße 193
SPD.- Bezirks-Lokal

Borsteler Chaussee 72
Telephon: Ü 7. 2049

Saal für 250 Personen
tret Sonntags große

Tanzmusik.
Den Vereinen zur Ab
baitung v Maskeraden

bestens empfohlen.

Frieda Willenberg
Rrennerstraße 83

Bezlrksiokal der SPD.
Heidorns Eck

Wendenstr. 207 1 Ecke Ausschläger Weg.

Dora Meister

Lorenzstraße 27
Bezirkalokal der BPD

VEREfNSHAUS ST. PAULI
Eimsbütteler Strafte XX

Vereine n. Gewerksch. find, hier f. Versamm-
lungen u. Festlichkeiten großen Saal u. schöne
Klubzimmer, ft gepflegte Speisen u. Getränke.

Bezirkslokal der SPD.
Ausach k. v. Holstenbier

R. Hallendach

Repsoldstraße 109
Bezirkslokal der SPD.

Rothenhurgsorter Vereinshaus

■ BiUh. Röhrendamm 147, Inh.: W. SchneiderJeden Sonnabend und Sonntag TAH z. -

Fritz margraf
Scbinkelstraße 20

Bezirkalokal der SPD.

Can Hintze
Jenischstraße 44

Bezlrksiokal der SPD.

G. Hommel
Hamjiernrooit. nierniiie

August Hammann

Eilbecker Weg 38
Distriktalokal der SPD

Aug. Römer
Schultzweg 23

Bezirkslokal der SPD

Aug. Holz we.
Hammer Delon 11

tntenwarder Finrnaus

August Hehl

Marie Vogel Ine.
Hellbrookstr. 14

aoztmiioimi oer $po.

E. Till
Mitteletraße 29

Bezirkalokal der SPD
Hermann Wohler»

Wohlers Eck
Stifter - Campestr. 2

Partei verkehrak» kal

Heinrich Lunau
Dovenfleth 2526.

Verkehrslokal der beeidigten Getreidewagen
Gehilfen und Ewerführer.

Leech
Blllwkrder Neuedeich 169
__ Partei bezirkalokal

Bernhard Rieschel
NMunerNroolutriSe 21

Verkehralokal der
Partei u. Geuerkscr ast.

Wa'idemarWobbe

Mozartstrabe 28
Verkehrslokal

Jeh. Mem
Langer Gang 41

Distriktslokal der SPD

Auguste AiDers
Mittelstr. 1, Hamm
Bezirkalokal der SPD.

Heinr. sciunim
Dorotheenstr 113

Bezirkslokal der SPD.

K. Skfmuitt
„Veddeier Hof",

Steldelch, (tdt lunnclfti
Ttllrmriolai der SPD.

GewePKschans-

haus Hamburg.
Beeenbinderhof 56—59.

Restaurant ersten Ranges

y *▼ V Täglich musikalische
Unterhaltung.

uolkshaus Jurrestr.

Das lokal der Partei u. Gewerkschaften

Joh. Burmester
Hoheluftchaussee 135

Paul Koch
FriesenfltraUe 11

Bezirkslokal der SPD-

Heinrich Hem, wendenstr. m
Verkehrsl der SPD u des Reichsbanner

Karl Voigt
Dulsberg-Süd 2

Bezirkslokal der SPD

Heinrich Zöhl
Borsteimannsetfl 46

Partcibezirkslokal.

H.rw.StehlWwe.
Lindenstraße 6

Bezirkalokal der SPD.

Renert Wher

Pauilnenquelle
Versammlungslokal

50 Personen
Jägerrtraste 31

».Hinke um
HaiBiittraße na

Bezirkalokal der SPD.

Gustav mause

Lohkoppelstr. £6-58
Parteiberlrkslokal

Zentr. d. Reichsbanners

Aug. Dunst
Schramms Weg 28
Bezirkslokal der SPD.

Ernst Feddersen Wwe.
Restaurant und CaSe mit Saal

Alstet dorfei Str.S34»gegenüb, Krematorium

Aug. Lauck
Heinskamp 15

Bezirkelokal der SPD.

Gastwirtschaft and
Parteilokal

Amandus Türck
Heinskamp 40.
Ecke Gluckstraße.

E. Rönsch
Luttherothstr. 75

Bezirkslokal der SPD.

Vorwärts-Restaurant

FranKenstraße
Bezirks- und Reichsbanner-Lokal

Genosse und Kamerad

Max Schulze

R. Lange
„Z. gemütlich. Ein •ehr"

vormals 2opi>icnt)ot)
Ette Sanvwcg

u. SopINenallec

Uöstiewom
Peterstraße 29

Be»rk«lokai der SPD.

Willy Lunau
Dovenl leih 15

Verkehralokal d. Partei
und Gewerkschaften.

Hans Schellen
Hammer Steindamm 43
Bezirkalokal der SPD.

Carl Schmidt

EiiöecKer weg 182
Bezirkalokal der SPD.

Willy Biitog
Billwftrd. Neuedolch 273

Heimstätte

des ADGB.

Nagelsweg 10—14.

Vorzügliche

Resteurationspaume

Albert Richter Mellen berger Weg ti
Cale und Restaurant ,Waidhaus“

Den Vereinen bestens empfohlen.

Girtnerstr. 25
Berirkalokal uer SPD

MdI Stak
Paberstraßc 15

Zorn tchw: rzen eiter
Vrreammlnrgar. mka

60 Pb., einlgeAcende trei

L sauer
Caffamacherreihe77
Bezirkslokal der SPD.

Taieiaquauit Kornblume

das Besteuern Besten!

Willi Hartig

Jungmann Straße 15
Partei-BezirkslokaL

Dietz „Eck“
Heilkamp 20,

Ecke Osterstraße.
Familien-Einkehr.

ö. Fricke

Eppendorf. Wegl 02
Bezii kglokal der SPD

Klaus Hansen
BismarcksTraue 44

Den Parteigenossen

Belegen Sie Ihre Vei anstaltungen
Kulan <.e Bedingungen i Billige Preise

2. Weihnachtstag noch frei!
Klubzimmer und Schießstand noch einige

Tage zu vergeben

Johaines l.hr
Bauerberg 8

Bezirkslokal der SPD.
Reichsbanner •Verkehr

GOTTLIEB BECKER

E. Schwenket Nacht. * Spirituosen, Weine

niste» »oje
Schillerstraße 10

vcchehrriotal der '-startet
iL Seweittchattci i. Bc?.lS.

Zum Höfrtehkeifer
Henni sennardt Brandsiwieteos

Hornungs Bierstube
Botenaden ecm Tone Tiwatersträne

Rudolf Bruns

Hpfen ffliltlfO, Klu bzim. 20—80Pers.m.Piano.

Den Verein, beet empt Bezirkalokal der SPD

Fritz Klupp ft. Böhm

Aug. schramm
NiiutraNe ee

Bezirkslokal der SPD

Wilhelm Spass
Morfl erqualstraoei.

Bezirks- <1 Reich, Osnner-
Verkehralokal

Georg Thießen
sudersiraae 19

Distriktslokal der SPD.

FPitzWehKing
i.othenRtraUe 5«».

Bezirks- und Relchi-
Dsnner -verkehrslokal

H. Warncke
BIHwlrder Neuedeich 287

Parlei-Iferkehr8lokal_

Heinrich

Uliebeiitz,
AueschlÄg. Billdeich 12

Panei-ßeziinsiokai

BarmDecker Vereinshaus
hm Marut 7

8 Uhr abends: Gr. Preis -Skat
Dienstags und Freitags Kegelbahn frei

Ad^ Meyer.

F. Timmermann

Schlüters Eck
Billhorner Deich 5S.

Hermann Woller»,
Sachsenstraße 31,

Fatlel-DozltLalokal.

Heinr.-Hara-Str. 102. VerelnoL d. Hans.-Tebel-Cbor.

Zum Felsenkeiler Vogel weide 16 |
Friedrich Borchardt seÄT
Reichsbanner- u. Partei-BezirkslokaL Uebungs-
lokal d. Blas- Orchester-Vereins JFriedrich Ebers*.

W. Wichmann, Melhlesfelstruße 88-92.
Ti 'rtftsvertammlunaslotal der SPT.

PerlchrSiotal der Partei und »ewerftchallcn.
Ncuicnobiertcr 2aal mit Bühne. 250 Perl.

Hairmer „sangeröörse“
Bezirks-Lokal Bezirk 291 SPD. Vereinslokal des
Deutsch- Arbeit.-Mandol.-Bundes, Bezirk Hamm

Hanoi Ha 10;

B Hlerrocke!

Göthe

Billh. Röhrend. 208
ParteibezirkSlokal.

Claus Maassen
marcKmannstr.76

Partei-Bezirkslokal.

P. Palm, Berne
Melendorfer Stieg 1

Bezirkslokal der SPD. Großer schattiger Garten

Henrienenstr.33
Bezirkslokal.

Wilhßlm Sievers
Maithastraße 54

Bezirkslokal der SPD.

Wilhelm Rieland
Bullet deich 26

Stammt: Partei Reichsbanner Gewerkschaften

Willi. Küchelmann
SUder*traBe 17,.

SPD.-Berirkflokal Reichebanner-Abtellang 16

MUH BlOCk
BarteissiraBe 42

Beziriwiwii oer »ro.

Gustav Herbst
Glashttttenstrafle 4.
Allen Parteigenossen

empfohlen.

Emil Poliert
Pinnasberg H

Partei-Distrlktslokai

Kaffeehaus Walhalla
inh.: Arthur Doering «pieibuflenpiatz 23 25

Kaharetl :: Tanz " Humor
'■ Solide PrftH-e

J. Drews
LilienStraße 9

Distriktsloka! der SPD

Jois. Eickelberg
Poolstraße L

Wilhelm Lülimann

mesterkamp 42
D. Verein, best em pfoh 1

ÄnL Lewerenz
Ftdiisottneier strafte 166
Distriktelokal der SPD.
und des Reichsbanners.

August meinhart
Campestr. 17.

Berkkswlai der SPD.

Carl moiier
Eiffestraße 503

Dlstriktnlokal der SPD

tir, Keiehe.nstrnOe 56—60
Verkehraloliil der Partei. Gewerkschaften und

Arbeitersportler.

J. H. Fedder 8 Sonn
Mattentwiete 32, Beim neuen Krahn

Theodor Lunau
Schaarmarkt 2 und KattrepelRbrilcke
Verkehrslokale der Partei und Geweikschasten

zum siöriBhcKer. J. » Fa)e. Dltma>
Kool-Str. 18. Berirksl. d. SPD, Verkehrsl k G»
werkechaft. und des Relcbsb. Sonntags Tanz.

Carl Riedel

Eppendorser Weg 13
Bczlrlslokal der SPD.

J. Ringel
Honeluft Chaussee 163

Frthtictoti'je, Futtersieite

Ludwig Bischof. KX
Mohkeiten. Jeden Donnerstag 81 /» und Sonntags

morgens 9‘/ g Uhr: Grofirr Preisskat.

Ballhaus w. Kramp ww.
LV. t Kramp

FuhLgbütUle^StraSe US. Saal die 300 Pern, frei

Boy Jessen
DfthmarecbestraOc 48 50 — Meisenrtraße <

Den Vereinen Iweteus emptobleu.

tMaftii i> ■ ti .(t und «luv-
total Adolf Winter.

Heinr Lüdem.nn.
Sumb.vn, Äcdd.8llarftpl.4

releton C 8, 7IKK
Brzlrlslolal der SPD.

Emil Koll
6roB-oestiu«ion

TunnelMlFMÜe »4
Verkehrelok. d. Reichs-
ban ner und der SPD

Wilhelm Jürgens
BrückenrtraOe 10

Verkehralokal der
Partei o. Gevterkachaft

J. C. Behncke

BerkcMslo^dn Partei
und Gewcrftchaften.

vereinsioH. Planem

K. WkenbeSer,
-3- ihandwer. erhörte"

iocrtbobtmiraRC 1
Beprtslotai der ZPT.

öllo Holtz
OsterhecKstr. 60
Bpzirttwiai nntot.

Frau B. Jaenecke
Steilshopcr Straße 2ftl
Klubzimmer füraOPers.

Friedrich Fiencke
Baldainslrasse 1 <»

Bezirkslokal der SPD. u. Uebungslokal d.
Tromml.- u. Pfeiferkorps des Reichsbann.

Bergedorf

Zum alten Kuhstall
Inh. K. Heitmann. Bezirkslokal der SPD
Empfiehlt seine Lokalitäten für Festlichkeiten

fiewerkschaftshaus
Ahl POOl 11 Distriktslokal der SPD

Gross-Altona

„Unter den Linden" Emil Brandl
Bei der Kirche 12

Verkehralokal der Partei o. d. Gewerkschaften.
- Fnlteratelle für Pferde —

FI=KI EIERCOHRS

Inh. CARL COHRS-Gr.Elbetr. Z-4

f Julius Eimerts
Schumacherstr. 29 / Zentral d. ReiChSÜ.
VereammlungBraum 180—100 Personen Vorhand.

Restaurant EberthoS
BrahmNtraße 1IO.

2 DoppelkegelbaLnen. Klubzimmer und
Saal für Festlichkeiten.

Käem-FlotiheherParK
Kn*ab<r Chr. Gas mann

Saal, großer uarten. Doupsiaegeihahn
Jeden Son- tag TANZ.

Geseiischaftsnaus z. Diebsieich
Robert Haß, Pinneberger Chaussee 54
Verkehrsl.der Partel.Gewerkschaften, des Reichs-
banners und der Arbeiter-Turner und Sportler.

Gustav Hink
G r oßdestilla t ion

Kleine Elbstraße Ecke Fischmarkt

Ernst Heiamann, Bürgersir. 106
Bezirksl. der SPD. Verkehrs!, des Reichel anners
Zahlstelle v. Baugewerksbd. Klubz. tür 150 Pers.

Altonaer Diele

Gustav Kivorra — Gr. Roojenstr. 64
Vertebrslolal der Partei und Gewerktchatten

Edmund Messerschmidt

Restaurant zur Sonderburg
Souderhurgplatx 7

uerxehrsiovs; der P?rte» und fler flewerfttchaf en.

Friedrich Roggenbaum
Bismarcxstr. 13 (vorm. Heim. Heyne).
Verkehrslokal der Paitei, des Reichsbanners

und der Gewerkschaften.

Willy Hermann
Gr. West erst raße 39
Bezirkelokal der SPD,

Hermann Hahn
Kreuzweg 11m

Bezirkslokal der SPD

Wilh. Jasser,
Gr. Brunnenstr. 92,
DIMMs- u. Bcnrlstolal

dcS 88. BczirlS

Lindenkrug
Christian Jenssen

Steenkamp,Vogelweide8

Christian Jung,
Gr.Gärtnersirahe 15

Gastwtrttchatt und
tzrithltüctstotat.

Siafll Tsingtau
Franz Lehmann

Wagnerstr. 46 (Marktpl,

J. IfllllWI
Gr. Roosenstr. 85

Distriktslokal

Hlrtenhol. B. Oellrich
Cthmnrfd)cn

Gehetzte Veranda ttsnPst
D. Vereinen velt. cnwlohl.

Heuen Roos
Bahrenfelderstr.211
Bezirkelokal der BPD

K.A.SlenHnecM
Gr. Gärtnerstraße 78
Bezirkslokal der SPD

unter den vier iinöti

Bernhard Scheffler
All -Stelling , Basselwegt
Verkehrslokal d. Partei
und des Reichsbanner«,

Ernst

scniesseimann
Bezirkslok. des Bez. 85

Fischers Allee 81.

Johs.S(hnoor
Cttcnlen,

(St Brrmncnltratze 107.
Partcllolat

waiierstenens
Siemensstraße 20.
Bezirkslokal der SPD

Wilhelm Vorwohje
Friedensallee 250

Bezlrksiokal der SPD

man uoss
Schleswiger Str. 1
Bezlrksiokal der SPD

Riecks Gesellschaftsbaus
Inh.; Emma Wensiea
Hamburger Strafte 6-8
Verkehrslokal der Ge

werkschaften.

c. Bohstedt,
Gr. Bergstraße,

tone Gr. wes'ers'raBe.
Partci-PlstriktBlokal.

Johann Bock
Bürgorstraße 32

Bezirkslokal der SPD.

Feri? tiöhiHi
Parallelstraße 26

Bezirkslokal der SPD.

H. oranger
Lammstraße 14

Bezlrksiokal der SPD

A. Eckhoif
Hospitalet raße 1/2

Bezlrksiokal.

Zum Schweixerhaus
Klub- u. Geeellschaftes.

v v. <1. Fecht
Bahreiiteld.Steindamm 12

Partei verkehrslokal

August Eriche.
Gr. Brunncnstr. 3».
iverlevrslokai dcr -itartei

und (Ucmerklchalten

w. Glissmann
fil.'Slullbrt.'tlo flirr.'41

Gehetzte Veranda.
D Iterdncneclt cinvfoUt

Fest stem। d. kleinste
Anzeige im,«Hamburger
Echo-Beachtung findet

Harburg=Wilhelmsburg

H. Gerds Klub- u. Ballhaus
„Beorqswemer ko.-

Garten, Zelt, Kegelbahn, Festwiese
C S,

GeorgswärnerParKKurtmaeizer
Das bekannte Garten- und Ballokal

H eaer-Gecrgiwarder 76.

Spielplatz 1 VOLKSWOHL
Guststane der treten GewerKicnanen

4000 Sitzplätze Jeden sonnlag tanz

Wandsbek

BALLHAUS HOLSATI A
inh. cart Maizahn. itamourger straBei.
Jed. Sonntag Tanz im gr.Saal. Krstkl.Ja5Ez.kai>-

lerlBauiiigarleo
von Baryenitrafte 28
Parteibezlrkslokal

Georg wacinmain
v. Lenzcrkcstraße 59

Verkehrslokal d. Paitei
und d. Gewerkschaften

Klub* und Ballh*«1
„Zum alten Zoll*

Zot Ist raste 3

Emil Kriisi

Hermann Willen
Feldstraße 79

Bezirk 9 der 8PJX

Aus Ksn Hutnvueger Gerichten

Strafabteilung 2k.

Nachklänge vom Aulodroschkenftretk

Anläßlich des KrafidroschKenführerstreiKs im 3nnt dieses
3ahr«S Kani es hier und da zu unerwarteten Zusammenstößen
zwischen Streikenden und Streikbrechern. Am. Abend des
14.3uni wurde auf dem Neuen Pserdemarkl der Kraftwagen-
führer M. bedrängt, als er gerade mit einem Fahrgast abfahrcn
wollte. Einer der Streikenden soll sich vor den Wagen, zwei
andere sich zu Seilen des Wagens gestellt und nach dem vom
Streikkomitee adgestempelte S^ein gefragt haben, um zu er-
fahren. ob er den von den Streikenden verlangten Lohn erhalte.
3n demselben Augenblick soll M. ron den Streikenden geschlagen
worden sein. Während dieses Vorfalles hatte sich eine Menge
von Leuten angesammelt, die den Führer des Wagens-mit den
Worten: „Werft den Wagen um, holt ihn aus dem Wagen
raus!" bedrohten. Darauf riefen die Streikenden: „Laßt ihn
fahren, wir schnappen ihn noch." Später traf M. die Streiken-
den an der Haltestelle Neeperbahn wieder und veranlaßte die
Sistierung des Streikenden T. 3n ähnlicher Weise fühlte flck
der nichtstreikende Kraftrvagensührer Sch. am Droschkenhalteplah
Goßlerstrahe bedrängt. Der Kraftwagensührer M. soll ihn mit
„Strelkorecher" und „Heidelberger" beschimpft und gedroht haben.

den Wagen umzuwerfcn. Das letztere konnte verhindert werden.
Am 18.3uni kam der Droschkenführer A. am Siellinger. Weg

ins Gedränge. Eine Menschenmenge wurde ausgeforüert, den
Wagen umzuwersen. Während dieser Vorgänge bemerkte A.,
daß einer aus der Menge mit einem Mester das Lederverdeck
zerschnitt. Außerdem wurden Mantel und Schlauch des linken
Hinterrades mit einem scharfen c. igel durchstoßen.

Angeklagt waren nun vier Kraftwagensührer, die Brüder T„
M. und S. des Laiiüfricdensbruches, der dujforöcrung zu Ge-
walttätigkeiten, der Körperverletzung, der Nötigung und der Sach-
beschädigung. Die Angeklagten bestritten; sie wollen lediglich zur
Beteiligung am Streik aufgcsordert haben.

Der Staatsanwalt ließ di« Anklage auf Landfriedens-
bruch fallen, verlangte aber Bestrafung wegen Körperverletzung
Nötigung und Sachbeschädigung, und zwar Strafen von sechs und
acht Wockcn Gefängnis. Der Verteidiger Dr. F r ä n k e i kam
zu dem Ergebnis, daß Freisprechung auf der ganzen Linie er-
folgen muffe. Streik schaffe immer Spannungsvcrhällniste in
doppelter Richtung, gegenüber Arbeitgebern und Arbeitswilligen.
Konflikte mit letzteren bleiben nicht aus. Erfahrung lehrt jedoch
daß die Organisierten im allgemeinen die Grenze des Zulässigen
nicht überschreiten.

Das Gericht, Vorsitzender Dr. Dietrich, erkannte gegen

l die Brüder T. auf einen Monak beziehungsweise sechs Wochen I
' Gefängnis wegen Körperverletzung beziehungsweise Sachdeschädl-
1 gung, gegen M. auf einen Monat Gefängnis wegen vollendeter |

Nötigung. Der vierte Angeklagte wurde ireigejprochen. Solche
Talen seien ernst anzusehen. Denn in Zeiten politischer Erregiheil
hätten kleine Ursachen oft große Wirkungen. Das Recht der
persönlichen Freiheit, sich einem Streik anzuschließen oder nicht
wüste geschützt werden. Die Willensfreiheit dürfe niemandem
beschränkt werden. Daher habe das Gericht nicht auf eine Geld-
strafe erkannt. Aber eine Bewährungsfrist werde allen drei Ver-
urteilten bewilligt, wenn sie eine Buße von 100 M beziehungsweise
150,« zahlen, in monatlichen Raten von 10 JI.

*

Strafabteilung 15.

Drei streikende Krastwagenführer waren mit einem Straf-
befehl von je 46 <« bedacht morsten, weil sie am 16.3uni den
nichtstreikenden Kollegen E. am Eppendorser Weg beleidigt und
genötigt haben sollen. Sie sollen gesagt haben: „Du Streikbrecher,
laß es'erst mal dunkel werden, dann schlagen wir Dir die Knochen
entzwei!" Der sich bedroht fühlende E. konnte nicht mehr olles
aus feinen Eid nehmen. Er (ei kein Streikbrecher. Die ersten
zwei Tage habe er milgestreikt. Die andern hällen Streikunter-
stützung bekommen, er aber nicht, weil er noch nicht lange genug
dem Verbände angekörte. Deshalb habe er die Arbeit wieder
ausgenommen. Eine Dame hätte sein Auto bestiegen; die An-
geklagten hätten gerufen: „Machen Eie, daß Sie aus dem Streik-
orecherwagen herauskommen!"

Gro^-Dstiiiauon

Kia* 01 Obern fil tona
Schulterblatt 53

Langes Kiel u. Ballhaus

Stellingen
KlelcrStr.44O-t2 500 SltZDINtze D 7 Niendorf 1285

MUsita Bol

Bahnhofstraße 24.

Das Heim der Altonaer

Arbeiterschaft.

Margaretha Sauer
Allee 190. Verkehrslokal der Partei und

Gewerkschaft.

Klubhaus SCHEEL
Kii'cheiiNtraMNt* 3B-3S

Versammlungsräume bin 200 Personen für
Festlichkeiten geeignet Distriktelokal der SPD

Cito B umirn
Klub- u.Verelnsl ...Zur Llnoe

B aeekerese
Doekenhuslenerstraftel 2

zum Göieröannnol
Willy ßierkämp

Gerichtsnaße 49
Bezirkslokal der SPD.

Theodor wiese
Am Brunnenhof 2

Bezlrksiokal der SPD

». Würmer"
Bahrenfelder Str 55
Klubz. u. Doppelkegelb

Helbingshof Vosteen
Wandsbek Gartenstadt

Herrlicher Garten. Konzert und Tanz.
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